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Das Gesetz über die Kanstnannsgerichte .
Der Reichstag soll sich demnächst mit dem Gesetzentwürfe

über die Kaufmannsgerichte beschäftigen , dessen Bestim -
tnungcn bereits bekannt geworden sind . Die bürgerlichen
Parteien sind mit dem Inhalte des neuen Gesetzes durchaus
zufrieden und wollen nicht viel daran ändern . Ihnen ist
eher das Gebotene noch zu weitgehend und sie gehorchen mehr
der Not als dem eignen Triebe , wenn sie überhaupt diesen
socialpoli tischen Schritt thun . Sie wollen die große Schar
der indifferenten Handlungsgehilfen nicht aus ihrer politischen
Gefolgschaft verlieren , aber Konservative und Nationalliberale

hatten anfänglich offen erklärt , daß sie die Rechtsprechung in

den handelsgewerblichcn Berufsangelegenheiten nicht von den

Amtsgerichten trennen ivolltcn . Daher erscheint ihnen die

Regierungsvorlage als ein den Fordentngen der Handlungs -
gchilfen so weit entgegen kommender Schritt , daß sie auf jede
Besserung verzichten und die Vorlage 0 h n e K 0 m m i s s i 0 n s -

b e r a t u n g im Plenum zur Beschlußfassung bringen wollen .

Uns aber erscheint dieser Gesetzentwurf als Ganzes und in

seinen einzelnen Teilen nur wieder einmal als Beweis dafür ,
wie die Reichs - Socialpolitik auf zwei Achseln zu tragen sucht ,
indem sie ihre Arbeiterfürsorge so einrichtet , daß das Unter -

nehmerinteressc nicht gefährdet wird . Unsre Vertreter im

Reichstage werden deshalb versuchen , den Gesetzentwnrf so
viel als möglich auszugestalten .

Die Socialdemokratie hat bei der jüngsten Revision des

Gewerbcgcrichts - Gesctzcs dessen Ausgestaltung in der Weile ver -

langt , daß u. a. auch die Handlungsgehilfen für ihre Streitigkeiten
aus dem Arbeitsvertrag ihm unterständen . Die Gleichstellu : . �
der Handlungsgehilfen mit den gewerblichen Arbeitern aber

vertrug das Unternehmerinteresse nicht , deshalb mußte ein

besonderes Gericht geschaffen werden . Und so sollen denn die

„ Kauftnannsgerichte " kommen . Ein tönender Titel , aus dem

rückständigen Geiste entspringend , der in dem Heere der längst
proletarisierten Handlungsgehilfen einen besonderen „ Kaufmanns -
stand " siehi, während die Gehilfen in Wirklichkeit , nach ihrer

socialen Lage , ihrer Bezahlung und Behandlung , der Arbeiter -

klaffe angehören . Und was steckt nun hinter dem tönenden

Titel ? Zwar ein widerwilligcs aber eben doch ein Eingehen
auf die ursprüngliche Forderung der Socialdemokratie , die Zu¬
ständigkeit der Gewcrbegerichte auf die Handlungsgehilfen
auszudehnen . Weil es eben in der Praxis doch nicht
anders ging !

Der ganze Gesetzentwurf ist nichts als eine glatte Ueber -

schreibung der Bestimmungen des Gewcrbegcrichts - Gesctzes auf

die Kaufmannsgerichte — aber mit einigen kleinen reaktionären

Verböserungen . Und zu dieser Arbeit haben die Geheimräte
des ReichLamts des Innern fast ztvei Jahre nötig gehabt !

Man hat von den Gewerbegerichten alles übernommen , die

grundlegenden Bestimmungen , die Wahlhandlung , das Gerichts -
verfahren , die Sitznngs - unffBurcauräumlichkciten , die Gerichts -
schreiberci , den Burcaudienst , den Vorsitzenden und den Stell -

Vertreter . Nur die Wahlen werden getrennt von den

allgemeinen Gewerbegerichtswahlen vorgenommen , die Ver -

Handlungen finden zu andrer Zeit statt und die Beisitzer sind

andre , damit die Handlungsgehilfen nur ja nicht mit den

organisierten Arbeitern in Berührung geraten .
Dafiir bietet dann der Entwurf den Handlungsgehilfen

so wenig wie irgend möglich . Für die Unternehmer bringt
die Teilung der Gerichte die Annehmlichkeit mit sich, daß
sie doppeltes Wahlrecht haben . Sie wählen einmal

die Unternehmer - Beisitzer am Gewerbegericht und als -

dann noch die Unternehmerbeisitzer beim Kaufmannsgericht .
Auch sonst sind ihre Interessen in jeder Weise gesichert . Das

Wahlrecht ist so eingerichtet , daß die Unternehmer auch bei

den Gehilfenwahlen weitgehenden Einfluß haben und ihre
Vertrauensleute zu Gehilfenbeisitzcrn machen können . Enthält
das Gesetz doch eine besondre Bestimmung , wonach Gehilfen -

beisitzer , auch wenn sie nach ihrer Wahl ntehr als 3000 M.

Gehalt beziehen , womit sie dem Kaufmannsgericht gar nicht mehr

unterstehen , dennoch bis zur nächsten Wahl im Amte bleiben . Und

die Wahlperiode ist auf 1 —0 Jahre festgesetzt ! Da dasKaufmanns -

gericht , gleich dem Gewerbcgcricht , Gutachten abgeben , An -

träge an gesetzliche Körperschaften und Behörden soll stellen

können , ist es für das Unternehmertum sehr wesentlich , wenn

dergestalt durch möglichste Beschwerung der Gehllscnschaft
jeder auch nur entfernt socialistische Einfluß von den Kaufmanns -

gerichtcn ferngehalten wird .

Für die Gehilfen ist die Wirksamkeit der Gerichte an sich,
wie der eigne Einfluß auf die Gerichte so viel als möglich bc -

schränkt . Wie bei den Gewerbegerichten ist das Obli¬

gatorium an Orte mit einer Einwohnerzahl von mindestens

zwanzigtausend gebunden . Zahlreiche Gemeinden mit beträcht -

lichem Handclsgewerbe sind daher ohne Kaufmannsgerichte
und die Gehilfen folglich ohne Schutz . Dann ist ferner die

Bindung der Zuständigkeit an eine Gehaltsgrenze von 3000 M.

unpraktisch und müßte gänzlich fallen , wie es auch weiter eine

nur mit der Rücksicht auf das Unternehmerinteresie zu er -

klärende Unterlassung ist . daß die Zuständigkeit nicht auch auf

die Streitigkeiten über die sogenannte „Konkurrenzklausel "
ausgedehnt wurde und daß die Kaufmannsgerichte nicht gleich
den Getverbegerichten als Einigungsämter wirken sollen .

Die Vorschriften über Wahlberechtigung und Wählbarkeit
hat die Regierung streng in den Grenzen des Gewerbegerichts -
Gesetzes gelassen . Die Frauen sind vom Wahlrecht völlig

ausgeschlossen , obwohl gerade im Handelsgewerbe die Zahl
der gelverblich thätigen Frauen besonders groß ist und von

Jahr zu Jahr mehr anschwillt . Für die männlichen Personen
ist zur Wahlberechtigung ein Alter von 25 Jahren erforder¬

lich ; damit sind viele Tausende , die dieses Alter noch nicht
erreicht haben , vom Wahlrocht ausgeschlossen . Auch die

reaktionäre Bestimmung , daß die Beisitzer mindestens 30 Jahre
alt sein müssen , ist aus dem Gewerbegerichts - Gesetz über -

nommcn .
Somit kann man dieses Gesetz nur als eine mäßige

Reform , nicht als einen wesentlichen Fortschritt bezeichnen .
Hoffentlich gelingt es den Bemühungen der Socialdemokratie ,
das Gesetz dergestalt zu bessern , daß es den beteiligten
Schichten derHandlungsgehllfengrößerenpraktischenNutzenbringt .

poUtifcbe Qcbcr ficht .
Berlin , den 27 . Januar .

Zwei Auszeichnungen .

Wilhelms ll Geburtstag hat Anlaß zu zwei Auszeichnungen ge -
geben , die recht bemerlensweri für unsre Zustände sind :

Graf Ballcstrem , „ bisher " Präsident des deutschen Reichstages ,
ist zum erblichen Mitglied des preußischen Herrenhauses berufen
worden , und das Kanonenboot „ Iltis " — das Boot ! — hat den
Orden pour le mörite verliehen erhalten . So ist die innere wie die

äußere Politik gleichermaßen zu ihrem Recht gekommen .
Daß Graf Ballestrem zum Herrenhäusler ward , ist , wie wir

meinen , eine durchaus angemessene Klassifizierung des Mannes ; er

hat diese Beförderung reichlich verdient . Seitdem seine erworbene

Weisheit versiegt , ist er unter die Erbweisen geraten ; nun kann es

ihnt nicht mehr fehlen . Nachdem er durch die Stimme der Erwählten
des allgemeinen Wahlrechts verurteilt worden , darf der Schiffbrüchige
in dem ewig stillen Hafen ausruhen , in dem die Wasser preußischer
Reaktion seit mehr ats emem halben Jahrhundert faulen .

Die offiziös bediente Presse giebt sich heftige Mühe , darzuthun ,
daß die Berufung Ballestrems nicht etwa die Belohnung für das

jüngste allgemein verurteilte Verhalten des Präsidenten im Reichstag
sei . Da wird ' „ausdrücklich festgestellt ", „ daß die Berufung des

bisherigen ReichstagS - Präsidenten in das preußische Herrenhaus
einem lang gehegten persönlichen Wunsche des

Grafen Ballestrem entspricht . Wir können auch hinzufügen ,

daß die Entscheidung des Kaisers , wonach dieser Wunsch zu
erfüllen und die Vcrleihiuig des erblichen Sitzes im Herren -

hause am heutigen Tage zu vollziehen sei , bereits erfolgte , lange
bevor der Antrag Kardorff das Licht der Welt erblickte . Daß der

Name des Grafen Ballestrem gerade in den letzten Tagen in aller

Mmde war . ist lediglich ein zufälliges Zusammentreffen . "
Diese Eitierung des Zufalles ist natürlich barer Unsinn . Wenn

die Berufung als Belohnung gedacht war , und wenn man andrer -

seits den Verdacht vermeiden wollte , als sei damit eine Antwort

auf die letzten Reichstagsvorgänge geplant , so hätte man die Aus -

zeichnung , wenn sie auch noch so früh beabsichtigt gewesen sein mag ,
in diesem kritischen Augenblick vertagen können und müssen .

Da diese Vertagung auf eine günstigere Zeit nicht für nötig

gehalten wurde , so kann dies nur beweisen , daß es sich nicht um

einen Zufall handelt , sondern vielmehr um die gelvollte Anerkennung
der Thatsache , daß Graf Ballestrem mehr für das Herrenhaus als

den Reichstag geeignet sei . Für das Herrenhaus wird er

ja auch ein zulänglicher Präsident sein . UebrigenS muß Graf

Ballestrem nun sein Mandat zum preußischen Abgeordnetenhaus

niederlegen , in dem er seiner Zeit zu den kräftigsten Kanalrebellen

gehört hat . Man kann sich in der That keinen würdigeren Abschluß

für die Laufbahn des Grafen Ballestrem denken : als die Beförderung
zum HerrenhäuSler . —

Eine Auszeichnung , wie sie in der neueren Geschichte — die alte

kennt Vcrgleichsfälle — noch nicht vorgekommen sein dürfte , die aber

ein treffendes Sinnbild unsrer Weltpolitik darstellt , ist die Ver -

l e i h u n g des zweithöchsten preußischen Ordens an ein

Schiff , das Kanonenboot „ Iltis " . Der „Reichs - Anzeiger " ver -

öffentlicht folgenden — nicht gegengezeichneten — Erlaß an den

„ Chef des Kreuzergeschwaders ' :

„ Ich habe durch das Gemälde „ Görmaiis to the front "

welches den ehrenvollen Anteil der Offiziere und Mannschaften
meiner Schiffe an dem Seymourzuge gegen Peking zur Dar -

stcllung bringt , diese Leistungen geehrt und ihnen ein dauerndes

Andenken gesichert . Im gleichen Sinne will ich, daß das

Andenken an die That meines Kanonenbootes „ Iltis " im Kampfe
um die Taku - FortS fort und fort in meiner Marine lebendig er -

halten bleibe . Ich bestimme daher , daß mein Kanonenboot „ Iltis "
als besondre äußere Auszeichmuig am Bug und in dem Flaggen -

knöpf sowie an den Schiffsbooten ein Abbild des Ordens pour
le mörlte zn führen hat .

Berlin , Schloß , den 27 . Januar 1903 .

Wilhelm .
Das „ Marine - Verordnungsblatt " bringt den Erlaß in folgender

Form zur Kenntnis :

„ Ich will meinem Kanonenboot „ Iltis " zur bleibenden Er -

innerung und zur Ehrung deS hervorragenden Verhaltens seiner

Besatzung in dem Kampf mit den Taku - Forts am 17. Juni IVVO

eine besondere Auszeichnung zu teil werden lassen und bestimme
mein Kanonenboot „ Iltis " hat auf der Back über dem Vor -

steven aufgesetzt den Orden xour le rnerite und auf dem Flagg -
stock einen Flaggenknopf nach dem mir vorgelegten Muster zu
tragen . Berlin , den 27 . Januar 1S03 . W. il - Hel, » . "

Der Staatssekretär v. Tirpitz ergänzt dm Erkdff ! d. och die

folgende Verfügung : - » » > V » iöRt

„ Der Orden pour lo msrite ist auf der Back über dem Bor -

steven in ungefährer Manusgröße so aufzusetzen , daß aus dem

Schiff die Gösch darüber stei ausloeht . Der Flaggenknopf zeigt
den Orden xour lo rnörite , umgeben von einem bronzenen Lorbeer¬

kranz , welcher oben in einer Spitze endigt und die Inschrift trägt
„ S . M. S . Iltis 17. Juni 1900 « .

Wegen der Ausführung werden der Werft die näheren An -

gaben zugehen . "
Die Methode , in der Wilhelm II , die bisherigen Traditionen

verlassend , den Ordensverleihungen ein ganz neues Gebiet erschließt ,
ist wieder ein Beleg für die vom Grafen Bülow jüngst gegebene
Charakteristik . Man darf Ivohl annehmen , daß der Vorgang nur
den Anfang eines neuen Systems bilden wird und daß künftig auch
andern Schiffen , beispielsweise dem „ Panther " , Orden der ver -

schiedensten Art und Klassen verliehen werden .
Die Angelegenheit ist schließlich nicht ganz ohne etats -

rechtliches Interesse . Der Schmuck kostet Geld , und sofern
er nicht aus Privatmitteln bestritten wird , sondern auf Reichskosten
erfolgen soll , unterliegt er der Bewilligung des Reichstags .

Das preußische Wahlelend .

Bereits vor 36 Jahren , in der Reichstags - Sitzung vom 28 . März
1867 , hatBismarck von den gesetzlichen Bestimmungen betreffsderWahlcn
zum preußischen Landtag erklärt : „ Ein widersinnigeres , elenderes Wahl -
gesctz ist noch nicht in irgend einem Staate ausgedacht worden . " Trotzdem
hat dieser geniale Staatsmann sein geliebtes Preußen von jenen « Tage an
noch bis zmn Jahre 1890 , also 23 Jahre lang , als Ministerpräsident
geleitet , ohne auch nur den Versuch zu einer Abänderung zu machen .
Ebenso wenig ist seit Bismarcks Abgang in den letzten 13 Jahren
etwas in dieser Richtung geschehen ; nur gelegentlich der Miquelschen
Finanzreform ist eine Bestimmung zum Wahlgesetz ergangen ( 1893 ) ,
die das Ganze nur noch lächerlicher machen half .

Dazu koinmt , daß selbst für die Vertreter des Systems die
Handhabung schwere Bedenken erzeugen muß . So wollte das Gesetz
ursprünglich möglichst Wahlkreise von gleicher Einwohnerzahl bilden
oder durch Zuweisung von zwei oder drei Abgeordneten erreichen , daß
je ein Abgeordneter auf die gleiche Einwohnerzahl , etwa auf
50 000 Einwohner entfiel . Legen wir dagegen die Volkszählung von
1900 zu Grunde , so finden wir , daß in einer Reihe von Kreisen die

Bevölkerung so zurückgegangen ist , daß dort auf den einzelnen Ab -

geordneten weniger als 40 000 Einwohner entfallen , während in
andren ein Abgeordneter erst auf mehr als 300000 Einwohner
kommt . Wir haben für sämtliche 433 Abgeordnetensitze die Zahl der
auf sie entfallenden Einwohner berechnet . Das Ergebnis bringt die
folgende Tabelle :

Es entfallen auf :
Abgeordnetensitze je Einwohner Abgeordnetensitze je Einwohner

10 30 —40 Tausend 26 90 —100 Tausend
58 40 —50 „ 36 100 —150 „
94 50 —60 ,. 6 150 —200
94 60 —70 „ 8 200 - 300 ,.
62 70 - 80 , 9 300 - 370 „
80 80 —90 „

Vergleichen wir Anfang und Schluß der Tabelle , so ergiebt sich :
In den wirtschaftlich zurückgegangenen Kreisen entfalleil auf drei
Millionen Einwohner 68 Abgeordnete , in den am mächtigsten an -
gewachsenen auf ebenfalls drei Millionen Einwohner ganze neun
Abgeordnete l

Und trotz dieser Zustände haben das Centrum und namentlich
die Konservativen noch im vorigen Sommer einen steisinnigen
Antrag auf Neueinteilung der Landtags - Wahlkrcise entsprechend
den geänderten Bevölkeruiigsziffern mit Hohn zurückgewiesen , die
Regierung glänzte bei der Verhandlung durch Abwesenheit . Freilich
hat die in Volksversaminlungen und Presse bekundete Entschlossenheit
der Socialdemokratie , die verrotteteii Zustände durch ihre energische
Wahlbeteiligung vor den Augen aller Welt bloßzustellen , genügt ,
um die konservative Gesellschaft unizustinlmen . Wiederholt hat
ihre Presse die Minister aufgefordert , der Gefahr vorzubeugen ;
wollte doch bereits im vorigen August die „ Post " sich
auf eine „ Korrektur der Bezirke " einlassen , die „ Post " — deren
Zedlitz noch Ivenige Wochen vorher im AbgeordnetenHanse den frei -
siunigen Antrag in schnödester Weise verhöhnt hatte . Ob mit der jetzigen
Wiedereinbringung ihres Antrags , die wir bereits erwähnten , die

Freisinnigen mehr Glück haben aierden ?
Die Freisinnigen haben jetzt die weitere Forderung nach geheimer

Abstiinmung hinzugefügt , zu der ihnen BülowS Ankündigung betreffs der
WahlcouvertS für die ReichstagSwahl Mut gcmachthaben dürfte . Auch im
Falle der Annahme dieses Antrags durch Landtag und Regierimg würde
das preußische System erst zur Höhe des jüngsten sächsischen erhoben
werden , an deffen Unhaltbarkeit in Sachsen kaum jemand zweifelt .
Warum verlangen die freisinnigen Parteien nicht schlechtweg den
endlichen Erlaß eines Wahlgesetzes fiir Preußen unter Abänderung
der Artikel 70 —72 der Verfassung , die das Dreiklassensystem und die
indirekte Wahl vorschreiben ? Weil sie "diese ihre programmatische
Forderung gar nicht ernstlich wollen ! —

' . «

DeutTchcs Reich .

Die Sicherung des Wahlgeheimnisses durch WahlcouvertS und
Jsolierräume beunruhigt die Konservativen in hohem Maße . Ihre
Blätter reden höhnisch vom . Klosettgesetz " und erheben Tadel , daß
den Gemeinden Unkosten verursacht würden . Als die Konservativen
beispielsweise in Sachsen das Dreiklassen - Wahlsystem einführten , wo -
durch die Wahlkosten außerordentlich größere wurden , da war keine
Rede von dem erhöhten Geldbedarf ; ebenso nicht in den Gemeinden ,
wo man aus Furcht vor den Arbeitern Dreiklaffenlvahlen schuf . Da
es sich um eine Verbesserung des Wahlrechts handelt , ist man plötz¬
lich erschrecklich sparsam .

In der „ P 0 st " verkleidet sich der Zorn gegen die „ Eni -
gleisung " des Grafen Bülow in noch nie erlebte Besorgnis mit die
Möglichkeit freier Ausübung des ReichStaas - WahlrechtS . Das

Scharfmacherblait entdeckt , daß die Bergarbeiter , die in Tag -
jchicht arbeiten , bei dem neuen , mehr Zeit erfordernden Wahl -
verjähren nicht mehr in der Lage sein würden , ihre Stimmzettel ab -
- - weben ; man müßte , um dies zu vermeiden , eine ganze Tag - und



0'
)tschicht aussetzen , „so daß am Wahltage die ganze Belegschaft ,

ichviel ob Wähler oder nicht , feiern müßte " . Tie weiteren Folgen
. aalt die „ Post " entsetzt anS :

„ Wie große Verluste an Volkseinkommen , insbesondere an
Arbeitslohn für die Bergleute , dies zur Folge haben müßte , liegt
ans der Hand . Durch die Verlängerung des Wahlaktes bis um
7 Uhr werden diese Schwierigkeiten naturgemäß etwas vermindert
loerden , ob aber die Verlängerung ausreichen wird , um den in
der Tagesschicht arbeitenden Bergleuten sämtlich die Aus -
Übung ihre ? Wahlrechts zu ermöglichen , erscheint doch
sehr zweifelhaft , und es lväre daher dringend zu wünschen , daß ,
bevor mit der allgemeinen Einführung des geplanten Wahl -
Verfahrens vorgegangen wird , zunächst bei einzelnen Nach - oder
Ersatzwahlen die nötigen Erfahrungen gesammelt würden . Man
lvird sonst Gefahr laufen , mangels solcher Erfahrungen eine große
Anzahl von Wählern thatsächlich von der Ausübung des Wahl -
rechts auszuschließen, "

Wie sich die „ Post " urplötzlich ereifert für die Ausübung des
Wahlrechts ! Im Namen der Wahlrechts - Ausübung soll die Sichc -
rung des Wahlgeheimnisses , wenn möglich , hintertrieben werden !

In Wahrheit sind die „ Besorgnisse " der „ Post " natürlich an sich
sehr� übertrieben . Wenn aber die „ Post " mitleidsvoll den Lohn -
ausfall der Bergarbeiter für den Fall des Ausfalls einer Schicht
beklagt , so hat sie wohl genug Einfluß , daß die Unter -
nehmer die Ausübung des Wahlrechts nicht durch Lohn -
cntziehung entgelten lassen . Sollte jedoch der Einfluß der „ Post "
auf die Unternehmcrklassc nicht genügen , so soll sie nur mit uns für
die socialdenrokratischc Forderung eintreten , daß die Wahlen an
einem Sonntag stattfinden . So würden leicht alle Schmerzen
behoben . —

Die „ Germania " setzt ihre Rettungsbemllhungen für ihren
Parteiprästdenten mit wahrhaft grandiosem Eifer fort , Ihre Artikel
werden täglich länger und laufen einander den Vorrang ab im
Erweis der größten Schimpfbefähigung , Erwähnenswertes findet sich
in dem gesainten neuen Geschmäh des CentrumsblattcS nur an einer
Stelle , Dasselbe ftagt erstaunt , warum lvir uns über die Unmöglich -
feit , im Reichstage offen zu sprechen , beschweren : warum wir
das , was wir zu sagen haben , nicht in der Zeitung aussprechen ,
da doch nach Krupps Tode strafgcsetzliche Schwierigkeiten nicht
bestünden , Tie „ Germania " sollte ihr Vcrlegcnhcits - und Vcr -
logcuheitsspiel nicht allzu dreist betreiben ! Sie weiß , daß wir
längst und zufällig gerade in einer Erwiderung auf einen von ihr
selbst erhobenen Einwurf die Privatangelegenheit Krupp für erledigt
erklärt haben . Was noch nicht erledigt i st , ist nicht die
Privatangelegenheit Krupp , sondern Handlungen andrer ,
lebender Persönlichkeiten , die iur engsten Zusammenhang
mit dem Fall Krupp stehen . Niemand kann bei der „ Germania "
solche Unwissenheit voraussetzen , daß sie von diesen Dingen , deren
Erörterung nur iur Reichstage angängig ist , nichts weiß , —

CirkuS Busch wird in diesem Jahre am », Februar den

Agrariern gehören . Außer den üblichen Geschäftsberichten steht
auf der Tagesordnung : „ Der Zolltarif und die künftigen Handels -
Verträge " . Auf die Teilnahme von Damen wollen die Bündler
verzichten . —

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " unterdrückt schämig die

amerikanischen und englischen Preßäußerungen über Deutschlands
Extratouren in Venezuela . Sie hält es dafür für airgemessen , ihre
Leser über das Urteil belgischer Blätter zu unterrichten . Die

Meiiumg dieser Großmacht ist für die Entwicklung unsrcr Weltpolitik
ja auch so außerordentlich wichtig . —

Eine reaktionäre Masse ! Für die Entwicklung der Parteien
tischt unbedeutend ist , daß zur Zeit der Führer des badischen CentrumS ,
Wacker , eifrig für ein Kartell aller bürgerlichen
Parteien gegen die Socialdemokratie Ivirkt , Dieser
Tage hielt Wacker in Stuttgart im Bollsverein fiir das katholische
Deutschland einen Bortrag über die Ausbreitung der Socialdemokratie

seit 3V Jahren und die Aufgabe der bürgerlichen Parteien . Er¬
forderte ciiergisch ein Z n s a nr nr e n ge h e n aller bürger¬
lichen Parteien in den Stichwahlen zu den

nächsten Reich stagswahlen , um gemeinsam gegen die

socialdenrokrafischen Kandidaten auszutreten . Er erklärte es als
seine innerste Ucbcrzeugung , daß das Centrum in ganz Deutschland
in der weitherzigsten Weise geneigt sein werde , ein solches Zusammen -
gehen zu unterstützen .

Für die Socialdemokratie bietet dieser Aufruf nichts Ueber -

rascheudes . Schon im Reichstage zeigt sich das Kartell fast lückenlos .

Auch die Freisinnige Bolkspartei lieh ihm die nioralische Unter -

stützluig , und die Wähler der Freisinnigen Vereinigung werden

draußen inr Lande nicht anders denken und handeln . Haben doch
nenlich schon in Offenbach antisemitische Protestanten und CentrumS -
lcute für einen freisinnigen Juden gestinunt . Wie es in Sachsen im

iveseuilichcn nur noch zwei Parteien giebt : der reaktionäre Misch -
masch und die Socialdemokratie , so wird in wachsendein Maße der

proletarische Klassenkampf die schroffste Scheidung der Geister herbei -
führen . Wenn heute schon die Klerikalen mit den Knlturkämpfern ,
die Agrarier mit den Börscnjuden , die Demokraten mit den Junkern
Hand in Hand gehen wollen , so beweist das nur die wachsende
Macht der Socialdemokratie . Was das Centrum insbesendere an -

laugt , so zeigt der Sammelruf Wackers , daß allerdings die

rcakliouär - kapitalistische EntWickelung dieser Partei vollendet ist . —

Die parlamentarischen Kämpfe um den Zolltarif hat unter diesem
Titel das Centralbureau der nationalliberalen Partei in einer
168 Seiten umfassenden Broschüre zusammengeklebt ( Berlin , Wilhelm
Bänsch ) .

Die nationalliberale Klitterung ist im Stil der „Freisinnigen
Zeitung " hergestellt , also von Anfang bis zu Ende ein Falsifikat . —

Zum Selbstmord deS Landrats Willich und über die Posen er

Zustände , die ihn herbeiführten . schreibt die nationalliberale

„ Natioual - Zeiwng " :
„ Auch der den Dingen ferner Stehende beginnt zu begreifen .

daß cS sich bei diesem traurigen Ereignis um lveit mehr handelt .
als um schwere persönliche Gegensätze . Bielleicht weckt der

Schuß im Herrenhause von Gorzyn auch die Trägen auS ihre »

Ruhe : handelt es sich doch fiir die Provinz Posen um die Frage .
ob dort ein lvirtsch astlich uiid knltiirell rückständiges , national

und politisch unfruchtbares wirkliches und Pseudo - Jnnkerwm die aus -

schließlichc, brutal und rücksichtslos ausgeübte Herrschaft behalten soll .
die ihm ein mutloses und deshalb machtloses Provinzialregiment seit
etwa zwölf Jahren ausgeliefert hat .

Auf direkte Intervention des Reichskanzlers , der Willich sehr

schätzte und ihm persönlich wohl wollte , war dem Ver -

storbenen ein Posten im auswärttaen Dienst angetragen
worden , um ihn aus für ihn unleidlich gewordenen Um -

gedungen zu befreien . Während der Veraandlungen hierüber

hatte Willich in Erfahrung gebracht , daß einige besonders

gefährliche und rabiate Gegner in seinem Kreise die Absicht

hätten , die Feier von Kaisers Geburtstag zu einer Demonstration

gegen ihn , den dabei präsidierenden Landrat zu benutzen . Auch

„ höheren Orts " , insbesondere dem Oberpräsidenten , soll diese Absicht
der Gegner Willichs bekannt geworden sein . Und nun geschieht
etwas Ungeheuerliches , llnglaublichcs . das nur in der Provinz
der Löhningerci und der Endelliade möglich scheint . Anstatt den an -

gcblich von Roheit bedrohten Landrat in jeder Weise zu schützen . . .,
anstatt die Autorität des Staates aus die Seite des bedrohten Be -

ainten zu stellen — statt dessen wurde der unglückliche Willich un -

aufhörlich bestürmt , seinen Posten sofort , jedenfalls vor Kaisers Ge -

burtstag zu verlassen !
Jedenfalls muß dieser Vorfall aufgeklärt und die Frage

beantwortet werden : ist es schon so weit in Posen , daß die oberste
Provinzialbehörde verdiente Staatsbeamte vor agrardemagogischen
Roheiten nicht mehr zu schlitzen wagt und vor diesen einfach
kapituliert ?"

Die neuen Kricgsartikel für die Marine enthalten im ,K 23

folgende Bestimmung : . DkJsa«»'

Artikel 28 .
'

Der Soldat muß auch i m B e u r l a u b t e n -

stände seines Eides eingedenk sein und den ihm ob -

liegenden besonderen Pflichten pünktlich nachkommen . Zuwider -
Handlungen ziehen Strafe nach sich .

Als Beurlauble gelten Reservisten , Landwehrleute
und E r s a tz r e s e r v i st c n. Nach dem obigen Artikel könnte es
nun den Anschein haben , als ob diese Kategorien , die ihre Dienstzeit
absolviert haben , auch in p o l it i s ch e r Beziehung noch an die

Bestimmungen des Fahneneides gebunden wären , indem es heißt :
„ Ich schwöre . , ., daß ich Seiner Majestät dein König von

Preußen , Wilhelm H . . . in all und jeden Vorfällen . . .
in Kriegs - und Friedenszeiten getreu und redlich
dienen . Allerhöchst dero Nutzen und Bestes be -
fördern . . . will . , . "

Diesem Fahneneid ist bekanntlich die künstliche , im Grunde
verfassungswidrige Auslegung gegeben worden , als ob der
aktive Soldat sich nicht zur Socialdemokratie bekennen
dürfe . Ja , der Z 28 erweckt sogar dem Wortlaute nach den An -
schein — ob absichtlich oder unabsichtlich , wissen wir nicht — , als ob
auch die Beurlaubten m i l i t ä r g c r i ch t l i ch für ihre Zu¬
gehörigkeit zum „ Umsturz " verantwortlich gemacht werden
könnte ». Das ist natürlich ein Irrtum . Die Beurlaubten
unterstehen , insofern sie nicht zum Dienst einberufen
sind , lediglich dem gemeinen S t r a f r e ch t : dem
Militär - Strafg esc tz gegenüber sind sie nur bekKontroll -
v e r s a m m l u n g c n , bei dienstliche n Verhandlungen und
Meldungen und wenn sie in Uniform sind , unterworfen . Der
Fahneneid hindert sie in keiner W e i s e , an der jedem
Bürger verfassungsmäßig zustehenden Freiheit , sich politisch voll -

ständig ftci zu bethätigeu. Man hätte also besser gethan , dem § 28
der neuen Kriegsartikel eine minder mißzu ver stehende
Fassung zu geben !

Zeitgemäß ist dagegen folgender
Artikel 2o . Der Soldat soll die Sitten und Gewohn -

heiten fremder Völker achtel : und besonders auch die

religiös ei : Gebräuche und Gefühle Anders -
gläubiger schonen , — Er muß stets dessen eingedenk sein ,
daß nach seinem Verhalten die deutsche Marine und weiterhin das

ganze deutsche Volk beurteilt wird . —

Noch ei » Abzeichen . Ter Kaiser hat an seinem Geburtstage ein
weiteres Abzeichen gestiftet . Die Ofstziere des reitenden Feldjäger -
corps sollen hinfort ein Bandelier mit Hirschkopf , Adler und
Kette ttagcn . —

Ein schwer korrigierbarer Minister ist der preußische Land -
wirtschafts - Minister Herr v, P o d b i e l s k i. Der „ Reichs - Anzeigcr "
bringt nämlich , wenn wir nicht irren , nicht zum erstenmal , folgenden
Vermerk ;

„ Der Bericht über die gestrige (7. ) Sitzung des Hauses der
Abgeordneten wird lvegen verspäteten Einganges des
Stenogramms von Reden des Ministers für Landwirtschaft ,
Domänen und Forsten erst morgen veröffentlicht werden . "

Herr v, Podbielski scheint besondere Mühe zu haben , seine
rednerischen Ausbrüche einigermaßen in Faeon zu bringen . —

Wirkungen der Germauisicrungspolitik . Aus Thorn wird uns

berichtet :
Bei der Wahl der 78 Generalversainmlungs - Mitglieder der

hiesigen Orts - Krankenkasse verloren die deutschen Mit -

g I i e d e r ihre Mandate bis auf eines . 77 Polen wurden gewählt .
So wird Polen „gerinanisiert " . —

Wie der Militarismus die Bauern schützt ! Unsrem Mannheimer
Partei - Organ zufolge soll auf dem Hochlande zwischen den Seckach -
Walldürncr und Osterburken - Würzburger Eisenbahnlinien für das
14. Anneecorps ein Uebungsplatz angelegt werden , dem eine ganze
Gemeinde , der Marktflecken A l t h e i m , zum Opfer fallen wiro und
zu dem des weiteren eine Anzahl angrenzender Gemarkungen Ge -
ländc abzutreten hätten . Es werden in : ganzen ca . 2200 Hektar
Gelände gebraucht , und die Kosten für Gelände und Gebäude würden
6 —7 Millionen betragen .

So fördert der Militarismus die Bauern , indem er sie —

expropriiert , indem er blühendes Land in starre Wüstenei verwandelt ,
in der expcrimenttert wird , wie man auf die raffinierteste Weise
Tausende von Menschen töten könne . —

Mülhausen i . E. , 25 . Januar . ( Eig , Ber . ) Gegen die Ent -
scheidung des Bezirksrates des Oberelsaß , wodurch auf den Einspruch
des „ dcmokrattschen " Stadtrates Krebs hin die Wahl nnsres Ge -
nossen Emmcl in den Landesausschuß für migültig erklärt
wird , ist Rekurs an den kaiserlichen Rat in Straßburg zulässig ,
Dabei sind die Fristen für Anmeldung und Rechtfertigung
des Rekurses derartig bemessen , daß wenigstens zwei Monate bis

zur endgültigen Entscheidung vergehen , — d, h. die Zeit , in welcher
der LandesauSschntz die Etatsberatung erledigen muß , wenn über -
Haupt dieser gemütlichste aller deutschen Landtage nach dieser
Zeit vor den allgemeinen Erlicuerungswahlen seines durch
die Gemeindeverttetungen zu ernennenden Teiles , die in :
Laufe dieses Jahres zu geschehen haben , noch einmal
zusammeuttitt . Da gegen die Entscheidung des Bezirksrateö ganz
selbstverständlich der Re . urs ergriffen wird und der gewählte Ab -

geordnete bis zur Beendigung deS Einspruchsverfahrens dem Gesetze
gemäß das Mandat auszuüben berechtigt ist , so wird das mit Aufwand
äußerster juristischer Spitzfindigkeit geführte hochnotpeinliche Einspruchs¬
verfahren den Herrn v. Köller und die biedern Notabeln des Rentner -

Parlamentes in der am 29 , d, M. beginnenden Tagwlg doch keinen -

falls vor der socialdemokrattschen Kritik bewahren können . Die Wahl
ist vom Bezirlsrat für ungültig erklärt lvordcn unter dem Vorwand .

daß das Wahlgeheimnis verletzt worden fei , indem während des

Wahlaktes durch Beobachtung wahrgenommen loerden konnte , daß die

socialdemokratische Mehrheit des Gemeinderats die vorher ausgeteilten
gedruckten Sttmmzettel mit dem Namen Emmel benutzte ! —

Zwar wurden alle 18 Mitglieder der socialdcmokratischen Fraktion
auch als Socialdemokraten gewählt , und alle hatten sich vorher vor
aller Welt verpflichtet , bei der Landesausschußwahl für den Kandidaten
der Partei zu stimmen , allein die wachsamen Behörden des Staates
lassen ihnen nun doch einen Schutz angedeihen , den sie nicht verlangen , —

einenSchutz fteilich , der diebeleidigende Voraussetzung in sich schließt , daß
einer oder der andre sich als Socialdemokrat habe wählen lassen ,
ohne Socialdemokrat zu sein . Thatsächlich sind von den Gegnern
der Partei mehrfach Versuche gemacht worden , einzelne Mitglieder
der socialdemokratischen Gemeindevertretung durch Bedrohung mit
wirtschaftlichen Nachteilen zun « Umfallen zu bringen , — sogar das
Aufiaufen von Wechseln gegen einen ' in augenblicklich ungünsttger Ver -

mögenslage befindlichen Wirt wurde versucht , um einen Druck

zu Gunsten des gegnerischen Kandidaten auf ihn auszuüben . Augen -
lcheinlich hofft man nun , durch lichtscheue Manöver dieser Art später
doch noch zu einem für Regierung und herrschende Klasse günstigereil
Wahlergebnis zu gelangen .

Bösartige Rekrutenschinderei . — Wegen fortgesetzter Miß -
Handlung , Beleidigung und vorschriftswidriger Behandlung Unter -
gebener , sowie unberechttgter Anmaßung einer Befehlsbefugnis hatte
sich der Gefreite E m i l H e i n z von der vierten Compagnic des

westfälischen Jnfanterie - RegimentS Str . 16 zu Mülheim am Rhein
vpr dem Kriegsgericht in Düsseldorf zu verantworten . Der An -

geklagte fungierte als Rekrutengefteiter und hat sich in

der kurzen Zeit vom 23 , Oktober bis zum 5. November vorigen
Jahres als ein Leuteschinder schlimmster Art erwiesen . Er hat
die ihm anverttauten Rekruten in zahlreichen Fällen miß -
handelt und beschimpft , lie mit Füßen gettetcn , mit der

Faust unter das Kinn geschlagen . Dem Rekruten Schneider , der ihm

zu leise sprach , bat er einmal das Seitengewehr sowie ein Schemel -
dein zwischen dir Zahne gesteckt , damit dieser lauter sprechen
sollte . Diese Reftutenschindereien wurden glücklicherweise bald
ans Tageslicht gebracht . In diese Affaire mitverwickelt waren
auch etile Atchahl „alter Leute " . Die Musketiere Schwittay und

Ronchüliv . ,l ocrftlben Compagnie hatten am 3. November v. I . den

Rekruten Schneider gehörig verhauen . Schwittay

und die Musketiere Peil , Kling , sowie der Tambourgefteite Röttger

hatten zugesehen , Ivie Heinz den Schneider mißhandelt hatte ,
aber vor den : Kriegsgerichtsrat an : 26 . November v, I .
unterm Eide ausgesagt , sie wüßte » von nichts und hatten

nichts gesehen . Der Gcfteite Heinz wurde lvegen seiner
brutalen Handlungsweise zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt . Außerdem wurde Schwittay wegen vorsätzlicher Körper -

Verletzung und Meineides zu acht Monaten und einer Woche Ge -

fängnis , Versetzung in die 2. Soldatcnklasse und Verlust der bürger -
lichen Ehrenrechte auf zwei Jahre verurteilt ; ferner Peil und Röttger

wegen Meineides zu einem Jahre Zuchthaus , Entfernung aus dem

Heere und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre , Kling

lvegen Falscheid zu acht Monaten Gefängnis und Rogall wegen vor -

sätzlicher Körperverletzung zu einer Woche Gefängnis .

Zur Wahlbewegung .
Die Essener Protestvcrsammlungen

sollten , wie wir gestern schon telegraphisch . berichtet haben , gesprengt
werdeil . Unser Dortmunder Parteiblatt berichtet : Am Sonnabend -

vormittag wurden in den Kruppschen Betrieben lind in den Krupp -
scheu Kolonien 16 606 gedrückte Handzettel zur Verteilung gebracht
mit folgendem Wortlaut :

Samstagabend 8 Uhr im Postschen Saale zu Essen - West und

Sonntagvormittag 11 Uhr in der Borussia zu Essen finden social -
demokratische Versammlungen statt mit der Tagesordnung :
Krupp , Kaiserrede und Socialdemokratie ,

Tie nicht s o c i a l d c m o k r a t i s ch gcsiullte Arbeiterschaft
wird dringend gebeten , recht ftiihzeitig in diesen Versammlungen
zu erscheinen . Mehrere Vereinsvorstände .

Der Erfolg war , daß alle Versammlungen fiir die Social -
demokratie glänzend verliefen . Die eine Versammlung lvurde aller -

diugs aufgelöst — man erkennt nicht warum — als in der Diskussion
die Rede eines „christlichen " Arbeiters Beifall und Widerspruch fand .

Die angenommene Resolution lautet :
„ Die heutige Versammlung verurteilt das Vorgehen der ge¬

samten Essener und übrigen bürgerlichen Presse bezüglich ihres
Berleumduugs - FeldzugcS gegen die Socialdemokratie und der

Behauptung , diese sei die Mörderin des Herrn Krupp , Die Ver -

sammlung verspricht , das Tischtuch mit der Socialdemokratie nicht
zu zerschneiden , sie bringt vielmehr dieser Partei das größte
Vertrauen entgegen , da sie die einzige wahrhafte Arbeiterpartei
ist , wie dieses erst wieder durch die letzten Zollkämpfe zur Evidenz
erwiesen ist . Versammelte versprechen ferner , im kommendeil
Wahlkampf für den Kandidaten der Socialdemokratie , Gräser -
Elberfeld , zu wirken lind zu stimnleil . lim wirksam die Wahl - .
agitation betreiben zu können , erkennt Versanunlung in der

„ Arbeitcr - Zeituug " das geeignetste Organ zur Vertretung der

Arbeiter - Jnteressen und wird dementsprechend zu handeln wissen, " —

Geheimrat I e n ck e , der ftühere Direktor der Kruppschen
Werke , soll nach einer Mitteilung der „ Deutschen Tageszeitung " im
26 . sächfischen Wahlkreise Zschopau - Maricnberg als Frcikonservativer
kandidieren . Die „ D. T. " meint , diese Kandidatur sei so gut wie
aussichtslos , nur ein eigentlicher Agrarier könne auf Sieg rechnen .
Wir meinen , weder Herr Jencke noch ein Bündler werden den Kreis
erobern : wenn in diesem Kreise unser Parteigenosse Rosenow im

Jahre 1898 mit nur 166 Stimmeil Majorität gewählt lvurde , so
giebt das den Gegnern noch keineswegs berechtigte Siegcsaus -
sichten . Vielmehr wird diesmal sicherlich der Kreis mit weitgrößerer
Majorität von unsrer Partei behauptet werden .

Altenburg . ( Eig , Ber, ) In unsrem Ländchen wirst die Wahl -
bewegung schon ihre Wellen , Die Agrarier haben in einer Ver -
sammlung des Bundes der Landwirte den seitherigen Abgeordilcten
Kammcrherrn v, B l ö d a u wieder aufgestellt . Gegen diesen Hern :
ist in den Städten des Landes , auch von bürgerlicher Seite aus , in
der schärf st en Weise protestiert worden , namentlich wegen
seiner Haltung in der Frage der Getreide - und Viehzölle . Die

Agrarier haben ihn nmi auf eigne Faust aufgestellt und das hat unter
den Konservativen der Städte arg verdrossen . Der konservative Reichs¬
verein veranstaltete deshalb eine Versammlung , in der Abgeordneter
v, Blödau sprechen sollte . Diesem Verlangen kam er auch nach , riß
dabei antisemitische Witze und beschimpfte die Socialdemokraten , die
Leute sin Reichstag sitzen hätten , die niaii unter keinen Umständen
als Deutsche betrachten könne . Schließlich verstieg er sich noch zu der
Behauptung , daß die städtische Bevölkerung überhaupt kein Interesse
an dein Zolltarif haben könne , denn sie hätte kein Vieh zu verkaufen .

In der Diskussion ergriff das Wort der aktive Staats -
m i n i st e r v. H e l l d o r f f , der in dieser Eigenschaft auch dem
Bundesrat als Mitglied angehört , und ging dem Agrarier Blödau

zu Leibe . Er verurteilte es , daß der Bund der Landwirte eigen -
mächtig die Kandidatenfrage gelöst habe , denn er habe die feste lieber -

zeugung , daß dieser Kandidat bestimmt durchfallen und damit der
Wahlkreis den Socialdemokraten ausgeliefert werde . Mit seiner
Stellungnahme zum Antrag Kardorfs habe der Abgeordnete
sich an die Seite der Socialdemokraten gestellt , das
lverde im Lande falfch aufgefaßt . A l s L a n d lv i r t müsse er sagen ,
daß man einen günstigeren Tarif gar nicht hätte
kriegen können .

Der Abgeordnete v, Blödau erwiderte ziemlich ungelenk , in -
dem er meinte , man habe vor seiner Wahl genau gewußt , welchen
Standpunkt er einnehme , llebrigciiS sei er für seine Perso n
bereit , einem aiidren reichstreucn Mann zum Siege zu verhelfen ,

Für den Bund der Landwirte ist diese Antwort nicht ver -
bindlich , die Bündler werden unter keinen Umständeil , nachdem sie
fünf Jahre das Mandat besessen haben , auf eine eigne Kandidawr
verzichten . Nachdem nun der Staatsminister in übrigens unzulässiger
Weise aktiv in die Bewegung eingegriffen hat . wird jedenfalls ein
besonderer konservativer Kandidat aufgestellt werden , der dann auf
die weitgehendste Unterstützung seitens der Regierung rechnen kann .

Die Angst vor einem Siege unsrer Genossen ist groß , und des -
halb schreck : man auch vor den schofelsten Mitteln nicht zurück . Der
Herzog feiert in diesem Jahre sein fünfzigjähriges Regierungsjubiläum
und nun sagt man jetzt schon , daß man es dem Herzog doch nicht
anthun dürfe , ihm seine Jubiläumsfteude dadurch zu verderben , daß
man gerade zu dieser Zeit einen Socialdemokraten in den Reichstag
wähle . Der Agrarier siegte 1898 mit 15 875 Stimmen über den
Socialdemokraten , der es auf 14 143 Sttmmen brachte . Der Wahl -
kreis ist reif für uns und wir rechnen bestimmt darailf , daß wir ihn
holen . —

Hiidland .
Marokko .

Die Truppen des Sultans und die Rebellen stehen
sich augenblicklich in derNähe von Fez gegenüber . Es

haben bereits einige Schar nlützel stattgefunden . Unter der Be -

völkerung herrscht große Beunruhigung , da die Zahl der
Rebellen die der RegierungStruppen bedeutend ii b e r -

st e i g e n soll . Der Sultan soll regiernngsmüde sein und beabsichtigen ,
den Kampf aufzugeben .

Tanger , 27 . Januar . Nach den letzten Nachrichten aus Fez
haben 4666 Mann Truppen deS Sultans eine Stellung auf
einem Hügel eingenommen , der zwischen der Stadt und dem Sebu -

Flusse liegt und die über diesen führende Brücke beherrscht .
Der Sultan selbst und seine Leibwache haben auf einem Hügel
Stellung genommen , von dem die Stadt im Süden beherrscht wird .
Diese beiden Stellungen sind befestigt worden , die Verschanzungen
werden von weiteren 3666 Mann verteidigt . Eine andre Abteilung
von 2666 Mann berittener Truppen lagert am rechten User des
Sebn ungefähr 12 Kilometer östlich von der über den Fluß führenden
Brücke . Ungefähr neun Kilometer nördlich von der Stadt lagert
ebenfalls eine größere Abteilung Truppen des Sultans . Im
ganzen dürfte die Stärke der Sultanstruppen 12060 Mann nicht
überschreiten . —



Oestreich - Nngarn .
Arbeitsloseil - Demonstratioil in Prag . Etwa 2000 Arbeitslose

hielten am Montag eine Versammlung ab und zogen nach Schluß
derselben unter den Rufen : „ Gebt uns Arbeit und Brot ! "
durch die Straßen . Die Sicherheitswache schritt ein , nahm mehrere
Verhaftungen vor und zerstreute die Menge schließlich . —

England .
Das Urteil gegen den irischen Abgeordneten Lynch wird aller

Wahrscheinlichkeit nicht vollzogen werden . Wie die Exchange Telgr .
Comp , zu berichten weiß , wird das Todesurteil gegen" den Obersten
Lynch zunächst in lebenslängliche Hast verwandelt und
auch diese nach ei ir igen Jahren aufgehoben werden .

Barbarisch bleibt der Justizakt trotzalledem ! —

Asien .
Die Gesandten der Machte bereiten eine Antwort auf die

letzte chinesische Note vor . Sie sehen in derselben davon
ab , in der Frage des von China vorgeschlagenen Verzichts auf
Zahlung der durch den Silüerpreisfall entstandenen Erhöhung der
Entschädigungssumme eine die Mächte bindende Stellung
zu nehmen . Hingegen wird die Note Befriedigung darüber aus -
drücken , daß China thatsächlich zugiebt , daß die Schuld auf der Gold -
basis besteht und die Erklärung anschließen , daß der Vorschlag , die
Zölle auf der Goldbasis zu erheben , undurchführbar sei .

Die englische , die amerikanische und die französische Gesandtschaft
erheben förmlichen Einspruch gegen die Ernennung Ju -
l i e n - s a n s zum Gouverneur von Schaust , da seine Mitschuld an
der Ermordung der Missionare in Hunan erwiesen sei . - -

Venezuela .
Bor San Carlos

herrscht zur Zeit Waffenruhe , die auch hoffentlich nicht wieder unter¬
brochen werden wird , trotzdein ja trotz der mehrtägigen großen
Kanonade die Situation noch immer die gleiche i st wie na ch
dem Rückzug des „ Panther " . Selbstverständlich sind
wir die letzten , die der deutschen Regierung einen Vor -
Wurf daraus machen würden , daß sie diesmal die Rolle
des Klügeren , der nachgiebt , gespielt hat . Im Gegenteil würden
wir sogar mit unsrer Anerkennung dieses ersten verständigen Schrittes
der deutschen Regierung nicht zurückhalten , wenn »vir aimehmen
könnten , daß die Erkenntnis , einen Fehler begangen zu haben , und
die ehrliche Absicht , den Fehler nach Möglichkeit vergessen zu machen ,
ipid nicht ein diplomatischer Beweggrund diesen Verzicht auf
„ Sühne " veranlaßt hat . Wie dem auch sein mag , das Bombardement
des venezolanischen Forts scheint nicht wiederholt werden zu sollen .
„ Vineta " hat den Schauplatz ihrer Thaten verlassen , nur „ Panther "
und „ Falke " liegen noch zur „ Beobachtung " vor der Barre von
Maracaibo .

Befremd end wirkt allerdings wieder das völlige
Ausbleiben einer offiziellen Nachricht .

Die Einstellung des Bombardements erfolgte am Freitag . Eine
amtliche Nachricht , die an diesem Tage doch zweifellos ausgegeben
worden ist , hätte demnach — ivenn man das Beförderungstempo
der letzten amtlichen Befehle des Kommodore Scheder zu Grunde legt —
bereits gestern bekannt gegeben werden müssen . Ist doch das
am 21 . Januar vor San Carlos aufgegebene Telegramm Schedcrs
am Abend des 23 . durch das Wolffsche Bureau verbreitet worden .

Demnach hätten die Vorgänge vom 23 . spätestens am 26 .

amtlich mitgeteilt werden müssen !

lieber dir Kommissionsverhandlungen
wird gemeldet :

Washington , 26 . Januar . ( Meldung des „ Neutcrschen Bureaus " . )
Es verlautet , Bowen werde im Namen Venezuelas 30 Pro z. der

Zölle von Puerto Cabello und La Guayra als

Sicherheit anbieten . Dieselben sollten von einer gemischten
Konnnission erhoben werden , in welche jede Macht einen Vertreter

zu entsenden hätte .
Washington , 26. Januar . ( Laffan - Meldung . ) Es darf als gewiß

angenommen werden , daß weder Präsident Roosevelt
noch Staatssekretär H a h an der Durchführung der

Sendung B o w e n s t h ä t i g e n Anteil zu nehmen
w ü n s ch c n : sie stehen ihm aber mit ihrem Rat zur Seite . Zwischen
Bowen und den Vertretern der Mächte haben sich ausgezeichnete
persönliche Beziehungen entwickelt , und allseitig tritt das ehrliche , ernste
Bestreben zu Tage , bei dem Meinungsaustausch zu einem ersprieß -
lichen Ergebnis zu kommen .

New ' Jork , 27. Januar . Die optinustische Anschauung in der

Venezuela - Frage hält an . Auch Bowen soll der Ansicht sein , daß
eine Verständigung unmittelbar bevorstehe .

New Aork , 27. Januar . Der englische B o t s ch a s t e r Herbert
teilte gestern in Washington mit , daß seine Regierung sich
bereit erklärt habe , die Blockade aufzuheben und ihren
Einfluß bei Deutschland und Italien zu Gunsten
der Blockade geltend zu mache n.

Das Fiasko der deutschen Amerika - Politik .

Ueber die Ursachen des Rückttittes Hollcbens _
und das ganze

mißglückte Licbeswcrhen Deutschlands um die Gunst der Vereinigten
Staaten erhält die „Voss . Ztg . " aus New U ork von einem „ aus -

gezeichneten Kenner der amerikanischen Verhältnisse " eine

lange Zuschrift , die bestättgt , wie sehr unsre Kritik der deutschen
Amcrika - Politik , insbesondere der Prinzenreise , ins Schwarze gc -
troffen hat . In der Zuschrift heißt es :

Die Schenkung des Friedrich - Standbildes
war ein M i ß g r i s f. Man erblickte darin eine das richtige
Maß überschreitende L i e b c n s >v ü r d i g k e i t , und

während man in Deutschland offen die Meinung vertrat , daß

nicht so offenkundig um die Gunst der Amerikaner geworben
werden dürfte , sprach man hier die Ansicht aus , es geschehe zu
viel in der eingeschlagenen Richtung , und brachte dem Ge -

schenke Geringschätzung entgegen .
Auch die Erledigung der V e n e z u e l a - An g el e g en -

h e i t ist nicht mit großen : Geschick begonnen
worden . Auch hier ist wieder die falsche Auffassung amerika -

nischer Verhältnisse erkennbar . Es wird behauptet , der Präsident
und das hiesige Auswärttge Amt seien über die Forderungen
Deutschlands gegen Venezuela genau unterrichtet worden . Das ist

möglich und sogar wahrscheinlich . Aber man unterließ

eS, auch das amerikanische Volk durch die Presse ,
aus der eS seine Information schöpft , zu unterrichten . Als

die Aktion begann , wußte niemand in den Vereinigten Staaten ,

was Deutschland forderte und welche Gründe es für lein Vorgehen
hatte . Von der deutschen Botschaft war keine

Auskunft zu erlangen . Man hörte nur , Venezuela schulde

einigen deutschen Bankiers etwa 1000 000 Dollars an Zinsen ,
die durch die Garantie für eine mit deutschem Kapital

gebaute Eisenbahn aufgelaufen seien . Der Eindruck herrschte vor ,

Venezuela sei bei dem Bau der Bahn ganz ge -
hörig übervorteilt worden . ES blieb dem amerikanischen
Volke ganzlich unverständlich , weshalb ein großer und mäch -

tiger Staat eine verarmte und durch jahrelange
innere Streitigkeiten an den Rand des Ab -

grundes gebrachte Republik mit Krieg über -

ziehen wolle , weil sie einigen Bankiers eine für hiesige
Begriffe unbedeutende Summe schulde . Nach amerikanischen An -

sichten hatten die deutschen Bankiers sich auf ein U n t e r n e h m e n

cingetassen , von dem sie genau wußten , daß es mit

großem Risiko verbunden war , und wenn nun statt der

erhofften großen Gewinne ein vor der Hand keineswegs

riesiger Verl u st entstand , so war kein Grund

zum kriegerischen Vorgehen vorhanden .
Wenn ein Nachfolger des bisherigen Botschafters hier Erfolge

erzielen soll , so muß er vor allen Dingen Verständnis für die

Art und Weise , in der in einem demokratischen Gemeinwesen

Entscheidungen gefällt werden , besitzen . Er muß wissen , daß

Persönlichkeiten nicht den Ausschlag geben , daß
Liebenswürdigkeiten wenig bleibenden Wert haben ,
und daß die öffentliche Meinung , d. h. die von der großen
Masse des Volkes gehegten Ansichten die Polittk im Innern sowohl
wie nach außen hin bestimmen . Die Mehrheit regiert ,
und wer die Mehrheit nicht auf seiner Seite hat , dem nützen alle
Beziehungen und Verbindungen mit einflußreichen Persönlichkeiten
nicht das geringste . Es mag für deutsche Beamte schwer sein ,
solchen Verhältnissen Rechnung zu tragen und sich ihnen an -
zuschmiegen ; wenn es aber nicht gelingt , dann werden alle Be -
mühungen um die Freundschaft der Vereinigten Staaten vergeblich
bleiben .

partei - s�ackricbten .
Die Sorge um die Arbritcrgrosche ».

Die Amtsblattpresse , die aus der „ Konservativen Korrespondenz "
gespeist wird , wird in den nächsten Tagen wieder eittrüstete Be -

Pachtungen darüber — abdrucken , daß die Arbeiter für ihre Gelverk -
schaft und für die socialdemokrattsche Part . el Ausgaben machen ?
Ausgaben , die , wie anerkannt werden muß , für viele Arbeiter eine
fühlbare Belastung bilden und die nur in dem Bewußtsein
freiwillig gettagen werden , daß sie reiche Früchte tragen .
ES sind Opfer , deren Aufbringung einen hohen Idealismus
und die Erkenntnis voraussetzen , daß sie notwendig sind zum Kampfe
gegen die Herrschaft des Ausbeutertums , zum Kampfe um die Be -

fteiung der Arbeiterklasse aus dem Joche , das eine brutale Minder -

heit ihnen auflegt . Stumpfsinnige Arbeiter sind solcher Opfer nicht
fähig . Der Opfermut ist um so bewundernswerter , die Erkenntnis

muß um so klarer sein , je schlechter die wirtschaftliche Lage des Ar -
beiters ist , je drückender diese Ausgaben für ihn sind .

Anknüpfend an zlvei Haushaltungsbudgets von Arbeitern , die
in sächsischen Partciblättern veröffentlicht wurden , bringt die

« Konservative Korrespondenz " einen Artikel unter der Ueberschrift
„ Wo der Arbeiter sparen kann " . Der eine Arbeiter hatte bei 746 M.

Jahreseinkommen für „ Presse und Verband " 22,80 M. ausgegeben
und der andre bei 1015 M. Jahreseinnahme 20 Vi. Gewerkschafts -
beitrng , 4,20 M. Parteibeitrag und 13,85 M. für Zeitung und

sonstige Litteratur . Dazu wird bemerkt :

„ Ein Mann , der nur ein so geringes Einkommen hat , dürfte
sein Budget mit einem solchen AuSgabepostcn von 22,80 M.
für parteipolitische Zwecke nicht belasten . Hier war der Punkt ,
wo er wirklich hätte sparen können und sollen . Die 22 M. 80 Pf . ,
die von dem schmalen Einkommen in die socialdemokrattschen
Taschen geflossen sind , wären sicher besser angewandt gewesen ,
wenn sie die Frau zu Wirtschastsausgaben hätte verwenden
können , lieber die wenigen Mark Staatssteuern , die dem Arbeiter
abgefordert werden , erhebt die socialdemokrattsche Presse ein
gelvaltiges Lamento . Daß aber , wie im vorliegenden Falle , ein
Arbeiter fast den sechsfachen Betrag der Staatssteuern für Zwecke
der socialdemokrattschen Presse opfert oder vielmehr bei dem be -
kannten Tcrrorismus opfern muß , dafür findet sie kein Wort des
Tadels . Ja , das ist eben etwas ganz andres . . .

Wir haben mit Absicht diese beiden Beispiele aus dem Leben
herausgegriffen , um daran zu zeigen , welche Kosten die Zugehörig -
keit zur Socialdemokratie verursacht , und wie letztere ihre Anhänger
schröpft . Viele verständige Arbeiter haben dies auch schon ein -
gesehen . Wenn sie trotzdem sich von einer Partei , die sie in so
unverantwortlicher Weise aussaugt , nicht offen abwenden , so er -
klärt sich dies unschwer aus der Furcht vor dem Terrorismus , dem
sie sonst ausgesetzt wären . Schon beginnt aber vereinzelt der Widerstand
gegen die planmäßige Ansbentung durch gewerbsmäßige Agitatoren
sich zu regen , und wenn diese Bewegung um sich greift , dürfte
der socialdemokrattsche Anhang rascher zusammenschmelzen , als er
eingefangen wurde . "

Ein alter Text nach neuer Melodie ! Es ist ja wahrlich nichts
Neues , diese Entrüstimg über die Mittel , die die Arbeiter in inmier

reicherem Maße für ihren Befteiungskampf aufwenden . Wir haben
sie tausendmal gehört und wir glauben an ihre Ehrlichkeit . Es ist
der einzige ehrliche Ton der Ausbeuterpresse . Ja , wenn noch alle
Arbeiter so unwissend und stumpffinnig wären , wie die geliebten

Agrarsklaven des Ostens , die sich ihres leiblichen und geistigen Elends

kaum bewußt sind , das wäre freilich ein arkadischer Zustand — für
die Junker wie für das gesamte Ausbeutcrtum . Daß es damit für
alle Zeiten vorbei ist , das schmerzt die Herren und das ruft ihre

Entrüstung Ivach . Es giebt gliicklicherlveise in Deutschland bereits

Millionen von Arbeitern , die der Unterdrückung und Ausbeutung durch
eine raffgierige Kapitalistenklasse den Untergang geschworen haben
und die einsehen geleimt haben , wie sie diesen Kampf führen müssen .
Sie wissen , daß sie dazu der Organisatton bedürfen und einer Presse ,
die rücksichtslos die Wahrheit sagt . Und sind die Opfer , die sie für

diesen Kampf bringen müssen , auch manchmal schwer , so wissen diese
Millionen doch , daß sie nicht umsonst gebracht sind und das weiß
oder fühlt auch die Ausbeuterklasse . Sie fühlt ihre Privilegien

bedroht , sie sieht , wie sich die kämpfende Arbeiterklasse immer fester

zusammenschließt , wie die Armee der Kämpfer immer zahlreicher , ihre

Rüstung immer wirksamer wird und sie denkt mit Schrecken des Endes .

Lassen doch alle Anzeichen erkennen , daß gerade die letzte Zeit eine

gewaltige Vermehrung der socialdemokrattschen Armee gebracht hat .

Allenthalben ist eine starke Vermehrung der Abonnenten der social -

demokratischen Presse zu verzeichne », die Organisationen nehmen un -

gewöhnlich zu an Mitgliedern , die Einnahmen steigen , und es besteht

hohe Wahrscheinlichkeit dafür , daß die bevorstehenden Reichstags -

wählen ein Menetekel werden dürften , dessen Bedcuttmg sich niemand

verschließen wird .

Da begreift es sich wohl , daß immer wieder versucht wird , den

Armen , die noch immer im Banne der Amtsblattpresse liegen , die

Binde um die Augen noch fester zu ziehen , ihnen vorzulügen von

Terrorismus und Ausbeutung durch die Socialdemokrattc . Jawohl ,

terrorisiert und ausgebeutet werden sie — vom Junker , vom

Jndustriekapitalistcn , unterdrückt durch Polizei - Allmacht und Pfaffen -

geschwätz , und es ist ein schweres Ringen , ein opfervoller Kampf ,

diese beutegierigen Mächte abzuschütteln . Aber die Entscheidung rückt

näher und die Arbeiter , die einmal von dieser Erkennwis erfaßt sind , die

werden nicht nachlassen im Kampfe , nicht nachlassen in der Opferfreudigkeit .
Sie wissen zu gut , daß nur sie selber sich befreien können und sie

wissen , daß sie nicht umsonst kämpfen und nicht umsonst Opfer

bringen .
Die Sorge um die Arbeitergroschen ist Heuchelei , wenn sie sich

als Sorge um das Wohl der Arbeiter giebt - , sie ist bitterer Ernst
als Sorge um das Wohl der privilegierten Klassen .

Gcmeindewahlen . In S ch ö n i n g e n im Herzogtum Braun¬

schweig wurden in der dritten Klasse die beiden socialdemokrattschen
Kandidaten gewühlt . Während bisher nur ein Socialdemokrat im

Gemeinderate saß , sind es numnehr ihrer drei .

Totrnliste der Partei . Ein Opfer seines Berufs wurde der Vor -

sitzende des Zweigvereins Bochum vom Centralverband der

Zimmerer Deutschlands , Genosse Aug . Sterkert . Am Sonn -
abend brach plötzlich das Gerüst , auf dem er arbeitete , zusammen
und Sterkert stürzte mit seinen drei Arbeitskollegen aus einer Höhe
von 18 Meter in die Tiefe . Während letztere mit mehr
oder minder schweren Verletzungen davonkamen , mußte Sterkert
sein Leben auf dem Schlachtfelde der Arbeit lassen .
In ihm verliert die Zimmererorganisation sowie die Partei in

Bochum einen ihrer besten und tteuesten Mitkämpfer . Seine in

Hamme wohnenden Eltern werden um so schwerer von dem Unglück
getroffen , als er unter neun Geschwistern der Aelteste war , und .

nachdem er von einem 2>/z jährigen Verweilen auf dem ostasiatischen
„Platz an der Sonne " abgelöst , der eigentliche Ernährer der
Familie war .

_ _
Sociales .

Betriebs - Pensionskaffen .
Es muß als ein schwerer Mangel bezeichnet werden , daß sich

unsre sociale Gesetzgebung noch nicht der Betriebs - Pensionskassen
angenommen hat . Unter dem Namen einer Wohlfahrtseinrichtung
iverden von Unternehmern solche Kassen errichtet , die Arbeiter tver -
den zu Beitragsleistungcn gezwungen und der Effekt ist höchstens ,
daß die Arbeiter in Sorge um ihre Beiträge sich weit rücksichts -
loser ausbeuten lasten , als es sonst der Fall wäre , während der
Unternehmer in dem Glänze einer Wohlthätcrei erscheint , die ihn ,
nichts kostet .

Eine Kasse solchen Kalibers hat soeben die hiesige Handels -
firma Hermann Gerson gegründet , die ginige . - - ' hundert
Personen beschäftigt . Unter den Angestellten befinden sich eine ganze
Anzahl älterer Leute , die bereits mit Sorge in die Zukunft sehen
müssen und die auch der Firma Gerson Zukunftssorgen machen :
Entiveder muß sie alten Leuten aus Geschäftsmitteln Pension zahlen
oder sie kommt ins Gerede , daß sie treue Diener , die ihr ein Lebens -
alter hindurch gedient haben , in hilfloser Lage läßt . Deshalb heißt
cs in dem Gründungsprospekt :

„ Die Schaffung einer Pcnsionskasse für die Augestellten der
Firma Hermann Gerson ist längst als ein dringender Wunsch zur
Milderung der Sorgen für den Fall der Erwerbsunfähigkeit
und des Alters und zur Unterstützung von Witwen und Waisen
unsrer Mitarbeiter empfunden worden . "

Und deshalb steht auch im § 10 des Kassenstatuts :
„ Den Inhabern der Firma Hermann Gerson steht das Recht

zu , die Pensionierung von Mitgliedern zu beantragen , welche noch
im Dienste sind und ein Recht auf Pension bereits erworben
haben . Die Pensionskasse hat die Pflicht , solchem Antrage Folge
zu geben . "

Also eine Wohlfahrtseinrichtung für die Firma . Hermann
Gerson . Dabei hat zwar die Firma noch eine ganze Reihe andrer
Rechte in der Verwaltung der Kasse so zwar , daß nichts beschlossen
und gcthan werden kann ohne Zustimmung der Firma , aber die
Firma übernimmt nicht eines Pfennigs Verpflichtung gegenüber der
Kasse . Verpflichtet zu Beitragslcistungen sind lediglich die An -
gestellten . Die Firma scheint zwar die Absicht zu haben , der Kaste
freiwillige Zuwendungen zu machen , aber irgend eine Verpflichtung
ist nicht ausgesprochen .

Im Vorstande der Kasse sitzt ein Vertreter der Firma ; im
übrigen gehören dem Vorstände acht von den Mitgliedern aus ihrer
Mitte gewählte Personen an . Bei Stimmengleichheit entscheidet
jedoch nicht etwa das Los , sondern der dem Vorstande angehörende
Firmenvertreter . Die Gencral - Versammlung der Mitglieder darf
über alles beschließen , doch ist cs ungültig und darf nicht aus -
geführt werden , wenn die Firma Einspruch erhebt . Der Kasten -
vorstand ist nur beschlußfähig , wenn der Vertreter der Firma an -
wcscnd ist . Gegen die Beschlüsse des Vorstandes aus Gewährung
von Pension ist ein Schicdsgerichtsulk eingerichtet . Das Schieds -
gericht besteht nämlich aus dem Firmenverteter sowie zwei andern
Vorstandsmitgliedern , während der das Schiedsgericht Anrusende
noch zwei Kasscnmitglieder hinzuwählen darf . Der Rechtsweg ist
auf alle Fälle ausgeschlossen . Anträge auf Statutenänderung dürfen
ohne schriftliche Zustimmung der Firma nicht einmal beraten
werden .

Zu einer solchen Kasse , in der sie ernstlich gar nichts zu sagen
haben , müssen die Angestellten Beiträge zahlen ; die Firma aber ,
die in Wirklichkeit die ganze Kasscnvcrwaltung vollständig beherrscht
— ohne indes für die zeitraubende Erledigung der Kassen -
geschäfte zu sorgen — ist zu gar nichts verpflichtet . Die
Kasse aber , die aus den Mitteln der Angestellten gebildet wird ,
muh Pension zahlen an jeden Berechtigten , der der Firma nicht mehr
leistungsfähig genug erscheint , und sie hat nicht einmal das Rcrfij ,
nach vorher bestimmtem Maßstabe prüfen zu lassen , ob der Zustand
des zu Pensionierenden das auch rechtfertigt .

Wer entlassen wird oder aus dem Dienste der Firma freiwillig
ausscheidet , verliert die Mitgliedschaft . In dem ursprünglichen
Statut ist bestimmt , daß in solchen Fällen zwei Drittel der ge -
leisteten Beiträge zurückgezahlt iverden . Obgleich sich diese Vor -
schrift immer noch günstig unterscheidet von andren derartigen Ein -
richtungen , wo überhaupt nichts ivieder an die Entlassenen oder die
freiwillig Gegangenen zurückgezahlt wird , ist sie doch nicht zu
billigen . Es soll aber anerkannt werden , daß die Kritik , die das
Statut bereits in dem Fachblatte des Centralverbandes der Hand -
lungsgchilfen gefunden hat . dazu geführt hat . daß man jetzt diese
Bestimmung ändern und in solchcn Fällen alles zurückzahlen will .

Dagegen sollen ohne jeglichen ' Anspruch an die Kasse alle die -
jenigen sofort ausscheiden , die die Kaste in rechtswidriger Absicht
zu täuschen versucht haben , die die bürgerlichen Ehrenrechte ver -
licren , bezw . sich ehrenrühriger Handlungen schuldig machen oder
wegen eines Vergehens ( also z. B. Beleidigung ) gegen die Firma ,
ihre Inhaber oder Angestellte rechtskräftig verurteilt worden sind .
In solchen Fällen wird kein Pfennig der geleisteten Beiträge zurück -
gezahlt . Ein Mitglied , das bereits Pension bezieht , verliert den
Anspruch auf diese Pension , wenn es die Kasse in rechtswidriger
Absicht zu täuschen versucht , wcuu cs die Pension verpfändet oder
codiert , wenn cs ( unverheiratet ) zu Freiheitsstrafen verurteilt
wird und wenn cs ohne Zustimmung der Inhaber der
Firma eine Stellung annimmt .

Alle diese Vorschriften sind außerordentlich hart und wider -
sprechen durchaus allen Grundsätzen der Billigkeit . Freiwillig
würde niemand , der die Tragweite dieser Vorschriften übersehen
kann , Mitglied einer solchen Kasse werden . Es wird die höchste
Zeit , daß sich die Gesetzgebung mit dieser Materie beschäftigt. Das
Richtigste wäre cs ja . daß solche Fabrikkassen überhaupt nicht ge -
stattet würden . Indes ist an einen radikalen Schritt vorläufig
nicht zu denken ; seine notwendige Ergänzung wäre auch eine Ver¬
besserung der staatlichen Altersversicherung . Dagegen entspräche es
durchaus dem gegenwärtigen Stande unsrer Versicherungs - Gcsetz -
gcbung . daß solche Kassen ähnlichen Vorschriften unterworfen wür -
den . lvie die Krankenkassen . Nur müßte , entsprechend ihrem
fakultativen Charakter , der freiwille Austritt unter Rückzahlung
aller sclbstgeleisteten Beiträge stets gestattet sein .

Eue Induftrie und ftandel .
Gin internationales Röhrenkartell . Wie die „Voss . Ztg . "

meldet , schweben zur Zeit zwischen den deutschen , englischen und
amerikanischen Röhrcn - Walzwerken Verhandlungen über den Absatz
ihrer Fabrikate und die bei diesem einzuhaltenden Preise . Sollten
diese Besprechungen ein positives Ergebnis haben , so dürfte cs im
Laufe des Februar in London zu weiteren Verhandlungen kommen .
Ueber die Art der angestrebten Verständigung ist noch nichts zu
sagen , da große Schwierigkeiten zu überwinden sind , che eine feste
Basis der Verständigung gefunden werden kann . Der Grund dafür ,
daß man eine Verständigung über den Absatz der Fabrikate sucht ,
ist in der Preislage auf dem internattonalen Martte zu suchen .
Bemerkt sei noch , daß der amerikanische Röhrentrust über ein
Aktienkapital von 16 500 000 Pfund Sterling oder über 80 Mill .
Dollar verfügt und daß bei einer eventuellen Prcisvereinbarung
gewalzte , gezogene und nahtlose Röhren aus Eisen und Stadl in
Frage kommen .

Entwicklung der deutschen Schuhgebiete . Dem Reichstage ist
die Denkschrift über die Entwicklung der deutschen Schutzgebiete in
Afrika und der Südsee im Berichtsjahre 1901/02 zugegangen , darin
heißt es betreffs des Handels und der Finanzlage unsrer schönen
Kolonien :

„ Infolge der Ausfälle in Ostafrika , Kamerun und Samoa
blieb der Gesamthandel der deutschen Schutzgebiete in Afrika und
der Südsee allerdings im Jahre 1901 hinter dem Gesamthandel
des Jahres 1900 zurück ; er hat sich im Jahre 1901 auf 57 117 000
Mark belaufen , gegen 38 777 900 im . Vorjahr . Immerhin ist der



Handel der Schutzgebiete auch im Jahre 1901 großer gewesen , als
in irgend einem der Jahre vor 1900 . Für die Beurteilung der ge -
samten wirtschaftlichen Entwicklung der Schutzgebiete ist es von Er -
heblichkeit , daß die geringfügige Abnahme ihres Handels gegenüber
dem Vorjahr ausschließlich ans die Einfuhr entfällt , deren Um -
fang nicht lediglich von der wirtschaftlichen Prosperität der einzelnen
Gebiete , sondern daneben auch von anderen Momenten , z. B. der
Einfuhr von Material für öffentliche Bauten , abhängig ist . Während
die Einfuhr der Schutzgebiete um etwa IV - Millionen Mark zu¬
rückgegangen ist , hat die Ausfuhr um 1 806 000 M. zugenommen
und damit die Zunahme der Vorjahre noch um etwas über -
troffen . . .

Der in den Zahlen der Ausfuhr zum Ausdruck kommende lvirt -
schaftliche Forffchritt der Schutzgebiete tritt auch in den
Finanzen der Schutzgebiete in Erscheinung . In dem Etats -
Voranschlag für das Rechnungsjahr 1903 konnten die eignen
Einnahmen bei allen Schutzgebieten außer Ostafrika höher angesetzt
werden , als in den Vorjahren , während auf der andern Seite bei
den meisten Schutzgebieten ein geringerer Reichszuschuß in Anspruch
genommen wird ; für Togo wird im Gegensatz zu den letzten vier
Jahren ein Reichszuschuß überhaupt nicht gefordert . Bei der Be -
urtcilung der Höhe dcS Reichszuschusses , der für 1903 auf etwa
IS Millionen Mark für die sämtlichen Schutzgebiete in Afrika und
der Südsee angesetzt ist ( gegen 17 bezw . 19 Millionen Mark in den
Jahren 1902 und 1901 ) , und bei der Bergleichung des Reichs -
Zuschusses mit den eignen Einnahmen der Schutzgebiete darf nicht
außer Acht gelassen werden , daß einmal die sämtlichen Ausgaben
für militärische Zwecke, die anderwärts in die Etats des Mutter -
landes eingestellt werden , in den , deutschen Etat als Ausgaben der
Schutzgebiete gebucht werden ; daß ferner der Reichszuschuß heran -
gezogen wird zur Bestreitung der einmaligen Ausgaben für
Meliorationen und produktive Anlagen , die anderwärts und im
Reichsetat selbst nicht aus den laufenden Einnahmen , sondern durch
die Aufnahme von Anleihen gedeckt zu werden pflegen . Die Bc -
rücksichtigung dieser Verhältnisse dürfte ein zutreffenderes und
günstigeres Bild von den Opfern geben , die das Reich für seine
Schubgebiete vorläufig noch bringen muß . als die bloßen Zahlen
des Reichszuschusses . "

Die obigen Zahlen stellen nicht etwa den Handel der Schutz -
gebiete mit Deutschland dar , sondern beziehen sich auf den Gesamt -
Handel . Das deutsche Zollgebiet ist an diesem mit noch nicht zwei
Fünfteln beteiligt , und zudem besteht auch noch ein großer Teil der
dcutschcn Einfuhr nicht aus Handelswaren , sondern aus Lebens -
Mitteln für die Beamten und die Schutztruppe , aus Materialien
zum Eisenbahnbau und zur Errichtung von RcgierungSgcbäuden usw .
Bringt man diese Einfuhr für Rcgierungszweckc in Abzug , so ergiebt
sich , daß Deutschland ungefähr doppelt so viel für die Verwaltung
seiner Schutzgebiete ausgicbt . als der Handclswert seiner dorthin
exportierten Waren beträgt .

Kohlen und Coaksversand aus dem Ruhrbezirk . Auch in der
letzten Woche war der Versand von Kohlen . Coaks und Briketts aus
dem Ruhrbezirk ein recht lebhafter . Es sind nach der „ Rhein
Acstf . Ztg . " vom 10 . bis inkl . 22 . Jan . 108 308 D. - W. zu 10
Tonnen mit Kohlen , Eoaks und Briketts beladen und auf der Eisen -
bahn Versand worden , gegen 88 909 Doppelwagen in demselben
Zeitraum des Vorjahres bei gleichen Arbeitstagen Es wurden dem -
nach vom 16 . bis 22 . Januar des Jahres 1903 auf den Arbeitstag
3243 und im ganzen 19 4S9 Doppelwagen oder 21,9 Proz . mehr
gefördert und zum Versand gebracht , als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres .

Der transatlantische Schiffahrtstrust . Nach einer Korrespon -
denz des „ Verl . Börsen - Courier " aus New Bork hat der Morgansche
Dmnpfertrust weitere 10 Proz . . gleich S Millionen Dollar , von den
SO Millionen , die von dem bekannten Morgan - Syndikat garantiert
Ivorden sind , eingefordert , um die Summe als Anzahlung auf eine
Bereicherung seiner Flotte um nicht weniger als 12 der größten
Dampfer zu verwenden . Vier derselben sind augenblicklich in
Camden , New Jersey , im Bau begriffen , zwei werden in Sparrow
Point , Maryland , konstruiert , während 6 Dampfer in Groß -
britannien gebaut werden . Die meisten , wenn nicht alle neuen
Dampfer werden die Flagge der Atlantic Transportatwn Line ,
welche ein Glied der Dampferkombination ist , führen ( die amcri -
kanische Flagge mit Rücksicht auf eine etwaige Schiffssubsidien - Bill ) .
Die Totalansgabe für die genannten Schiffe wird 24 bis 30 Mill
Dollar betragen . _

Gewerkfchaftlicbcö .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Metallarbeiter ! Der Zuzug von Drückern nach
Dresden ist fcn , zuhalten , iveil dort Lohndifferenzen vorliegen .
Die Sperre über die Gießerei Eitner dauert fort . Des -
gleichen der Streik b e i K e i s e r u. Schmidt . Bei letztgenannter
Firma ist es uns bis jetzt möglich gewesen , den Zuzug von auch nur
einigen, , aßen leistungsfähigen Kräften fen , zuhalten . I » letzter Zeit
wird uns aber das Streitpostenstehen durch die Polizei ungeheuer
erschwert . Es lvird unser » Kollegen ohne jede sichtbare Ver -
anlassung die ganze Johannisstraße verboten . Wer sich lveigert ,
den , unberechtigten Verlangen nachzukommen , wird zur Wache ge -
bracht . Dabei verhalten sich unsre Posten so ruhig , daß jemand ,
der ahnungslos durch die Johannisstraße geht , gar nicht iveiß , daß
hier etwas los ist . Jedesmal aber , wenn unsre Kollegen von
den Schutzleuten angefahren werden , entsteht ein Auflauf , so daß
in an sagen kann , wenn die öffentliche Ruhe und Ordnung , in deren
Interesse die Schutzleute angeblich dastehen , gestört wird , dann haben
die Schutzleute selber daran schuld . Diese Erschwerung des Streik -
Postenstehens kann uns ja selbstverständlich nicht abhalten , unsre
Pflicht zu thun , und kann auf die Fortführung dcS Streiks keinen
Einfluß ausüben . Trotzdem aber werden wir gezwungen sein , uns
nächstens wegen der Belästigung durch Schutzleute zu beschweren .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverivaltung Berlin .

Die > StreikabrechnungSkommisfio » der Barbiere ersucht uns mit -
zuteilen , daß sie folgenden Beschluß gefaßt hat : Es ist nach dem vor -
handenen Material nicht möglich , eine vollständige Abrechnung zu
liefern , da die Listen während des bei dein Streik entstandenen
Wirrwarrs nicht mehr vollständig waren . Die Kommission stimmt
daher der von der Lohnkommission gelieferten Abrechnung zu , nach -
dem da ? Material nochmals eingehend geprüft worden ist .

Die Arbeiter der Faßfabrik von Jhlenburg u. Krüger in Oder -
berg i. d. M. haben am 21 . Januar einmütig die Arbeit ein -
gestellt . Schon am 10. Januar sahen sich die Arbeiter gezwungen ,
ihre Kündigung einzureichen , die Differenzen lourden aber in Güte
wieder beigelegt . Herr Jhlenburg hatte sich durch Unterschrist zu
folgendem verpflichtet : 1. Einstellung sämtlicher von ihm gemäß -
regelten Arbeiter an ihre alten Arbeitsstellen , 2. Anerkennung der
Organisatton , und 3. Aufbesserung der Löhne für jugendliche Ar -
beiter unter 18 Jahren . Diesen Bedingungen ist aber der Firmen -
träger nicht nachgekommen . Im Gegenteil , Vorgänge spielten sich
ab , die obigen Bestimmungen dirett inL Gesicht schlüge », worauf
die einmütige Einstellung der Arbeit erfolgte . — Die Arbeits -
angelegenheiten , wie Löhne , Behandlung ze. . insbesondere die Preise
für Aeeordarbeiten , spotten jeder Beschreibung. Herr Jhlenburg
sucht Arbeitskräste von außerhalb . Der Bettieb ruht vollständig .
Zuzug von Böttchern , Schneidemüllern ist streng fernzuhalten .

Die Lohnkommission .

Dcutfcbes Reich .

Die GlaSslaschenfabrikanten führen bekanntlich in ihre » Betrieben
ein scharfes Regiment . Jede selbständige Regung der Arbeiter wird
unterdrückt , und wer es wagt , für die Arbeiteroraanisatton ein -

zutreten , der wird ohne Rücksicht auf die Straße gesetzt , und der

Ring der Fabrikanten verschließt solchen „Aufwieglern " ' sür immer
die Arbeltsstätten . Allgemein bekannt ist ja , daß sich
die Rücksichtslosigkeit der Fabrikanten anläßlich des letzten

Streiks der Flaschenmacher ganz besonders viele Opfer aus -
suchte . Eine große Zahl tüchttgcr und intelligenter Arbeiter ,
die bei dieser Gelegenheit als Opfer der Unternehmerwillkür auf die
Straße geworfen wurden , mußten sich im Auslande ein Unterkommen
suchen , wem , sie nicht daheim , wo ihnen die Möglichkeit des Er -
werbes verschlossen war , im Elend verkommen wollten . Die
Brutalität der Flaschenfabrikanten hat aber noch eine fiir dieselben
recht unangenehme Folge , an die sie im Eifer der Verfolgungswut
jedenfalls nicht gedacht haben . Mit den vertriebenen Arbeitern hat
auch die deutsche Flaschenindustrie einen Teil ihres Absatzgebietes
verloren . Dafür liefert der nachstehende Brief , den einer der Ans -

gesperrten an die „Sächsische Arbeiterzeitung " geschrieben hat , einen
Beweis :

„ Ich befinde mich auf der Reise nach Monterey in Mexiko .
Wir sind 47 Flaschen », acher mit 40 Frauen und Kinde , 1, . Es sind
die ganzen von den Flaschenfabrikanten ausgesperrten und von Ort

zu Ort gehetzten Flaschenmacher dabei . Die deutschen Flaschen -
fabrikanten verlieren dadurch ein großes Absatzgebiet ; denn dort
kommt eine große Glasfabrik in Betrieb . Vorläufig nur eine Wanne ,
die zweite Wanne ( Behälter , worin die Glasmasse geschmolzen wird )
wird aber demnächst fertig . Die Glasfabrik in Gerresheim lieferte
bis jetzt jährlich ca . 16 Millionen Flaschen nach dort . Diese werden
aber von jetzt ab dort fabriziert . Das schadet nichts ; so mußte es
kommen — die Glasbarone wollen cS nicht anders .
Die Glasfabrikanten haben damit wieder einmal eine sonder -
bare Art Patriottsmus gezeigt : sie nahmen die Ausgesperrten
nicht wieder in Arbeit und trieben sie dadurch ins Ausland .
Na , das schadet nichts . Wir zerschneiden das Tischtuch nicht .
Wir gründen in Monterey eine Filiale der deutschen Glasmacher -
Union in Toluea ( Mexiko ) . Viele Grüße an unsre Freunde und Ge -
nossen usw. "

In den Adler - Fahrradwerken zu Frankfurt a. M. sind ernste
Differenzen ausgebrochen . Eine Kommission , welche mit der
Direktion wegen der schlechten Behandlung seitens des Meister ? und
un , Lohnmifbesserung verhandeln ivollte , wurde gemaßregelt .
Die beteiligten Kollegen erklärten sich solidarisch und haben ebenfalls
die Arbeit niedergelegt . Wir ersuchen , den Zuzug von Schlossern
und Drehern „ach Frankfurt a. M. strengstens fernzuhalten .
Alle arbeiterfteundl,chen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Die Ortsverwalttmg Frankfurt a. M.

Holzarbeiter . In der Luxusmvbelfabrik von Wetzig in Döbeln
bei Leipzig sind Differenzen ausgebrochen , weil die Arbeiter sich keine

Lohnherabsetzung gefallen lassen wollen .

Die Graveure und Ciseleure in Annaberg - Buchholz im Erzgebirge
haben am Sonnabend , den 24 . Januar , nachstehende Forderungen
eingereicht : 1. Verkürzung der täglichen Arbeitszeit auf neun
Stunden ( einschließlich Frühstücks - und Vesperpause ) . 2. Einführung
eines Minimallohnes für Ausgelernte bis zu einem Jahre 20 M.

Wochenlohn ; für diejenigen , welche bereits einen höheren Satz ver -
dienen , 10 Proz . Ausschlag . 3. Für lleberstunden 25 Proz . Aufschlag .
4. Einschränkui� der Lehrlingszahl , so daß in Zukunft auf zwei
Gehilfen nur ein Lehrling kommt . Da die Unternehmer nicht
das nötige Entgegenkommen zeigten , haben am Montag sänttliche
Kollegen die Arbeit nicht wieder aufgenommen .

Kollegen I Es ist nunmehr unsre Pflicht , dafür zu sorgen , daß

jeglicher Zuzug nach dem Streikgebiet unterbleibt . Bedenkt , daß
unsre dortigen Kollegen bei einer zehn - und elfstündigcn
Arbeitszeit oft nur einen Wochenlohn von 10, 12 und 18 M. nach
Hause wagen . Die dortigen Kollegen sind im Durchschnitt am

schlechtesten von uns entlohnt , deshalb müßte man voraussetzen ,
daß sich kein „ Arbeitswilliger " findet , um den Kollegen in
den Rücken zu fallen . — Haltet jeden Zuzug fern !

Der Centtalvorstand .

Die Schriftgießer in Offenbach haben heute ihren Arbeitgebern
Forderungen eingereicht auf Einfiihrung einer Arbeitszeit von

S' /q Stunden , Gewährung eines Mnimallohnes von 27,50 M. und

Durchführung einer Lehrlingsskala . Die Antwort der Arbeitgeber
wird bis nächsten Sonnabend erbeten .

Der Ausstand bei E. I . Post in Köln - Ehrenfeld ist durch einen

Schiedsspruch des Einigungsamtes , den sowohl die Firma wie die
Arbeiter anerkannt haben , beendet worden . Die Accordlöhne werden

un , 7 — 8 Prozent erhöht , die Organisation der Arbeiter wird an -
erkannt und ein neuer Arbeiteraus ; chuß gewählt . Der Bettieb ist in

vollem Umfange wieder aufgenommen worden .

Die Forderungen der Brauer an die Brauerei Erlwein u. Schult -

heiß in Erlangen sind bewilligt worden und die Differenzen dadurch

zur Zufriedenheit der Arbeiter erledigt .

Die Maurer in Apenrade haben an ihre Unternehmer die Forde -

rung gestellt , einen Stundenlohn von 4S Pf . zu zahlen . Bisher bc -

trug der Lohnsatz 40 Pf . Die Arbeitgeber sind zu Unterhandlungen
mit der Lohnkommission bereit .

Die Maler in WandSbeck haben mit der Innung das Ueberein -
kommen getroffen , daß der Hamburger Lohntarif auch in WandSbeck

Geltung haben soll . _ _

Versammlungen .
Zu einet großartigen Kundgebung gegen die Vorkommnisse ,

lvelche sich in letzter Zeit im deutschen Oicichstage ereignet haben ,

gestaltete sich die ' am Montag im Charlottenburger Volkshause ab -

gehaltene Protestversammlung . Schon vor acht Uhr mußten sämt -

liche Tische und Stühle aus dem Saale und von der Galerie ent -

fernt werden , um für die herbeiströmenden Massen Raum zu schaffen .
Anwesend waren circa 2500 Personen und viele Hunderte , die keinen

Einlaß mehr fanden , mußten umkehren . Das Referat über das

Thema : „ Was steht auf dem Spiel ? " hielt Reichstags - Abgeordncter
Paul Singer . In packender Weise ging Redner auf die

5tämpfe unserer Fraktion anläßlich der Beratungen des Zolltarifs
ein und beantwortete dann die Frage des Themas dahingehend , daß
sehr Ernstes auf dem Spiele steht , nämlich : die Volksfreiheit , das

Volksrecht und die Volkswohlfahrt . Dieses zu verhindern , sei un -

erläßliche Pflicht eines jeden Arbeiters überhaupt eines jeden Staats -

bürgers , der sich noch seiner Menschenrechte bewußt ist . Ilnter

brausendem Beifall schloß Genosse Singer seine zweistündigen Aus -

führungen mit dem Hinweis darauf , daß bei den kommenden Wahlen
nicht nur die Wähler selbst , sondern auch die jüngere Generation

sowie die Frauen und Mädchen des Proletariats kräftig Hand an -

legen mögen , um den herrschenden Klassen , die bereits dem Maras -
inuS verfallen , den gebührenden Denkzettel zu geben .

Gegner meldeten sich auf die wiederholte Aufforderung deS
Vorsitzenden nicht zum Wort . Die Versammlung endete mit

türmischen Hochrufen auf die Socialdemokratte und den Genossen
Singer .

Der Berein zur Wahrung der Interessen der Maurer hiell an ,
Sonntag eine Mitgliederversamntlnng ab . Vor Einttit in die

Tagesordnung wurde das Andenken der verstorbenen Mitglieder
Wreh , Maß und Schröder in der üblichen Weise geehrt .
Hierauf hielt Reuter einen Vorttag über : „ Die Be -

beutung geheimer Gesellschaften in alter und neuer Zeit " .
Ein Anttag , oem Berliner Gewcrkschastskartell noch 1500 M. zu den

Kosten der in Berlin stattgeftindenen und unterstützten Streiks zu
überweisen , wurde angenommen . Eine lebhafte Debatte entspann
sich über die Frage : Was geschieht mit demjenigen Mit -

gliede , welches nach wiederholter Einladung des Ausschusses
vor demselben nicht erscheint ? Hierzu wurde folgender Antrag
angenommen : Erscheint das Mtglied nicht , so ist der Ausschuß
berechtigt , auf Grund seiner Informationen und der Zeugenaussagen
den Fall zu entscheiden und der nächsten Versammlung das Resultat
zu unterbreiten . Das betteffende , beim Ausschuß nicht erschienene
Mitglied hat nicht das Recht , in dieser Versammlung seine An -

gelegenheit zur Erörterung zu bringen , sondern die Versammlung
entscheidet auf Grund des Resultats des Ausschusses . Es wurde

gewünscht , daß diejenigen Kollegen , lvelche in , Besitz von Matertal
über die Bewegung von 138S bis 1887 sind , es dem Vorstand im

Bureau . Stralauerstt . 43 , zur Einsicht übergeben .

Die Arbeiter der mechanischen Schuhwaren - Fabriken befaßten sich
am Montag in einer gutbesuchten öffentlichen Versammlung mit der

gegenwärtigen Arbeitslosigkeit und den Lohnabzügen . Weber

führte aus : Von allen gelernten Arbeitern ginge es den Schuh -
machern sicher am traurigsten . In einzelnen Fabriken verdienen
die Schuhmacher überhaupt nicht über 18 M. , und ein

Wochenverdienst von 24 M. gehöre in ganz Berlin schon zu
den Seltenheiten . Die Arbeit werde immer mehr Saisonarbeit , die
Stabilität im Arbeitsverhältnis schwindet , daher werden die

Anforderungen an die Leistungsfähigkeit der Arbeiter auch stetig
höhere , lleberstunden in fast unbegrenzter Zahl und Sonntagsarbeit
bilden während der Saison die Regel . Sind dann durch maßlose
lleberstundenarbeit die Lager gefüllt und die Abnehmer beftiedigt ,
so heißt es für die Arbeiter einfach ivochenlang aussetzen oder

ihnen winkt das Straßenpflaster . Um die Jahreswende herum sind
die meisten Fabriken 14 Tage bis 6 Wochen geschlossen gewesen und
ca . 800 Arbeitslose lagen auf der Straße , noch gegenwärtig sind
an 500 Schuhmacher arbeitslos . Die flaue Zett benutzen die

Fabrikanten dann aber regelmäßig zu Lohnredukttonen . In fast
allen Fabriken sind in letzter Zeit Abzüge von 5 , 10 und mehr
Prozent gemacht worden , ja in einer Fabrik betragen dieselben auf

einzelne Arbeiten sogar 20 bis über 50 Prozent . Trotz alleden ,

haben die Fabrikanten noch den Mut , von ihrem Wohlwollen den
Arbeitern gegenüber zu sprechen und zu schreiben , wie sie solches
durch ihre zweifelhaften , leistungsunfähigen Fabrik - Krankenkassen
und durch den in rigoroser Einseitigkeit geleiteten Arbeitsnachweis

bethätigen . Diesen Willkürgelüsten der Fabrikanten müsse schließlich
mal ivieder energisch entgegengetteten werden , obwohl nicht die Ab -

ficht bestehe , in einen Streik einzntteten . Immerhin aber dürfen die
Arbeiter nicht länger mit verschränkten Armen zusehen , wie ihre
Arbeitsbedingungen und ihre Lebenshaltung von Tag zu Tag weiter

verschlechtert werden . — In der Diskussion wurde unter andenn er -

wähnt , daß die Heim - und Frauenarbeit auch in der Schuhwaren -
Industrie innner mehr überhand nimmt , und daß heute schon die

Firma H a a s e das Dutzend Paar Lackschuhe für 3 M. Lohn außer
dem Hause herstellen läßt . In der Fabrik selbst wird durch die

Zwickmaschinen- Arbeit eine Leistung von 3500 Paar pro Woche ver -

langt , während bislang von denselben Arbeitskräften nur 2100 Paar

fertiggestellt wurden . Alle Redner waren sich darin einig , daß der
Ausbau der Organisation mit vermehrter Energie in die Hand ge -
nommen werden müsse , um für alle Eventualitäten gerüstet zu sein .
Eine dahingehende Resolutton , in der außerdem noch ein in „ Schuh
und Leder " erschienener Schimpfartikel gegen die Schuhmacher -
Organisatton gebührend gewürdigt lvurde , fand einstimmige An -

nähme .
Verband der Lithographen , Steiudrucker und Bemfsgenosseii .

An , 23 . Januar fand die Generalversammlung der Filiale I statt .
Borisch gab folgenden Kassenbericht vom 4. Ouartal : Einnahme
4585,50 M. Ausgabe : An die Hauptkasse 1777,62 M. , Reise - Unter¬
stützung 138,30 M. , Arbeitslosen - Unterstützung 1783 M. , Umzugs¬
kosten 255,80 M. , Unterstützung für Gemaßregelte 84 M. . 12 Proz .
für örttiche Ausgaben 546 . 50 M. , Gesamtausgabe : 4585,50 M. Zur
Weihnachtsunterftützung für arbeitslose Kollegen waren 768,40 ivk.

gesammelt , ausgezahlt wurden 657 M. Ans Antrag lourden die

Kassierer einstimmig entlastet . Ans dem von Borisch gegebenen
Jahresbericht war zu ersehen , daß trotz der anhaltenden Krise die

Mitgliederzahl der Filiale von 902 auf 940 gestiegen ist . Die von

verschiedenen Firmen versuchten Lohnkürzungen sind durch festes
Zusammenhalten der Kollegen mit Erfolg zurückgewiesen worden .

In den Vorstand wurden folgende Kollegen gewählt : 2. Vorsitzender
Fisch ; 1. Schristftihrer Fatschel , 2. Weser ; Hilfskassierer Wengler ;
Beisitzer Hoffmann , Lambert , Dähn ; Revisor Arndt . Zum
Schluß wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ In Erwägung , daß die Firma W. Hagelberg , Aktten - Gesellschaft ,
fortgesetzt versucht , Lohnabzüge für geplatzte Steine zu machen und
die Kollegen , welche sich derartige ungesetzlichen Abzüge nicht gefallen
lassen , aufs Pflaster wirft , beschließt die Generalversammlung der

Filiale I : Da die Firma bei der mündlichen Verhandlung erklärte ,
auf Schadensersatz beharren zu müssen oder die Betteffenden zu
entlassen , die Sperre über die Firma W. Hagelberg
Aktiengesell , chaft zu verhängen . "

Textilarbeiter - Berbmid . Die Filiale Berlin I hielt am 24 . Januar
eine Mtgliederversammlung ab . Die Abrechnung vom 4. Ouartal 1902

ergab eine Einnahme inkl . Bestand von 1363,37 M. ; Ausgabe
909,11 M. ; Bestand am Schluß des Quartals 364,26 M. Der
Kassierer wurde entlastet . Der Vorfitzende teilte mit . daß für die

streikenden Weber in Meerane 594,45 M. auf Listen gesammelt
wurden . Hierauf wurde Gosemärker , gegen dessen Wahl als Fach -
konnnissionsmitglied der Färber in der Generalversammlung von
feiten des Kollegen Wilhelm Quast Protest erhoben wurde , wieder
als Mitglied der Fachkommission ocr Färber gewählt und das Ver -

halten Ouafts in dieser Sache auf das schärfste verurteilt .

Der Fachvereiu der Tischler hielt am 21 . Januar seine General -

Versammlung ab . Den Kassenbericht gab Kunisch . Die Einnahmen
im 3. Ouartal betrugen mit Bestand 1889,17 M. , die Ausgaben
1417,04 M. . Bestand 472 . 13 M. Den Vorstandsbericht gab Elvert .
Die Vorstandswahlen hatten folgendes Resultat : Hürtler 1. Vor -

sitzender und Vertrauensmann , Greulich 2. Vorsitzender . Bubner und
Girke Schriftführer , Bordesch Revisor . In den Ausschuß wurde
Braun gewählt . Im Arbeitsnachweis meldeten sich 123 Arbeitslose
seit dem 1. Juli , vermittelt wurden 67 . Die Mitgliederzahl stieg
auf 397 am Schlüsse des Jahres .

In Morieitdorf tagte am Sonntag eine sehr stark besuchte
öffentliche Gewerkschaftsversammlung , die einen guten agitatorischen
Erfolg hatte . Nach einem Vortrage des Genossen Schulz und einer

regen Diskussion nahm die Versammlung eine Resolution an , welche
sich für die Notwendigkeit der politischen und gewerkschaftlichen
Organisatton ausspricht und die Arbeiter auffordert , sich bei den

nächsten Reichstagswahlen im Sinne der Socialdemottatte zu be -

thätigen . _

Letzte JVachnchtcn und Depefchen «
Erdbeben in der Pfalz .

Frankfurt a. M. , 27 . Januar . <B. H. ) Aus der Pfalz wird der

. . Frankfurter Zeitung " gemeldet : DaS am Sonntag in verschiedenen
Ortschaften der Vorderpfalz wahrgenommene Erdbeben hat sich gestern
vor - und nachmittag wiederholt . Besonders in den Ortschaften
Kandel , MaximilianSau und Pfortz war die Erschütterung so groß ,
daß ganze Häuserreihen erzitterten , die Thören aus den Schlössern
svrangen , die Fenster klirrten und die Leute erschreckt auf die

Straße liefen . _

Der Brand in einem Londoner Jrrenhause .

Frankfurt a. M. , 27 . Januar . ( B. H. ) Einem Telegramm der

„ Franks . Ztg . " aus London zufolge werden seit dem Brande in

Coleney Hatsch 72 Irrsinnige vermißt . Von den Krankenpflegerinnen

ist keine umgekommen . Die meisten Pattenttnnen begriffen die Ge -

fahr nicht und verbrannten in ihren Betten .

Bon der Pest .
Frankfurt a. M. , 27 . Januar . ( B. H. ) Nach einer Londoner

Depesche der „Frankstirter Zeitung " wird den „ Central News " aus

Durban gemeldet , daß bis zum Sonnabend 27 Todesfälle und

43 diagnosticierte Erkrankungen an Pest , sowie zwei verdächttge Fälle
konstatiert wurden , 13 Krankheitsfälle sind in Behandlung . Die

Kaffern fliehen in wilder Panik aus Stadt und Umgebung . Die

für die Emgeborenen reservierten Eisenbahnzüge sind überfüllt und

Hunderte von Kaffern fliehen die Straßen entlang .
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Au unsre Natteigenossen!
Die zahlreichen Wünsche der Berliner Genossen nach Besichtigung

der neuen Geschäftslokalitäten des „ Vorwärts " konnten bisher aus

geschäftstechnischen Gründen nicht in gewünschtem Maße beftiedigt
werden . Um nun weiteren Kreisen die Besichtigung zu ermöglichen ,
haben wir Vorkehrung getroffen , daß an den

vier Sonntagen im Monat Februar
vormittags von 9 —12 Uhr

diese Besichtigung « nsrer neuen Druckereilokalitäten

unter fachmännischer Leitung stattfindet . Wir bitten daher die Tit .

Vereine , sich bei uns unter Angabe der wahrscheinlichen Teilnehmer -
zahl zu melden , damit ihnen Mitteilung gemacht werden kann , an

tvelchem der vier Sonntage sie an der Reihe sind .
»

Die Besichfigung der neuen Rotationsmaschinen
während des Betriebes kann nur in beschränktem Maße an

Wochentagen in der Zeit von morgens L' /z Uhr bis 5 Uhr und

nur nach vorheriger Anmeldung bei der Geschäftsleitung stattfinden .

Vorwärts Buchdruckerei und Vcrlagsanstnlt .
Paul Singer & Co.

BerUmr partcl - Hngclcgcnbcitcn .
Die nächste Lokal - Liste erscheint am Sonntag , den 15 . Februar .

Wir ersuchen daher die Mitglieder der Lokalkommission
v o n B e r l i n undUmgegend , Aenderungcn und Neuauffiahmen
bis spätestens Freitag , de » 6. Februar 1903 , einsenden zu »vollen ,
und zwar für :

„ Trltow - Bceskow " an den Genossen Hermann Schliebitz in
Britz , Jahnstr . 2 ;

„ Nirder - Barninl " an den Genossen Otto Riebe in Friedrichs -
fclde , Victoriastr . 4 ;

„ Potsdain - L st - Hnvcllaud " an den Genossen Albert Neue in
Spandau , Jagowstr . 9 :

„Diverse Orte " an den Genossen Gustav Vellwook , Ebers -
walde , Eisenbahnstr . 97 ;

Berlin an den Genossen Wilhelm Hinz , Prinzenstr . 66 , 8. 14.
Man wolle die Mitteilungen umgehend besorgen , da spätere Ein -

sendungen nicht mehr berücksichtigt werden können .
Viclfacki ist es in den letzten Wochen vorgekommen , daß Zuschriften

in „ Lokal - Angelegcnhcitcn " an die Redaktion deS „ Vorwärts "
gesandt worden sind ; wir ersuchen daher die Genossen , alle
Anftagcn und Zusendungen nur an den Genossen Wilhelm Hinz ,
Berlin 8. 14 , Prinzenstr . 66 , zu richten und nicht an die
Redaktion .

Die Parteiblätter der genannten Kreise werden um Abdruck
ersucht . Die Lokalkonimission .

Zur Lokallistc . Am Sonnabend , 31 . Januar d. I . , hält der
Rauchkub „ Blaue Wolke " zu Karlshorst einen Maskenball im Lokal
Waldschänke in Karlshorst ab . Es wird versucht , Billcts dazu in
Arbeiterlreisen abzusetzen . Da dies Lokal den Parteigenossen zu
Versammlungen :c. nicht zur Verfügung steht , so ersuchen wir , die
angebotenen Billets zurück zu weisen und das Vergnügen streng zu
meiden . Die Lokalkommission .

Spandau . Morgen , Donnerstagabend 8>/z Uhr , findet Hierselbst
bei Kumke , Schönwaldersw . 89 , eine Bolksvrrsämmlung sfür Männer
und Frauen ) statt . Rcichstags - Abgeordnctcr Ledebour spricht
über das Thema : Für Volkswohl und Volksrecht . Parteigenossen I
Erscheint in Scharen in dieser Versamniluug .

lokales .
Die „Tüchtigkeit " der Berliner Polizei

hatbckanntlich schon längst einen , wenn auch nur sehr zweifelhaften Welt -
ruf erlangt . Wie verdient dieser Ruf ist , das geht wieder aus folgendem
Vorfall hervor :

Am Sonntag , den 18. d. Mts . , verunglückte auf einer Eistour
auf dein sogenannten „ Hölzernen See " bei PrieroS der Schrift -
fetzer Edmund Lupke aus der Fürbringersttaße 16 mit

seinem Freunde , dem Galvaniseur Hermann Heer -
» vagen , der Waldemarstraße 23 wohnte . Die Väter der
beiden Freunde hatten , als ihre Söhne am Montag noch
nicht »nieder zurückgekehrt Ivarcn , diese auf ihren Polizeirevieren
sofort als vernrißt angemeldet . Am Dienstag erkundigten sich die

Angehörigen des vermißten Lupke wieder auf ihrem Revier , ob etwa

schon Meldungen über Unglücksfälle eingelaufen seien , sie erhielten
jedoch verneinenden Bescheid mit dem Bemerken , daß sie sich
nicht mehr nach dem Rcvierbureau zu bemühen brauchten , sondern
sofort benachrichtigt lviirdcn , falls näheres über ihren Sohn zu
polizeilicher Kenntnis kommen »verde . Inzwischen erkundigten sich
die Väter der Verunglückten auf eigne Hand nach dem Verbleib ihrer
Söhne und erftihren bald den Ort des Unfalls . Mit Hilfe von

Fischern gelang eS am Mittwoch , die Leiche des ertrunkenen

Heertvagen zu bergen , lieber diesen Leicheufund berichtete dann am

Doimerstag ein Berliner Blatt , nachdem bereits einige
Tage vorher eine Notiz über den mutmaßlichen Unfall gebracht
Ivorden tvar . Trotzdem hatte die Polizei den Angehörigen
nichts zu melden gelvußt . Im Gegenteil , man lese und statine : Als

sich ain Freitagmiltag der Vater Lupkcö lvicdcr nach der Unfallstelle

begeben wollte , um nach der noch nicht gefundenen Leiche seines

Sohnes erneut suchen zu lassen , kam ein Schutzmann , um sich bei

Herrn Edmund Lupke , also den , Verstorbenen , Auskunft über den

bereits aufgefundenen Hermann Hecrivagen zu holen . Und das

obwohl beide seit Montag auf den zuständigen Revieren als

vermißt uitd Ivahrscheiulich verunglückt gemeldet waren I Ain

Freitagnachniittag wurde dann auch die Leiche Edmund Lupkes ge -

funde « , und beide Verunglückte sind am vergangeneu Sonntag llntcr

großer Beteiligung beerdigt worden . Von der Polizei aber haben
die Angehörigen nicht die geringste Nachricht iiber die Ertrunkenen

erhalten : und wäre den Vätern die Auffindung ihrer Söhne nicht selbst

gelungen , so hätten sie auf das Ergebnis polizeilicher Ermittelungen tvohl

noch lange Ivarten können . Die Polizei - Organe haben ja auch viel

mit Ueberlvachung von Versammlungen , Verhaftung von Streik¬

posten oder Abspernuigen bei Geburtstagsfesten hochgestellter Personen

zu thun , daß ihnen zur Ermittelung von Unglücksfällen nicht immer

die nöttge Zeit übig bleibt .
_

Kaiser Wilhelms II . Geburtstag ist gestern mit gewohnheits -

mäßiger Begeisterung begangen ivorden . Kein staatliches Ge -

bäude , das nicht der Vorschrift gemäß geflaggt , kein Hof -
l i e f e r a n t , der nicht sein Unkostenconto mindestens ebenso erheb -

lich wie im vorigen Jahre belastet hätte . Pattiottsnuis und

Geschäftsinteresse halten hier zusammen und gebieten , sich
dem Publikum so auffällig zu zeigen . »vie es die

schlechten Zeiten nur erlauben . Wir glauben nicht , daß
viele Geschäftsleute es den Bankinstituten nachgemacht haben ,
von denen eine unkontrollierbare Meldung behauptet , daß sie der an -

geblichen Anregung des Kaisers ge » näß das sonst für Illuminationen

ausgegebene Geld den Armen überlviesen haben . Ja , die Banken I

Denen stehen andre Mittel der Reklame zur Verftigung als die

Schaufenster - Dekoratton und sie haben es daher leicht ,

auf billige Weise »vohlthättg zu sein . Aber » oenn Frau

Kommerzienrat Cohn »»nd Gräfin Prudclwitz vernähmen , daß Gerson

und Hertzog nicht einmal an Kaisers Geburtstag in bengalischem
Licht ersttahlten , dann »väre es mit dem Renommee der Weltfirmen
vorbei und der Pattiottsmus geböte , sich andren Vcrkaufsquellen
zuzuwenden .

Neben den Hoflieferanten haben sich besonders die Konzert -
Institute von der Academy of Music abwärts in Begeisterung
hervorgethan . Woran liegt das ? Schon an den 364 gewöhnlichen
Tagen des Jahres bringt es kein Kunstteinpel in der Elsasferstratze über
sich, ohne patriotische Bilder und patriotische Weisen sein Publikum zu
berauschen . Am 27 . Januar aber sind die Anschlagsäulen bedeckt von
Ankündigungen , »velche dem Patriotismus die ausschweifendsten
Opfer zu bringen versprechen , und die Freudenrufe , die sich sonst von
lvegen der Polizei in relativ bescheidenen Grenzen halten müssen ,
dröhnen bis auf die Straße hinaus .

Nicht minder sinnig begehen Berlins berühmte B a lll o k a l e
den Tag . Die A in o r s ä l e hatten ein Plakat folgenden Inhalts
an den Anschlagsäulen :

„ Aus Anlaß der Geburtstagsfeier Sr . Majestät des Kaisers :
Gr . patriotisches Ballfest . Ballettaufführungen . Orientalische
Tänze der schönen Mamonna . Pferde - Ballett . Pariser Cancan .
Wiener Wäschermädel - Ballett . Zwei italienische Kapellen . Die
ganze Nacht geöffnet .

Recht eindrucksvoll ist auch folgende Ankündigung einer Kaiser -
Geburtstags - Feier :

Ll r t a d i a , Behrenstr . 55/67 . Vornehmstes Vergnügungs -
Etablissement der Residenz . Heute : Große Rcunion zur Geburts -
tags - Feier Sr . Majestät des Kaisers und Königs . Die ganze Nacht
geöffnet . Beginn 11 Uhr .

In den erlvähnten Lokalen verkehrt bekmmtlich das auserlesenste
Publikum . Gutsbesitzer aus Ostelbien , Referendare , Corpsstudenten
und Jünglinge aus vornehmsten Kauffuannskreisen unfflirten hier
einen Damcnflor , der alle Achtung verdient . Diese Leute müssen
offenbar nicht das Gefühl haben , daß man auch auf Ivürdigere
Weise den pattiotischen Ehrentag begehen kann . Andernfalls würden
sie gewiß diese lvürdigere Feier vorziehen .

Zieht man Ivciter in Betracht , daß vom Polizeiminister und Ober
bürgernicister bis zum einfachen ttinkftcudigen Kriegervereinsmitglied
herab jeder Gutgesinnte den Tag zum inindesten durch ein Festessen
begeht , so zeigt sich, daß der Batterien gegen den Umsturz
genug im preußischen Staat errichtet sind . Jeder , der wert ist , den
Namen Deutscher zu tragen , gelobt in tvcihevoller Stunde , in Treue
fest zu bleiben und so bildet sich aus den verschiedensten Be -
Völkerungsschichten eine kernfeste Phalanx der guten Gesinnung . Was
darüber ist , das ist vom Uebel .

«

Die Parlamente hielten am Dienstag die üblichen Kaiser
geburtstagsfcicrn . Im Herrenhause brachte Vicepräsident
Freiherr v. Manteuffel den Toast , im Abgeordnctenhause v. Kröcher ,
im Reichstage Graf v. Sto�erg . Letzterer bedauerte , daß sein
Nachbar — Graf Balle st r dm — dies Amt des Toastens nicht
vcrloalten könne , aber dies Amt »verde „ bald den bewährten Händen "
zurückgegeben werden ; Graf Stolberg feierte sodann den Kaiser in
höchsten Tönen als Friedensfürsten , als Pfleger der Armee , als
Schöpfer der großen Marine . —

Berliner Annrnwesen . Eine Etatsiiberschreitung von 532 909 M

tveist der vorjährige Armen - Etat auf . In der Sitzung der
Arnrendirettion an , 26 . d. Ms . , in der Herr Stadttat Münster -
Berg diese Zahlen bekannt gab , kam es wegen der Ueberschreitung
zu scharfen Auseinandersetzungen ; man erklärte , daß durch solches
Wirtschaften das Etatsrecht der Stadtverordneten sehr geschmälert
werde . Unsre Parteigenossen in der Deputation bekämpfte » diese
Ansicht , indem sie auf die allgemeinen »virtschastlichen Vev

Hältnisse hinwiesen , wodurch größere Mittel benötigt wurden ;
von feiten der Armenkommissionen werde ohnehin genug
geknausert . Schließlich gelangte ein Anttag zur Annahme , wonach
bei künftigen Etatsfestsetzungen eine Kommission zur Vorberatung
einzusetzen ist .

Eine Vermehrung der Armen - SpeisungSan st alten
wurde für dringend notwendig erklärt ; zunächst sollen drei »vettere

Anstalten in » Norden , in Moabit und in der Potsdamer Vorstadt
errichtet werden ; ferner soll Vorsorge getroffen werden , daß die

bisherigen Küchen mit Eßgeschirr versehen und Aufenthaltsrmime
für die Besucher beschafft »verde ». Drei Mitglieder der Armendirektton
»verde » in die Direktion der Speisungsanstalten delegiert . Die Stadt

zahlt zur Zeit einen Zuschuß von 49 999 M. , welcher erforderlichenfalls
erhöht »verden soll .

Mit der Errichtung einer Anstalt für Bedürftige er -
klärte sich die Depntatton einverstanden , da tveder im Siechenhause
noch im Asyl oder im Arbeitshaus Platz vorhanden ist . Die Anstalt
soll für alte schwache Personen , welche jeden Anhalt verloren haben
und seit Jahren Nacht für Nacht das Asyl auffuchen müssen , errichtet
»verden ; man rechnet darauf , daß 5 —699 Personen die neue Anstalt
be»»utzen , doch dürste diese Zahl viel zu niedrig gegriffen sein .

Ein Stteit um den Gaspreis . In dem Rechtsstreit zwischei » den
Gemeinden Reinickendorf und Berln », die Festsetzung des Gas -

Preises betreffend , hat jetzt der vierte Civilsenat des Kammer -

gerichts gesprochen . Berlin ist bekanntlich Reinickendorfs Gaslieferant .
In dem zwischen diesen beiden Gemeinden geschlossenem Vertrage
hat sich Berlin verpflichtet , der Nachbargemeinde das Gas

für öffentliche Zwecke pro Kubikmeter um einen Pfennig billiger
zu liefern , als es in Berlin an Private zu Lcuchtztvecken
abgegeben »vird . Dieser Preis bettng damals in Berlin 16 Pf . , so
daß Reinickendorf das Gas mit 15 Pf . für das Kubikmeter erhielt .
Der § 3 des Vertrages bestimmt ferner , daß , Ivenn in Berlin eine

allgemeine Ermäßigung des Gaspreises einttitt , eine solche auch
Reinickendorf zuzubilligen sei . Vor ungefähr sechs Jahren crinäßigte
Berlin den Preis des für G c lv e r b e z »v e cke gebrauchten Gases auf 19 Pf . ,
wodurch natürlich Reinickendorf nicht berührt wurde . Als nun aber
Berlin

'
vor etwa zwei Jahren einen Einheitspreis für Gewerbe -

und BeleuchwngSzlvecke einführte und dadurch der Preis des

Leuchtgases auf 12,35 Pf . pro Kubikmeter ermaßigt »vurde , ver -

langte Reinickendorf , daß ihm von jetzt ab das Kubikmeter Zeucht -
gas mit 11,35 Pf . berechnet »verde . Die Gemeinde berief sich hier -
für auf ihren Verttag . Berlin »veigerte sich und machte
geltend , daß der 8 3 des Vertrages hier nicht zur Anwendung
käme , denn cS handle sich ja nicht um eine allgemeine Ermäßigung
in » Sinne des Vertrages . Die für Leuchtgas in Berlin eingetretene
Ermäßigung habe nur der Erzielung eines Einheitspreises gedient ,
lvobei ja der Preis des Gases für gelverbliche Ztvecke von
19 auf 12,35 Pf . erhöht worden sei . Die GnSproduktion sei
nicht etwa billiger geloordci ». — Das Landgericht gab
jedoch der von Reinickendorf angesttengten Klage statt
und am 26 . Januar hat auch der vierte Civilsenat des Kammer -

gerichts als Berufungsinstanz zu Ungunsten Berlins erkannt
und ausgesprochen , daß Berlin der Gemeinde Reinickendorf Las Gas

fiir öffentliche Beleuchtungszwecke für 11,35 Pf . pro Kubikmeter ab -

zugeben habe , d. h. um einen Pfennig billiger , als es Privatleute
in Berlin zu Leuchtzivecken ( und jetzt auch zu andren Zwecken )
erhalten .

Bon der Schulnot in Berlin . Die „ fliegenden Klassen " ,
deren Zahl in den Berliner Gemeindeschrilen zeitweise bettächtlich
über 199 hinausging , sind in den letzten Jahren znm Teil „ seßhaft "

gemacht worden . In dem laufenden Winterhalbjahr sollen nach
einer magisttatsoffiziösen Zeitungsnotiz nur noch 18 „fliegende "
Klassen vorhanden sein . Das »väre in der That in hohem Grade

erfreulich ; doch möchten wir lieber erst die offiziellen Angaben der

magisttatlichen Statistik iiber die Gemeindeschulftequenz abwarten ,
ehe »vir urteilen . Der Magisttat zählt seit einigen Semestern
die in Aulen untergebrachten Klassen mcht mehr , wie früher ,
zu den „fliegenden " . Wir werden sehen , wie groß in
der diesmaligen Frequenzstattstik die Zahl dieser angeblich nicht
„ fliegenden " Klassen ist und um »vie viel durch sie die offiziell zu -
gegebene Zahl der „ fliegenden " noch erhöht wird . Ein andrer Miß -
stand , der gleichfalls zu den Begleiterscheinungen des in Berlin

herrschenden Mangels an Schulhäusern gehört , ist in den letzten
Jahren nicht geringer , sondern eher noch stärker geworden : das
Hebel der M i e t s s ch n I e n. Im laufenden Winterhalbjahre sind
von überhaupt 4475 Klassen 413 in gemieteten Räumen unter -

gebracht , 67 mehr als im letzten Sonnner . Auch die fünf neuen
Schulen , die zum April eröffnet »verden sollen , werden sich wieder

sämtlich bis auf lveiteres mit gemieteten Räumen behelfen müssen .
Damit dürfte im Sommerhalbjahr die Zahl der in Mietsräumen

untergebrachten Klassen auf annähernd 699 steigen .

Eine Aenderung der Troschkcnkutscherlivree »vill der Vorstand
des Vereins Berliner Droschkenkutscher in Verbindung mit dem
Gehilfenausschuß der Pcrsoneu - Lohnfuhrwerksinnung beim Polizei -
Präsidium beantragen . Die neue Uniform soll bestehen : aus dunklen
Hosen ohne Knöpfen an den Seiten , einer dunkelblauen Weste mit
dunklen Knöpfen , einem dunkelblauen Rock mit platten , »vcißcn
Mctallknöpfcn und einen » roten Kragen mit weißer Tresse oder
Borde für Droschkenkutscher I . Klasse , mit gelber Tresse für
Kutscher II . Klasse und einem schwarzen Ctflinderhut . Da im
Polizeipräsidmm zur Zeit Aendeningen des Droschken - Polizei -
rcglements , dessen Bestimmungen teilweise veraltet sind , beraten
werden , gedenkt der Verein auch seinerseits Abänderungsvorschläge
zu machen . So soll danach für die Erteilung des Droschken - Fahr -
schein » ein Alter von mindestens 29 Jahren und der Nachweis ge -
fordert »verden , daß der Bewerber in Berlin ein Jahr leichtes Fuhr -
»verk gefahren hat . Von 11 Uhr abends bis 8 Uhr morgens soll
der Kutscher nur zu einer Fahrt verpflichtet sein , » venu er haltend
betroffen wird . Endlich soll der Kutscher verpflichtet sein , dem
Fahrgast auf Verlangen Marken in Höhe des zu verrechnenden
Fahrgeldes nach Beendigung der Fahrt auszuhändigen .

Der Waise » Schützer . Unter dem Verdacht , sich einer Reihe
schwerer sittlicher Vergehungcn schuldig gemacht zu haben ,
ist der Obcrmeister - Stellvertretcr der Berliner Schuhmacher - Jnnung ,
L o n i s S ch u m a n n in Haft genommen und dem Ulttersuchungs -
gefängnis in Moabit eingeliefert worden . Die sittlichen Ver -
irrungen Schumanns , der ein in kinderloser Ehe lebender
Greis von 68 Jahren und fast vollständig erblindet ist , fallen
um so schiverer ins Gewicht , als er , wie die „ Berliner Zeitung "
meldet , diese in einer Vertraueirsstellung , als Vornmnd von seiner
Obhltt anverttauten minderjährigen Mündeln begangen hat . Schumann
bekleidete bis zu seiner Verhaftung eine große Zahl von Ehren -
stellen . So war er auch Stellvertteter des deutschen Schuhmacher -
JnuungSbundes und Redakteur der „ Schuhmacher - Börse " . Erst
am 12. d. M. ist Schumann wieder zum Obmann - Stell -
Vertreter der Schuhmacher - Jnnung gewählt worden . Er trat lvieder -
holt als Reichstags - Kandidat auf . Unter bei » Opfern Schumanns
sollen sich Mädchen in dem Alter von 11 —12 Jahren befinden . Er
betrieb iin Hause Wörtherstr . 45 ein kleines Schuhmachergeschäft ,
das aber zurückging , weil es die Kunden aus der Nachbarschaft nicht
mehr Ivagten , ihre Kinder in den Laden des schon seit einiger Zeit
verdächtigen , gefährlichen KinderfteundeS zu schicken . Um
ihn seiner " Schuld überweisen zu können , wurde eine
polizeiliche Beobachtung seines Treibens emgeleitet . Die Enthebung
Schumanns von all seinen Aemtern kann , ehe gegen denselben das
strafgerichtliche Hauptverfahren eingeleitet ist , nicht erfolgen . Er
selbst soll jedoch schon seine Bereitwilligkeit ausgesprochen haben ,
diese Ehrenämter niederzulegen . Personen , die Schumann
näher kennen , halten es nicht fiir ausgeschlossen , daß seine
Verfehlungen auf geistige Störungen

'
zurückzuführen sein

könnten . Schon seit Jahresfrist habe S . hochgradige Nervosität und
gewissermaßen ein Nachlassen seiner Geisteskräfte gezeigt . Im Wider -
spruche damit würde freilich die Thatsache stehen , daß S . noch die
letzterschieuene Nummer der „Schuhmachcrbörse " redigiert hat . Die -
selbe enthielt u. a. einen von ihn » gefertigten Leitartikel , der mit
dem „ Schlachttuf " schloß : „ Die Jugend lehren fnnd das Alter
ehren , der Witwen und der Waisen Schützer sein . "

Warnung . Aus C ö t h e n erhalten wir die Mitteilung , daß dort
ein Hausierer Namens I o e r n s verschiedenen Parteigenossen seine
Aufwartung machte , diese zu Bestellungen auf sogenannte Haussegen
veranlaßte , von » hnen Anzahlungen von 1 M. und mehr entgegen -
nahm » md dann auf Nimmerwiedersehen Verschtvand . Um etwaige
Bedenken der von ihm heimgesnchten Genossen zn verscheuchen , gab
er an , die Haussegen durch dritte Hand im Auftrage der Buch -
Handlung Vorwärts zu vertreiben . Als die Geprellten dann ver -
geblich auf die Uebersendung der bestellten Sachen »vartetcn , Ivandten
sie sich brieflich an Joerns , erfuhren dann aber , daß dieser ihnen
eine falsche Adresse angegeben hatte . Da der Bctteffende sein
sauberes Handwerk auch an andren Orten fortsetzen dürfte , so seien
die Genossen hicnnit vor dem Mann gewarnt , denn »veder von der
Buchhandlung Vorwärts , noch durch die von ihm benannte Mttels -
Person sind ihn , irgendlvelche Aufträge erteilt Ivorden .

Das Opfer eines Raubaufalles ist vorgestern auf der Landsttaße
von Neu - Weißensee nach Malchow eine Frau Funke aus Weißensee
gclvordcn . Die Frau ging gegen Abend ihren » Manne nach , der sich
z » einer Kaiser - Gcburtstagsseier begeben hatte . Plötzlich wurde sie
auf offener Straße von einem Burschen überfallen und ihrer Bar -
schaft beraubt . Obgleich die Frau bei dem Ueberfall erheblich ver¬
letzt worden »var , schleppte sie sich doch bis zur Berlinerstraße in
Nen - Weißensee , Ivo sie das Vorgefallene mitteilte . Es »vurde sofort
an sämtliche Polizeistationen der llmgebung telephonisch die Ans -
fordcrung gerichtet , nach dem Verbrecher zu fahnden . Dem Gendarm
in Lindenberg bei Weißensee gelang es denn auch , den Sttolch zu
ergreifen . Es kam dabei zn einen » hartnäckigen Kampfe zwischen
den beiden . Infolge der Glätte stürzte der Gendarm zu Boden , so
daß sein Gefangener sich befreien und aus dem Staube machen
konnte . Dem Flüchtigen nachgesandte Schüsse verfehlten ihr Ziel .

Durch einen Sturz aus dem Fenster des Hauses Arndtstr . 37 hat
sich Dienstagnachmittag gegen 2 Uhr der dort im dritten Stock
wohnende Tischler Schuft getötet . Schuft , der 59 Jahre zählte , litt
an » Magenkrebs und »var durch seine Krankheit »vie durch de » Ver -
lust seiner Frau , die vor einem Vierteljahr verstorben ist , Icbens -
überdrüssig geivorden . In einem unbeivachten Augenblick stürzte
er sich nur mit Hemd und Unterhose bekleidet auf die Sttaße und
lvar sofort tot .

Die Leiche der Artistenfrau Bertha Briese geb . Bolduan aus
der Prinzen - Mee 82, die unter eigentümlichen Umständen am
Somrabendmorgen in ihrer Wohnung starb , wurde gestern geöffnet .
Die Obduktion hatte das Ergebnis , daß die 34 Jahre alte Frau an
einer Kohlenoxydgas - Vergiftung gestorben ist . Der Mann der
Verstorbenen , dessen Festnahme am Sonnabend der Polizeibericht
meldete , »vurde noch ain selben Tage wieder auf freien Fuß gesetzt .

Hub den Nachbarorten .
Aus der Spandauer Stadtverordneten . Versammlung . ES wird

unS berichtet : Die socialdeinokratische Stadtverordneten - Fraktion
hatte bekanntlich aus verschiedenen Anlässen der jüngsten Zeit den
Antrag eingebracht , das zur Zeit angelvcndete Submissions -
verfahren nach drei Richtungen hin ( Sicherung der Arbeiter -
löhne , Ausfiihnmgszeit und Zuschlag ) einer Reform zu unterziehen .



" " cu Antrag veschäftigte die letzte Stadtverordneten - Sitzung . Stadtv .
"! i e g e r <2oc . ) begründete den Antrag kurz , indem er auf die
Erfahrungen bei Vergebung der „ Notstandsarbeiten " verwies und
den Grimdfatz aufstellte , dast jede Gemeinde es nicht nur völlig in

deu Hand Habe , sondern auch die moralische Pflicht trage , zu der -
hüten , daß das ' llnternehniertum auf Kosten der Arbeiter
unter einander Schmutzkonkurrenz treibe . Gegen den Antrag
ivendete dclr Stodtv . Bender ( kons. ) , dem als Regierungs -
Baumeister doch eine bessere Logik zuzutrauen tväre , folgendes
ein : Allerdings befände sich das Submisfionswesen sehr
im argen , aber man soll es ruhig dem Staat

überlassen , hier einzugreifen . Keineswegs gezieme es sich für das
kleine Sslwldan , hierin - - „ an der Spitze " zu marschieren .
Auffällige Preisdifferenzen seien auch sehr oft so zu erklären , daß
manche Un . �rnchmer zuweilen nur deshalb einen abnorm hohen
Preis fordern , weil sie verhüten wollten , daß ihnen die Arbeit

Übertragen würdet Die Mehrheit konnte sich solchen Beweisgründen
nicht verschliefen und lehnte den socialdemokratischen Antrag ,
dessen Notwendigkeit jedermann zugiebt , — ab .

Die Sache soll von der Baukommission aber „ in Erwägung "
gezogen werden . Es wird fortgewurstelt ! —

Vorher gaben unsre Genossen bereits dem Magistrat Gelegen -
beit , wieder einmal sein socialreformerisches Licht leuchten zu laffen .
Bei der Vorlage betr . einen Schulhausneubau regte Stadtv .

Pieper ( Soc . ) zum wiederholbcn Male die Anlage eines
Brausebades an , gleichzeitig verlangte er die Aufnahme
einer Bestinnnung in die Submissionsbcdingungen betreffend

Zahlung von ortsüblichen Arbeiterlöhnen durch den

Unternehmer . Dem hielt der Stadtbcmrat Paul entgegen , daß
dies alles nicht anginge , denn : der geplante Neubau wäre zu klein ,
um ein Brausebad aufzunehmen , die Schuldeputation hätte diese

Frage auch noch gar nicht beschäftigt und das mit den Löhnen
sei - - - - Sache der Unternehmer ; daS Ortsstatut von 1896
verbiete (?) sogar die Aufnahme einer solchen Bestimmung in
die Snbmissionsbediiigungcn . Vergebens versuchten unsre Genossen

Rieger und Schmidt solche Logik zu erschüttern , die Mehrheit
blieb fest , das heißt wie immer — allen Reformen abhold !

Erwähnenswert ist noch die stundenlange Debatte , die sich um die

Frage drehte , ob auch der st ä d t i s ch e Grundbesitz , der „nicht
öffentlichem Dienst und Gebrauch diene " , zu der Grundlvertjtcuer heran -

zuziehen sei . Der Magistrat verlangte die Aufnahme einer Er -

gänzuna in die Grundwcrtsteuer - Ordmmg , wonach städtischer Grund -

besitz überhaupt steuerfrei bleiben solle . Die Stadtvv . Engel -

Hardt und Gen . ( kons . ) beanttagten dagegen die B e st e u e r u n g.
Unsre Genossen griffen durch R i e g e r wiederholt in diese für

die Beurteilung des heutigen Bürgertums nicht uninteressante Debatte

ein , und stellten sich strikte auf den Boden der Magistratsvorlage .
Endlich wurde in namentlicher Abstimmung mit 23 gegen

8 Stimmen der MagistratSantrag angenommen ! Die Gegner
der Besteuerung des städtischen Grundbesitzes blieben diesmal noch

Sieger .

Zu den Rcichstagswahlcn im Kreise Spandail - Osthavelland . Im

gegnerischen Lager verlautet bisher noch nichts sicheres über die

Nonnnicrung der Reichstags - Kandidaten für den Kreis

Potsdam - Spandau - Osthavclland . Der liberale Kreis - Wahlverein

hielt vor kurzem in Potsdam eine Versammlung ab , welche u. a.

sich dahin schlüssig geworden ist , mit aller Energie sich an den

LSahlkampf zu beteiligen , obgleich - - und das ist köstlich

- -

„ die gegenwärtige Zeit dem liberalen Gedanken nicht günstig
ist " ! Wie die „ Spandauer Laterne " zu berichten weiß ,

tragen sich die Konscrvattven mit dem Gedanken , Herrn Pauli
lviederum aufzustellen . Es würde dies allerdings init einer Aeutze -

rung dieses Herrn , gegenüber unsrem Freunde Zubeil , durchaus im

Einklang stehen . Herr Pauli behauptete nämlich gegenüber Zubeil ,

daß — es ihm keine Anstrengung kosten werde , wieder in

den Reichstag zu kommen , wenn er selbst nur wolle .

Herr Pauli wäre der Socialdcmokratie wohl der sürchter -
l i ch st e Gegner — in seiner Naivetät . Als dritte dürften
die Herren Antisemiten diesmal auf dem Plane er -

scheinen ; Herr v. Mosch macht Ivenigstens in Spandau alle

erdenklichen Anstrengungen . Nachdem es ihm kürzlich nach langen ,

Bemühen endlich gelungen ist , eine Versammlung zusammen -
zubekonimen , sind seine Hoffnungen gestiegen , und so hofft die Piickler -

garde allen Ernstes , durch eine selbständige Kandidatur etwas zu
erreichen . Unsre Genossen hingegen können mit voller Zuversicht
den kommenden Wahlen entgegensehen , sind sie doch bereits längst
an der Arbeit , um unsrem Kandidaten , Dr . Karl Liebknecht ,
den Sieg zu sichern .

Ober - Schöneweide . Die von der Gemeinde errichtete obli -

gatorische Fortbildungsschule wird voraussichtlich am
1. April ihren Unterricht beginnen . Der Lehrplan umfaßt wöchentlich
sechs Unterrichtsstunden . Davon entfallen je zwei auf Deutsch , Rechnen
und Zeichnen . Zur Teilnahme an , Unterricht find ver -

pflichtet alle im Gcmeindebezirk beschäftigten Gesellen , Gehilfen ,

Lehrlinge und Fabrikarbeiter , welche daS 18. Lebensjahr noch

nicht vollendet haben . Die an der Obcrspree belegenen Fabrik -
etablissements sollen hinfort nach einer Verfügung des Wasser -

fiskus eine bestimmte Gebühr für das aus dem Flußlauf entnommene

Wasser zahlen . Seitens der hiesigen Polizeibehörde wird gegen das

Aushängen von Plakaten , welche auf Vereinsfestlichkeiten hin -
weisen , die an sich nicht öffentliche sind , vorgegangen , und zwar mit

der Motivierung , daß hierdurch den Festlichkeiten ein öffentlicher

Charatter verliehen werde . Eine eigentümliche Auffassung !

Schöncbcrg . In der gesttigen Sitzung der Stadtverordneten -

Versammlung hielt Stadtbauineister Berger den von der Versammlung

gewünschten
"

Vorttag über das Kanalisationsprojekt . Die Stadt

Schöneberg , deren Gebiet 936 Hektar umfaßt . wird in vier

Haupt - Entwässerungssysteme geteilt , die in Unterbezirke zcr -
fallen . Die Gcsamtkosten für den vollen Ausbau werden

sich auf 28 400 000 M. belaufen . Zunächst sind auszuführen der

aroße Regenauslaß , der beim Lützowplatz in den Landwehrkanal
mündet und 1 600 000 M. kostet , ein Pumpwerk für 800 000 M. ,
ein Sammelkanal für 900 000 M. und ein Druckrohr vom 29 Kilo -

metcr Länge für 3 600 000 M. Das zunächst angekaufte Rieselfeld

auf der Feldmark Ragow bei Dentsch - Wusterhausen kostet 300 000 M.

Aus dem Schöncbcrgcr Stadthaushalt . Nach den Vor -

anschlagen pro 1903 stellt sich die Einnahme im Grundstücks -
Etat auf 15 030 M. Dieselbe ergicbt sich größtenteils aus erzielten
Mieten von Genieindegrundstücken , gegen das Vorjahr ein Mehr von

2400 M. Die Ausgaben betragen 4798 M. — Beim F e u e r I ö s ch -

Etat steht einer Einnahme von nur 3200 M. eine Ausgabe von

112184 M. gegenüber , ersordert also einen Zuschuß von 108 934 M.

Die Gehälter der Feuerwehrleute bewegen sich zwischen
1410 und 1230 M. . die der Beamten zwischen 5000 und

1200 M — Der F r i e d h o f s - E t a t schließt ab in Ausgabe mit

10 850 M. . in Einnahme mit 27 730 M. . gegen das Vorjahr mehr
777 M. — Das H e l in h o l tz - R e a l g y m n a s , u m im

Friedcnauer Ortsteil erfordert einen Zuschuß von 6425 M. , das

Werner Siemens - Gymnasium , das am 1. April d. I .

eröffnet werden soll , einen solchen von 3991 M. — Bedeutend

ungünstiger gestaltet sich der Etat der Realschule . Einer

Einnahme von 14 776 M. steht eine Ausgabe von 25 405 M. gegen -
über , die also einen Zuschuß von 10 626 M. erfordert . Gegen das

Vorjahr ist die Ausgabe um 17192 M. . die Einnahme um

10 573 M. gestiegen . — Für die Fortbildungsschule , das

Stieftind der Verwaltung , werden nur 3170 M. von Gemeinde -

wegen zugeschossen , im ganzen betragen die Ausgaben 4440 M. ,

wozu der Staatsbeitrag sich auf 1440 M. beläuft . Eine Erhöhung
desselben ist auf vorläupge Zeit ausgeschlossen . — Die Kanal -

Bauverwaltung wird veranschlagt in Einnahme mit

174 811 M. , in Ausgabe mit 312 371 M. , erfordert also einen Zu -

schuß von 137 530 M. Für den Bettieb und die Unterhaltung des

städtischen Kanalnetzes werden allein 292 124 M. ausgegeben .

Einen Selbstmordversuch in der Krankenanstalt zu R i x d o r f

unternahin gestern der Hausdiener Karl Z. aus Berlin . Dortselbst

war am Sonntag die Braut des Z. , ein in Rixdorf in Stellung

gewesenes Dienstmädchen Hulda H. , schwer krank eingeliefert worden
und noch an demselben Tage verstorben . Als nun Z. gestern nach
dem Krankenhaus kam , um sich nach dem Befinden semer Braut zu
erkundigen und die Todesnachricht erhielt , war er zunächst ganz
niedergeschlagen , verließ dann aber anscheinend ruhig die Anstalt .
Bor der Thür jedoch schoß er sich aus einem Revolver eine Kugel
in die linke Brustseite , so daß er bewußtlos zusammenbrach . Er
liegt auch heute noch in sehr bedenklichem Zustande im Krankenhause ,
doch besteht Hoffnung , ihn am Leben zu erhalten .

Gerichts - Zeitung .
Die schwierige Stellung eines Wcinrcisenden trat in einer Ver -

Handlung zu Tage , Ivelche gestern vor der dritten Strafkammer des
Landgerichts I stattfand . Der Kaufinann Kr . wurde im Juli 1891
von einer hiesigen größeren Weinfirma als Reisender angenommen .
Er bezog ein Gehalt von monatlich 200 M. und erhielt täglich 24 M.
Spesen und 2 Proz . des Umsatzes . Es wurde ihm die Aufgabe zu
teil , die von ihm verttetene Firma in Pommern einzuführen . Nach
Beendigung der Tour stellte sich bei der Abrechnung ein Fehlbcttag
von reichlich 800 M. heraus . Der Angeklagte hatte geständlich einen
Teil der von ihm einkassierten Gelder für sich verbraucht . Ter größte
Teil des Fehlbettages wurde dadurch gedeckt , daß die Firma daS

Gehalt des Angeklagten sowie das ihm zustehende Provisions - Gut -
haben für zwei Monate sperrte . Es wurde aber doch Anzeige gegen
ihn erstattet . Der Angeklagte lvies im Termine darauf hin , daß ein
Weinrciscnder mit außerordentlichen Schwierigkeiten zu kämpfen habe.
Er müsse sich jeden Aufttag gewissermaßen „ertrinken " und wenn
man erst einige Flaschen Wein zu sich genommen habe , so überlege
man nicht mehr so ängstlich , ob man den festgesetzten Spesensatz auch
nicht überschreite . Auch sei es vorgekommen , daß er in seinem fort -
während angeregtem Zustande vergessen habe , kleinere ein -

kassierte Bettäge zu notteren . So sei dann nach und nach
der Fehlbettag entstanden , aber die Absicht einer Unter -

schlagung habe ihm fern gelegen . Ein Weinreisender müsse in der

Provinz alles mittnachen , werde er von dem Hotelbesitzer auf -
gefordert , sich mit ihm und einigen andern Gästen an einem Pfennig -
skat zu beteiligen , so dürfe er es im Interesse des Geschäfts nicht
abschlagen . Wenn man berücksichttge , daß ein Reisender täglich fiins
und mehr Besuche zu machen habe, so sei es einleuchtend , daß der

anscheinend hohe Spesensatz von 24 M. nicht immer ausreiche . Der
Staatsanwalt hielt den Angeklagten für schuldig der Unterschlagung
und beanttagte gegen ihn zwei Monate Gefängnis . Der Verteidiger ,
Justizrat Wronker , zog in Zweifel , ob sich das Verhalten des An -

geklagten als Unterschlagung kennzeichnen lasse , denn es liege doch
die Wahrscheinlichkeit vor , daß er den Fehlbetrag im Interesse des

Geschäftes verausgabt habe .
Der Gerichtshof beschloß , die Sache bis zum Freitag , den

30 . d. M. , auszusetzen .

„Politische Pastoreu . " Der evangelische Pfarrerverein für Nassau
( Sitz Limburg ) hatte seine Aufnahme in das Vereinsregister beantragt .
Der Landrat erhob jedoch gemäß § 61 des Bürgerlichen Gesetzbuches
Einspruch , weil der Pfarrerverein religiöse und politische Zwecke ver -

folge . Der Vorstand klagte dann gMn den Landrat beim Bezirks -
ausschuß und bestritt , daß der Verein polittsche und religiöse Zwecke
habe . Er bezwecke lediglich den Zusammenschluß der evangelischen
Geistlichen des Konsistorialbezirks Wiesbaden zur Verttetung
ihrer Interessen in allen an sie herantretenden Aufgaben . Politische
Zwecke seien durch das Statut ausdrücklich ausgeschlossen . Wenn

gelegentlich religiöse oder polittsche Mittel angewandt würden , dann

geschehe das immer nur zur Erreichung des allgemeinen , weder
politischen noch religiösen Vereinszweckes .

Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden wies jedoch die Klage ab ,
indem er davon ausging , daß der Verein religiöse Zwecke verfolge ,
da er unter anderm die kirchlichen Arbeiten fördern wolle .

Außerdem nahm der Bezirksausschuß auch eine Verfolgung politischer
Zwecke an , weil der Verein auch auf die Verwaltung und Gesetz -
gebung Einfluß zu nehmen bestrebt sei .

Das Obcr - Verwalttmgsgericht als Berufimgsiustanz erkannte

ebenfalls zu Ungunsten des Pfarrervereins und führte aus : Auf
die Frage , ob der Verein religiöse Zwecke verfolge , brauche nicht ein -

gegangen werden , denn auf jeden Fall sei eine Verfolgung
politischer Zwecke anzunehmen . Das Statut sei für die Be -

urteilung des Vereins allein nicht maßgebend , auch die thatsächlichcn
Verhältnisse müßten berücksichtigt werden . Der Verein sei nur vor -

fiellig geworden wegen Besetzung der nassauischcn General -

Superinlendentur mit einen : Nassauer und ferner habe er in einer

Eingabe verlangt , daß die Stellung der Spitze des Konsistoriums
von der Stellung des Dirigenten der Rcgicrungsabteilung für

Schulen und Kirchen in Wiesbaden gcttennt lverdcn möge . Und

chließlich habe der Verein auf das Zustandekonunen des neuen

Pfarrer - Beioldungsgesetzes hingewirkt . Somit ersttebe der Verein
eine Einwirkung auf Verwaltung und Gesetzgebung , verfolge also

polittsche Zwecke . Deshalb sei der Einspruch des Landrats gerecht -
fertigt .

Es mag gar nichts schaden , daß auch die evangelischen Geist -

lichen einmal die Herrlichkeiten polizeilicher Rechtsauffassung an ,

eignen Leibe zu spüren bekommen .

Centralverband der Handlungsgehilsen und - Gehilfinnen
Deutschlands ( Bezirk Berlin ) . Mittwochabend 9 Uhr : Sitzung , Armin -

hallen , Kommandantenstt . 2V. Gäste willkommen .

Singegangene Druchrebnften .
Von der illustrierten Romanbibliothek „ In Freien

Stunden " liegen die Hefte 3 und 4 des neuen Jahrgangs vor . „ Der
Goldmcnsch " , ein volkstümlicher Roman des ungarischen Dichters M. Jokai ,
erscheint als Hauptroman .

Neben diesem Haupttoman gelangt die schlichte , hauptsächlich die
Jugend fesselnde Erzählung der beiden beliebten Schriftsteller Erckmann -
Chattian ; „ Frau Therese " zum Abdruck , loorln dem Leser die Zeit der
grossen französischen Revolution mit ihren die Massen begeisternden Ideen
der allgemeinen Völkerbesreiung und Völkerverbrüderung vor Augen gc-
sührt wird .

Die Hefte erscheinen wöchentlich zu 10 Pf . Bestellungen nehmen
jeder Kolporteur sowie die Expeditionen der Parteiblätter und die Post
( Post - Zcitungs - Katalog Nr. 3356 ) entgegen . Wir können unsren Lesern das
Zlbonnement empfehlen .

Pros . Dr . Mannheimer , Geschichte der Phllosophie in übersichtlicher
Darstellung , l . Teil , 2. umgearbeitete und erheblich vermehrte Auflage .
Frankfurt a. M. 1903. Neuer Frankfurter Verlag . G. m. b. tz.

Geschichte der deutschen Zimmercrbewcgung . Herausgegeben im
Auftrage des Centralverbandcs der Zimmerer und verwandten Berufs -
genossen Deuffchlands von August Bring mann . Verlag von
I . H. W. Dich Nachs. , Stuttgart . Der soeben erschienene erste Band dieser
Schrift , die später noch fortgesetzt werden soll , jedoch auch für sich ein ab -
geschlossenes Ganzes bildet , enthält folgende Abschnitte : I. Die Zünfte der
Zimmerleute . II . Die Entwicklung der Zimmerei . III . Die Gründung der
modernen Gewerkschaften in Deutschland durch die politische Arbeiter -
bewcgung . — Die Socialdcmokratie und die Gewerkschasten .

Vermischtes .

Brandkatastrophe in einem Jrrenhanse . In dem im Norden
Londons belegenen Jrrenhause Colneh Hatch brach gestern in

einem provisorischen Anbau , in dem eine große Anzahl Frauen unter -

gebracht ist , Feuer aus , das bei dem starken Winde , der herrschte ,

schnell um sich griff . Mehrere Insassen des Irrenhauses sind ent -

sprungen . Bisher ist festgestellt , daß fünfzig Personen bei der

Feuersbrunst im Jrrenhause Colney Hatch umgekommen sind .

In der Abteilung , wo das Feuer früh ö' /z Uhr ausbrach . waren

etwa 600 irrsinnige jüdische Frauen untergebracht ; nach 4 Stunden

war der Brand gelöscht .
Herzzerreißende Scenen spielten sich nach dem Brande in dem

Jrrenhause Colney Hatch ab . Tie geängstigten Angehörigen der

Irrsinnigen belagerteil sämtliche Zugänge , weinten und verlangten

Auskunft , die ihnen jedoch in vielen Fällen von den Beamten nicht
gegeben werden konnte . Tie Wärter hatten die größte Schwierig -
keit , den erschreckten Insassen zu helfen . Viele waren so von Schreck
überwältigt , daß sie thatfächlich nach einem sicher gelegenen Orte
gettieben Iverden mußten . Gleichwohl gelang es den Angestellten ,
die manchmal in dem dichten Rauch fast erstickten , den größten Teil
der Irrsinnigen in das Hauptgebäude zu bringen . Von dem Anbau
sieht man nur noch einige rauchende Trümmerhaufen . Nach den
letzten Feststellungen sind 52 Personen bei dem Brande umgekommen ,
von denen einige in ihren Betten verbrannt sind . Andere wurden
in den Ecken zusammengedrängt aufgefunden .

Ter Knopffabrikant Paul Ohmann , welcher nach VerÜbung
verschiedener Betrügereien flüchtig geworden war , jedoch kurz bor der
Ausreise nach Amerika in Hamburg festgenommen ist , hat , wie zu
Kenntnis der Kriminalpolizei gekommen ist , noch eine Anzahl Gc -
schäftsleutc , deren Namen jedoch nicht bekannt sind , in der Weise
geschädigt , daß er Waren , wie Wäsche usw . , auf Kredit entnommen
hat und dann abgereist ist . Etwaige Geschädigte wollen sich im
Präsidial - Gcbäudc , Eingang Dirksenstraße , 2 Treppen , Zimmer 320 ,
in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 . Uhr melden .

Hauseinsturz in Kiel . Gestern vormittag stürzte in der Baseler
Allee zu Kiel ein vierstöckiger Neubau in sich zusammen . Vier Dach -
decker wurden unter den Trümmern begraben . Einer der Ver -
unglückten Namens Sttöh wurde tot unter dem Mauerwerk hervor -
gezogen , die anderen gelang es bisher nicht aufzufinden ; Sttöh
hinterläßt eine große Familie . Vor der Katastrophe hatte der
Maurerpolier die Gefahr des Einsturzes bemerkt und seine Arbeiter
gewarnt , die sich auch bis auf die vier Verschütteten rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnten .

Bon der Insel Martinique wird gemeldet : 400 Passagiere des
englischen Schiffes „ Esk " wollten die Ruinen von St . Pierre be -

sichtigen . 200 Personen waren eben ans Land gebracht worden , als
mit furchtbarem Krachen und Donner der neugcbildete , 250 Meter
hohe Kegel des Moni Pels umstürzte . Minutenlange Finsternis
folgte . Man hielt anfangs die Gelandeten für verloren . Erst zwei
Sttmden später waren alle wieder an Bord vereint , aber der
Schrecken wirkte noch lange fort . Schlvefeldunst erfiillte die Luft
und hüllte den Dampfer ein . so lange Martinique in Sicht war .
Man ist in großer Besorgnis wegen der vom Pariser Gelehrten
Lacroix geleiteten Pels - Station und ihrer Bewohner . Lacroix wollte ,
obschon er den Umsturz des Kegels für unmittelbar bevorstehend er -
klärte , seilten Posten nicht verlassen .

ßnefhaften der Redaktion .
Mülheim . Natürlich Krupp - Legende . Von uns ist keine Prämie ton

tausend bis zu einer Million Mark ausgesetzt worden .
K. K. Nein : Inkarnation , Fleischwerdüng .
R . Bremen war 1890 bis 1893 socialdemokratisch im Reichstage ver -

ttetcn .
A. K. Sie sind sehr im Irrtum mit Ihrer Meinung , daß der Staat

die süns Milliarden der französischen Kriegsentschädigung noch nicht an -
gegriffen habe . DaS Geld ist längst vcrthan bis ans die 120 Mill . Mark ,
die im Juiiusturm zu Spandau als Kriegsschatz liegen .

Weinberger . Wir bitten Sie , fich ein wenig in Ihren Anfragen zu
mäßigen . Vielen Anfragen und darunter zum Teil so müsfige wie die ,
welcher Partei die sämtlichen Kinder von L. angeboren — das ist selbst für
eine so geduldige Redaktion wie die unsrige , ein bißchen viel .

Allert . Hohcnzollern - Kunstgewcrbehaus , Lcipzigerstt . 13.
A. W. Die „Elbe " ist im Februar 1877 untergegangen . — Die

Cholera brach Mitte August 1892 in Hamburg aus .
Wolfs IVO . 32 Versammlungen .
Freienwalde . Im „ Vorwärts " daraus einzugehe », halten wir für

nutzlos , da der „ Vorwärts " doch von dein Publikum , an das sich der be -
treffende Kalender wendet , nicht gelesen wird . Wir haben es der Redaktton
der �Fackel " übergeben , die eher in diese Kreise dringt .

Zlltklug 52 . Nach der Zählung von 1895 , die vorläufig allein zu
Grunde gelegt werden kann , in Deutschland Schaumburg - Lippe mit
41 224 Einwohnern und in Berlin der erste Kreis mit 90 657 Einwohnern .

Fr . N. vi . Zur Unterstützung und Pflege armer W ö ch n c r i n u c n
bestehen in Berlin fünf Vereine , die mit einander in Verbindung stehen .
Der Berein zur Pflege und Unterstützung armer Wöchnerinnen unter dem
Vorfitz der Frau Prediger Hoßbach , Kursürstenstt . 56, spendet zehn Tage
lang Suppen und Kinderzcug . Im Südosten wendet man sich an Frau
Prediger Bayrhoffcr , Muskauerstt . 28. oder an Frau Dr . Vogelreuler ,
Marianncn - Uscr 4. Die Abteilung für HauSpslcge dcS Berliner Frauen -
Vereins , Vorsitzende Frau �amtäisrat Schwerin , C. An der Schleuse 13,
sührt in Familien , wo die Frau durch Krankheit oder Wochenbett verhindert
ist, die Wirtschast , Krankenpflege ausgeschlossen . Leiterin im Südosten ist Frau
Frankel , Grünauerstr . 6. Der Verein Wöchnerinnen - Hcim nimmt Urbansir . 36
Schwangcrc kurz vor der Mcderkunst auf : Meldung « ! daselbst . Der Verein
für häusliche Gesundheitspflege , Stciumctzltr . 16. Hof 1 Tr . l., stistct
Stärkungsmittel und Bäder . Der Frauen - Groichcnvcrein , Leitung Frau
Propst v. d. Goltz , Brndcrstt . 10, giebt Anweisung aus Lebensmittel in
Höhe von 5 M. und außerdem in dringenden Fällen Brennmaterial , Bett -
und Leibwäsche ?c.

�uriftlfeher Cell .
Die juristisch - Tpr - chftuude findet täglich mit Ausnahme de » So » » a » « « dt

von 71/, big 0' / , Uhr abends statt , «eösfnet : 7 Uhr .
G. N. Nr . 17 . Ihr Bruder ist nicht unsallvcrffchert . Auch

gegen die Stadt hat er leine Zlnsprüche . An dem Unfall trifft nie -
mand eine Schuld . — B. B. « v . Rücktritt ist unzulässig . Sie niüsicn zahlcn .
— R. 74 . t . Wenn Sie alle Papiere da und inOrdnung habe », können Sie im
Falle großer Beschleunigung in 4 —5 Monaten naturalisiert sein . Ost dauert die
Naturalisation weit länger . 2. Sln Stempclkosten erwachsen Ihnen 50 M. .
die im Fall nachgewiesener Bedürftigkeit bis aus 5 M. ermäßigt werden
kömicn . Die sonstigen Kosten sind nur gcringfiigig . 3. Ein Auslander kann
jederzeit ausgewiesen werden , wenn er sich nach Auffassung der Polizei
„lästig " niacht . Natürlich genügt unter Umständen auch schon eine Polizei -
strafe . — H. B. « 8 . lieber die Zahlung der�drci Mark werden Sie nur
den Eid zuschieben können ; . natürlich müssen Sie mit einem falschen Eide
rechnen . Da Sie drei Mark schuldig waren , so müssen Sie die Kosten des
Zahlungsbefehls tragen . Wenn Sie der Ehrlichkeit des Gegners nicht
trauen , so zahlen Sie am besten alles und ersparen fich Kosten . — N. P . 4V88 .
Kommen Sie bitte in die Sprechstunde .

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 28 . Januar Ivvz .
Etwas kühler , zeitweise heiter , aber noch veränderlich mit geringen

Niederschlägen und frischen westlichen Wmdcn .
Berliner Wctterbureau .

Partei - Speditionen :
Rerlln zweiter Wnhlkrela : Hermann Werner , Mittenwaldcr -
straße 30, v. part . — Vi - Ittei - 4VuI » Iki - vl « , : St . Fritz , Prinzcnstt . 31,
Hos rechts part . — Viert « » - Waltlkrcln O. ; Robert W c n g e l S , Gr .
Franlsutterstr . 133, Hos part . — 8t » . : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15
( Laden ) . — Svelintei - Wadlkrein ( Roablt ) : Karl Anders ,
Salzwcdclcrstr . 8, im Laden . — Weddlng und Orantenbnreer
Vorstadt : Emil Stoltzenburg , Wicscnstr . 41/42 . — Rosen -
tfaaler Vorstadt , desnndbrnnnen , Reinickendorf ( Ost
und West ) , Wilhelmsruh und SchUnhols : Hermann Raschle ,
Brunuenstr . 93, Hos Part . l. — GcliUnhanser Vorstadt : Karl
M a r S , Kastanien - Allee 95/96 . — A. It - Glienicke : W. Pries ,
Rudowerstt . 68. — Charlottenbnrg : Gustav Schar nberg ,
Scsenheimcrftr . 1. Ecke Goclhesttaßc , vorn f . — Deutsch - Wilmers¬
dorf : 23. Nickel , Uhlaudstr . 108, part . — Friedrichsbere -
Frledrlchsfeide - Wilhelmsberg - Hohenschönhausen :
Oswald Grauer , Berlin O. , Frankfurter Allee 197. — Grünau :
Gustav Miers , Köpenickcrstr . 21. — Rixdorf : O st ermann ,
Prinz Handjerqstraße 7. im Laden . — SohOnebere : Wilhelm
Bäumler , Martin Lutherstr . 51, Laden . — Ober - SchOncweide ;
Richard Fürl , Edisonftraße 4, vorn 2 Treppen . — Xieder -
SchOncwclde ; Bonakowsky , Bcrlinerftr . 8. — Johannis¬
thal : Paul Mann , Bismarckstt . 7. — Adlershof : Gustav
. Hitze , Hackenbergstraße 8. — Köpenick : Friedrich W oick ,
Grünstt . 29. — Friedenan - Steslita : H. Bernsee , Kirchstr . 15
in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen m l8tex : Iltn : H. Mohr ,
Düppelstt . 8, und Fr . S ch c l l h a s e , Slhornstr . 15a . — Raumschnlen -
weg : Stock , Ernststt . 2, II . — Bsen - Welssensec : Joseph Rein ,
Friedrichstr . 38, Ecke Stteusttaße . — Rnmmeishnrg : Forgbert ,
Prinz Albert str. So. — Pankow : K. Kümmert , Florastr . 43.

? lußerdem ist sämtliche Partcilittcratur sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort zu haben . Ztttlh WerdtN Inserate fttv
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

« AU - Ritte ausschneiden . ~ WU



Kür den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Theater .
Mittwoch , 28. Januar .

Anfang Vit Uhr :
Opernhaus . Samson und Dalila .
Schauspielhaus . König Heinrich

der Fünfte .
Neues Opern - Theater . Geschlossen .
Deutsches . Der arme Heinrich .
Berliner . Sllt - Heidelberg .
Lessing . Der blinde Passagier .
Neues . Die Fliege .
Residenz . Die beiden Schulen .
Thalia . Charleys Tante . Vorher :

Cassis Pascha .
Westen . Die Fledermaus .
Central . Madame Sherry .
Belle - Alliauce - Theater . Am Tele -

Phon . Hieraus : Cupido u. Co.

Anfang 8 Uhr :
Schiller v . ( Wallner - Theater . )

Ein Ehrenwort .
Schiller lS . ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Sappho .
Carl Weist . Familie Humbert oder

Der 100 Millionen - Schwindel .
Luisen . Die Camclicndame .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Buntes . System Aubcrt .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Liebesschaukel .
Cafino . Ehrliche Arbeit . Specialität .
Apollo » Spccialitätcn . — Frau Luna .
Palast . Aus hoherSce . Specialitäten .
Wintergarten . Specialitäten .
Reichshallen . Stcttincr Sänger .
Steidl . Steidl - Sängcr .
Passage - Theater . Spccialitätcn .
Passage - Panoptikum . �pecialitälen .
Urania . Tanbenstraste 48/4S .

Das Land Tirol .
Jnvalidcnstraste 57162 . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Schiller - Theater ,
Schiller - Theater O.

( Wallncr - Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Ein Ehrenwort .

Schauspiel in 4 Alten von Otto Erich
Hartleben .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Renaissance .

Freitagabend 8 Uhr :
Ein Ehrenwort .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalidenstrasss 57/62 .

Central �Theater
Nachmittags 4 Uhr , halbe Preise .

Jeder Besucher ein Kind srei . JedeS
Kind erhält ein Geschenk.

Selmeewelsselie !! Dfld Rosenrot.
Weihnachtsmärchen mit Gesang und

Tanz in 4 Bildern .
1. Bild : Der verzauberte Bär . 2. Bild :
Der böse Geist . 3. Bild : Ilm Weih -
nachtsabcnd . 4. Bild : Die Erlösung .

Abends VI , Uhr :

jVlaclame Bhcrry .
Morgen und die folgenden Wende :

Dieselbe Vorstellung .

TKalia = Theater .
Dresdcnerstr . 72/73 . Ansang 71/, Uhr .

Heute und folgende Tage :

Tante .
Vorher : Cassis Pascha .

Guido Tielschcr als Charleys Tante .
Sonntagnachmittag 3 Uhr kleine

Preise : Exniont .
Am 6. Februar zum erstenmal :

Der Kamellenonhel . Posse
mit Gesang u. Tanz v. Leon Leipziger .

l . U!800- IR0S!8s.
Die Lamelienäame .
Morgen : Der Plan - er von Kirch -

fsld . — Freitag : Zum erstenmal :
Der Fechter von Ravenna . — Sonn¬
abend : Die Tochter Bellals . — Sonn¬
tagnachmittag 3 Uhr : Die Maschinen¬
bauer von Berlin . Abends 8 Uhr :
Die Tochter Belials .

Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !
Allerneuestes !

Kevue in 5 Bildern von J. Freund .
Musik von Victor Holländer .

EiDilTiio[nasa. G. . Josef Josepiii ,
Henry Bender , Frid Frid , Flora Siding ,

Hansi Reichsberg . _300 Mitwirkende . " - CdfU

Grandioses Ballett .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .
Sonnabend , den 31. Januar 1903 ;

2. grosser Metropol-Tlieater-Ball.

CÄSTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Grosse

-Ii
Max u. Moritz , Pater Filucius etc .
Zauberkünstler E. Roberts I
( d. Verschwinden einer Dame ) . |

Kasperle - Theater . — Illusionen .
Gr. Promenaden - Konzert .

Massage-Theater.

i-
Vorstellung .
Anfang : Sonntags 3 Uhr .

1 Wochent . 5 Uhr .

Ende 11 Uhr .

Letzte Woche :
Fräulein Augusta

Adamovic

Willy Prager .
14 neue erstklass . Nummern .

Belle - &llianee - Theater .
Alle Abend l1 ! , Uhr :

Am Telephon .
Drama in zwei Auszügen .

Gegen 8' / , Uhr :

CnpUIo & Co .
Schwank mit Ges. u. Tanz in 3 Akten .

Sonntag , den 1. Februar , nach -
mittags 3 Uhr , bei kleinen Preisen :
Ter Dornenweg . Schauspiel in
3 Alten von Felix Philipp ! , loseline
Dora vom Thalia - Theater als Gast .

ZteLissföz - Thsststr .
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Abends ?>/ , Uhr :

Die beiden Schulen .
( Ecs denx Ecoles . )

Lustspiel in 4 Akten von Alfr . Capus .
Morgen und folgende Tage : Die

beiden Schulen .
Freitag , den 30. Januar er. , zum

erstenmal : Euttl ( Loute ) . Schwank
in 4 Akten von Piere Veber . Deutsch
von Max Schönau .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Mors .

Apollo -Theater.
Heute zum 75 . Male

unter persönlicher Leitung des
Komponisten Paul Lincke :

Hakiris Hochzeit .
Vorher die neuen Specialitäten

». Robert Steidl aus dem Hängeboden .
Donnerstag u. Sonnabend : Frau Luna .

Sonntagnachmittag : Frau Luna .

Gaslno « Theater
Lothringerstr . 37.

JSur bis freitag :

Ehrliche Arbeit .
8 Uhr : Die glänzenden Specialitäten .

Sonnabend : Neu ! Echiimiin .
Zum erstenmal : Cavalleria ruslicana .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl ,

Carl Weiss - Thealer .
Graste Frankfurter Straste 132 .

Benesiz sür Frl . Milli Wichmann .

Familie Hnmbert
oder :

Der Ivo Millionen - Schwindel .
Aktuelle Komödie in 5 Akten nach den
bekannten Pariser Vorgängen von
Edouard Godelle , deutsch v. F. Parin .

Ansang 8 Uhr .
Morgen : Gefallene Mädchen .

Hieraus : Sie . — Sonnabend , nach¬
mittags 4 Uhr : Kindervorstellung .
Hansel und Gretel .

Palast - Theater
Burgstrabe 22. Früher : Feen - Palast .
Nur noch bis Freitag , den 30. Jan . :

Der unvergleichliche Schlager k
Abends S' /j Uhr :

Auf hoher See.
Lebensbild m. Gesang u. Tanz in 3 Akten .
Dazu das pbänom . Jan . - Programm .

Ansang 8 Uhr . — Entrce 50 Ps.
Sonnabend , den 31. Fanuar 1303 :

kr . Premieren - Abeml .
8' /,lIhr . Zum erstenmal : 8' / , Uhr .

kerlmer
Gr . Opcrettenposse mit Gesang und

Tanz in 3 Akten von A. Rosse .
Mit durchaus neuer Ausstattung .
Wilhelm Zwickel . Dir . : Rieb . Winkler .

Schiller - Theater BT.

( Friedrich - WilHelmstädtischcS Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Snpsilo .

Trauerspiel in 5 Aufzügen von Franz
Grillparzer .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Dos Crehelmuls der Gilde .

Freitagabend 8 Uhr :
Esther .

Zwei Eisen im Feuer .

Mittwoch , den 28. Januar 1903,
abends 71/a Uhr :

iüsserofileii grosse tetellöng.
Hervorragend neues Programm .

12 der vorzüglichsten Nummern
dos Kepertoirs ; ausserdem der
kühno Künstler Mr . Diavolo .

sowie die Perle aller Pantomimen

Trianon - Theatep .
Ocorgcnstrasse .

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .

Buntes Theater
Köpnickerstrasse 68.

IAM Abends 8 Uhr : ' ' ■Qteg

System Autoert

Die angewandte Philosophie.
Plauderei in 1 Akt v. Ruth Goetz .

W. Noack* Theater.
Direktion ; Robert Dill .

Brannenstrasse 16 .

Carmen .
Ansang 8 Uhr . Entree 30 Pf.

Donnerstag : Eine Posse als
Medizin . — Freitag : Extra - BoD
stellnng .

Das sensationelle

Januar - Prograim
T orüjatla spanische Pänzerin

Paul Conchas : „ Im Bivouac " .
Morton und Elliott , Excentrios .
Wallno und Marinette , Tanzduo .

Thoinpsoos Wnmler-ElelanteiL
ßtto Rßlitter, Humorist .

Das Bordeverry - Trio .

fttirißnßß Larive, Pariser Sängerin
Albertus u. Bartram , Keulen - Jongl .
Die 7 Allisons , Akrobaten .
,,Dus Rädchen mit dem

goldenen Haar * ' ,
Eine Vision

Pariser Luft, Bauett .

„Die Reise in Ren Moni".
_ Biographische Bilder .

Nans�oiici
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
HofTmanns

Mdeutsehe Sänger .
Nach jeder Soiree :

Dan� - RrhasKchen .

De Lup iu Lupt.
Sensationsparodie .

SUIe zu Festlichkeiten .

Central - Verliand der Töpfer .
- Filiale Berlin .

Donnerstag , den 29 . Januar , abends präe . 6 Uhr , im großen Saale

des Gewerkschaftshauses , Engel - User 13 :

üeneral s Versammlung : .
Tages - Ordnung : 1. Kassenbericht vom 4. Quartal 1902. 2. Bericht des Vorstandes .

wähl des Vorstandes . 4. Gewerkschaftliches .
Mitgliedsbuch legitimiert . _

Der Topstand .

3. Neu *
195/1

CirtmsSnseh .
Mittwoch , den 28. Januar 1903 ,

abends VI , Uhr :

Grosse Vorstellung .
Kalifornische Seelöwen . — Tartakoff

Troupe . — Elefant und Pferd .
Amateurreiten . — Dahomey mit

Elefanten im Bade .

Etablissement ?

Bnggenhagen
am /lioritzplatz .

Jeden Tag s

Der schöne IM m >

FralipSuchhch .
Heute : Bockbierfest .

MV " Im Kaiser - Taal : " NE
Morddentscbe KUngcr

und Tanz .

Steidl-�
Theater

Linien «
straße 132.

Oranien¬
burger Thor .

Neues Programm .
Der vorzügliche Tenorist

Ciialvagnl .
Ferner : Riesen - Lachersolg :

7amMe ) lumdsrt .
Ansang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr.

Entree SO Pf .
( Vorverkauf Wochentags 40 Pf . )

Deutsche Konzerthallen
Spandauer BrQckeS

Theater -
und Specialitäten -

Vorstellung .
IW Wochentags :
Entree srei I - Wig

5 Künstler - C
Kapellen 3

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbraueroi .

Reichshallen .

Seiuttiollfue Klüsen W. 2. 50
im Fabrik - Gesch . Kaiser Wilhelm -
ftraste 40 , I . Etage ( Neuer Markt ) .

Königstadl-Gasino.
I Holzmarktst . 72, Ecke Aloxanderst . H

Täglich erftll . Speciaiitäten - Vor-
j Stellung . Jed . Mittwoch, Sonnabd .

und Sonntag Tanzkränzchen .
Ans . Wochcnt . 8 , Sonntags 6 Uhr .

iraM
Theater u. Variete

Kommandanten - Strasze 77/73 .
Direktion : Varl liavorland .

Wich ! Dr. Vorstellung .
Das grosse amüsante

ZANusr - �rogramm
8ur allererste Kunsfkräfte .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag U. Mittwoch

nach der Vorstellung :
$ SBr TA was .

„Zur Klause",
Qörlitzer -

| Strasse 43 .

Allen meinen Bekannten u. Freunden
empfehle ich mein neu crösfnetcs
liokal . Zu jeder Tageszeit Kaffee ,
Bouillon , fetbstgeb . " Kuchen , div .
Biere , kalte uiw warine Speisen
in bekannter Güte . Planino , Billard -
und Vcrcwszimmer 40 — 50 Personen .
Zahlreichem Besuch entgegensehend ,

Or . Sininiel ,

I
Hauptgelvinnc : �

60000 m . I

I 30000
*

!
�

. . . . . .

„ .
M Bankgeschäft , N. Badstraße 11. ß

10000
"

usw. 17006
Lose a Mk. 3, —, Porto und Liste

30 Ps. extra , offeriert

| p. Rempcl ,

Neu eröffnet ! Gute Bentilation Ii

i »ke Sedurig. l
« ranien - ültr . I A4

dicht am Ucrltzplatz .
Kaffee 10 n. 15 ; Bier 10 Ps.

. Billard a Stunde 40 Ps.
| Gr . Auswahl o. Zeitungen . I
' modernen Zeitschriften und I

Journalen . [ 1962 * I

Achtung k Achtung !

Drucksachen
für Private und Vereine
liefert schnell , korrekt und

preiswert

DruckepeUSüd - Ost " ,
Wrangelstr . 86 ,

5222L * Telephon IV, 7691

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Donnerstag , den 39 . d. M. , abends S' l ,

Rosenthalerstr . 57
Uhr , bei Güntzel ,

Branchen -Versemmluns der Stellmacher .
Tages - Ordnun

1. Bericht der Kommission und Wahl derselben . 2.
heilen . 3. Verschiedenes .

Es ist notwendig , das; jeder Kollege erscheint .

en >
77/19

Der Obmann .

Weimar

| Geld - Lotterie . |
g Iiehmig 3. , 4. Febr. fr . g
kd Gewinne insgesamt :

biso 000 «I . I

Velbsbans -Verein Dbartnltenbnrg.
Sonntag , den 1. Februar , im „ Volkshause " , Rosinenstr . 3 :

Vortrag über : Kunst und Ardeiter , sucsevent : dp. Aiberty .

Nach dem Portrage : Liederborträge . Reeitationen . Sociale und
humoristische Gedichte von Dr. Alberiy u. a. m.

Nachdem : MI GsRültllcfies Dslsgiuiuönsöln und Tanz .
Programm 25 Pf . Anfang nachmittags 5 Uhr . 283/1

Zahlste

rM
le 6ross - Lkhterfeldc .

DM - Mittwoch , den S8 . Januar , abends 8 Uhr : JU

Ausserordentliche Mitglieder - Versammlung
bei E . Richter , Chauffeestr . 164 .

T a g c s - O r d n n n g :
1. Wahl der Delegierten zum Vcrbandstagc . 2. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

136/1 Die Ortsverwaltung . I . A. : H. Lehmann .

freie f otksbllline .
AftiK Donnerstag , den SO . Januar , abends 8 Uhr ,

in Cohns Festsälen , Beuthstr . 19 —21 : I

General - Versammlung .
Tagesordnung : Vortrag : Herr Dr . Sigmar Mehring : 1

„ Die sociale Lyrik der Franzosen " . Recltatlon : Herr >
Wehlau ( Schiller - Theater ) . Geschäfts - und Kassenbericht
des Vorstandes , Kevisionsbericht , Diskussion und Ver - i
schiedenes .

Der Eintritt ist nur Mitgliedern gegen Vorzeigung der 1

Mitgliedskarte gestattet

Sonntag , 1. Februar , nachmittags 2*1, Ehr :

li ' lntrnse ( Der Eindringling )
von Maurice Maeterlinck .

Der Kanimersünger von i
Frank Wedekind .

Eitteratnr von A. Schnitzler . i

Melropol - Theater .
5. /6 . Abteilung :

Prinzen -
Str . 4t .

Specialarzt sür [ 55/11 *
Haut - und Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

Masken - " - ™»
Gröfztcs im Norden s. Damen u. Herren .
Historische Nationaltrachten ; Tyroler ;

clcg . Dominos ; Hochzeitskleider .

CRpnmall Rosenthaler Thor
• MI Uuidll�ßini; . EIsasserstr . 97l.

Die 7 . Serie im Lcssing - Theater beginnt am 8 . Februar .

Dämmerung .
Schauspiel in 5 Akten von Ernst Rosmer .

53M - Das RUbnenheft wird in den Zahlstellen bei
Beftnder Beitragszahlung

abfolgt .
WIM - Der Theaterzettel mit

ird im Theater ausgegeben .
I 228/5 Der Torstand .

unentgeltlich an die Mitglieder vor¬

dem Porsonenverzeichnis ,

I . A. : G. Winkler .

Rauchet

pecialiläh

ineröhaghell
in 10 Pf $. Packeten�

Tiochfein im Geschmack o . Aroma .
Enoros - Niederlace :

M. Saltzmann
Berlins , iuisenufera

Zu haben in allen

Clgarren�eschäften .

Chapeau claque
Cylinderhüte .
Filzhüte

von 7,56 .
von 4,00 .
von 1,50 .

Küte
yelr - Waaret »" — • wutp pur elanes Pahrika »

Schirme gröi

Wo ßerholdt,

nur eignes Fabrikat .
Schirme grösstes Lager .

resöener - Strasse 2.
Ecke Skalitzer - Str .



f Cigarren *

durch Reisende oder Agenten bezogen , kaust man viel zu teuer ,
Wir empsehlen zweiMan mufe direkt von der Fabrik beziehen ,

preiswerte Marken in milder Qualität :

« La Louquvt " - WS so W.

« Sa Blanea " , w « so »
Probesendung 100 Stck . jeder Sorte Mk, 0, — franko Nachnahme .

Bei sernercin Bezug nur portofrei bei 500 Stück . 4252 * i

C. F. Harzer & Söhne , O

MDeutseh - Neudorr (Saeliseö), Ciprrenfatirit gegr. 1812. | |

ist anerkannt die

feinste �flanzenbntter .
Palmin wird hergestellt aus ausgesuchten

Kokosnüssen und ist frei von jeglichem Geruch und
Geschmack . In der Verwendung beim Backen ,
Braten und Kochen ist Palmin gleich vorzüglich
wie Butter , aber viel billiger als diese . Preis pro
Pfund 70 Pf . 4491�

Man achte genau auf die Original - Etikette

„ PALMIN " ; Nachahmungen sind oft wertlos .

K. SchUnck $ CieM Itonheim ,
Alleinige Produzenten von Palmin .

5 Tage ani Probe
ebne Nachnahme — ohne Vorausbezahlung — ohne Kaufzwang M

♦ senden wir jedem Interessenten franco einen ♦

1 fetroleum - dlüblicbtaner „Schapirolicbt " I

i
i
2 Strt

V

405L *
lienchtet wie

Oasgltthllcht .

Verbraucht In
20 Stunden nur 1 Liter

Petroleum .

1 kompl . Schapiro -
Brenner mit

Strumpf und Cylinder
Mk. « M.

Modell 1903

paset auf jede
Petroleumlampe .

Im » Honllz
Co.

ÜBerlin C *
Stralauerstrasse

KeKanntmachung .
Am Montag , den 2. Februar 1903 . wird mit Zustimmung der Gemeindebehörden neben der schon im

Mühlendamm - Gcbäudc , Mühlendamm 1, bestehenden

nunmehr ersten Abteilung der städtischen Sparkasse
n der Linistraße Nr. 7 —8 eine zweite Abteilung der Sparlasse durch uns eröffnet werden .

Dieselbe hat wesentlich de » Zweck, zur Erleichterung der in den westlichen Stadtteilen Berlins wohnenden
Sparer zu dienen , und ist namentlich sür die Bewohner folgender Straßenzüge bestimmt :

( Nur Nr. 36 —57) vöitzigstr .

Alexander Ufer Culmstr .
Zllsensw . Cuxhavencrstr .
Alt - Moabit Denncwitzstr .
Monacrstr . Dcrfflingerstr .
Sllvenslebcnerstr . Dcssauerstr .
Anhalter Bahnhos Dörnbergstr .
Anhaltstr . Dorotheenstr .
SlrminiuS - Platz
Askanischer Platz Drakcstr .
Augusta - Hospital Drehsestr .
Zlusstellungs - Park

�AMrche. AnderM�-
Bahnhos Bcllevue

„ Bcussclstr .
„ Großgörschen

straße

Hcdemannstr .
Hclgoländcr User
Herwarthstr .
Hcydtstr . , von der
>dildcbrandstr .
Hinderstnstr .
Hippodrom

Moabit
Putlitzsw .

Bahnhosstr .
Bandetjlr .
Bautzenerstr .
Beethovenstr .
Bcllevue ( Schloß )
Bellevuestr .
Bendlerstr .
Berlichingenstr .
Bernburgerstr .
Bcussclstr .
Birtenstr .
Bismarckstr .
Blumcnthalstr .
Blumes Hos
Botanischer Garten
Bredowstr .
Bremerstr .
Brücken - Allee
Buchenstr .
Bnchhändlcrhos
Bülowstr .
Buggenhagenstr .
Lurggrasenstr .
Calvinstr .
Elaudiusstr .
Cohensche Privatstr .
Corncliusstr .

Elßholzstr .
Emdenerstr .
Acldzeugmcisterstr .
Flcmmingstr .
FlcnSburgerstr .
Floltwellstr .
Friedrich - Wilhelm -

straße
Frobenstr .

Garten - Ufcr
Gencralstabs -

gebäude
Gcnthinerstr .
Gerhardstr .
Glcditschstr .
Göbenstr .
GotzkowSkysw .
Großbccrenstr .
Großgörschenjtr .

( 1 —20 gehört zu
Schöneberg )

Grunewaldsw .
( 12- 50 u. 96 - 130

gehören zu
Schönebcrg )

Händelstr .
Hascnplatz
Hagclsbcrgerstr .
Haidcstr .
Halleschestr .
Hallciches Ufer
Hamburg . Bahnhos
Hansa - Platz
Havclbcrgcrstr .

Hohenzollernftr .
Holsteincr User
Hornstr .
Humboldts - Hafcn
Huttenstr .

( Nur Nr. 1)

Jagowstr .
JnvalidenhauS
Jnvalidcnstr .

( Nur Nr. 50 - 79 )
Jonasstr .

KaiserinAugustastr .
. Karlsbad , Am
Äatzbachstr .
Katzlerstr .
Äeithstr .
Keinper - PIatz
Kirchbachstr .
Kirchftr .
. Ulcinbeerenstr .
ulopstockstr .
Königgrätzerstr .
Königin ülugustastr .
5königS - Platz
Körnerstr .
Köthenerstr .
Kreuzberg . Am
Kreuzbergftr .
Kronprinzen - Ufer
Kruppstr .
» urjürsten - Damm

( 10 —73 Char -
tottenburg )

( 74 - 169 Halcnsee )
( 170 —245 Ehar .

lottcnburg )
Kursürsten . Platz

Kursürstenstr .
( 97 —137 Char�

lottcnburg )
LandcS - ' Ausst . - Pl .
üandgrascnsir .
Lankwitzsw .
tchrlerstr .

Lelpzigcr - Platz
Leipzigcrftr .

( Nur 1 —7 und
. 124 - 137 )
Lcimestr .
Lcssingstr .
Lcvctzowstr .
lichtcnftcin - Allcc
Lichtcrfelderstr .

inkstr .
Luckcnwalderstr .
Lübeckerstr .
Lüneburgcrstr .
Lützow - Platz
Lützowsw .
lützow - User
Maaßenstr .

( 5 —9 gehört zu" de *

Parkstr . , Kleine
Paulstr .
Perlcbergerstr .
Porzellanmannfak . ,

König ! .
Potsdamer Bahnhs
PotSdamer - Brücke
Potsdamer - Platz
Potsdam . Privatstr .
Potsdamerstr .
Prinz Sllbrcchtstr .
Pritzwalkerstr .
Putlitzsw .

Stephanstr .
Stichkanal
swasanstaltMoabit
Swomsw .
Stülersw .
Süd - Uscr

Tcltowersw .
Tcmpelhoser - Uscr
Ticrgart . - Baumsch .
Tiergartcnstr .
Ticrgartcn - Uscr
Tiergart . - Wasscrw .
Turmstr .

Ouibowstr .
Rathcnowerstr .
Raüchstr .
Rcgcntenstr .
RcilhStagsgcbäude
Rcichstags - Platz
Rcichstags - User
Richard Wagncrstr .
Roonstr .
Rostockersw .
Talzwedelersw .

Charsotlcnbgs ) Schcllingstr .
( 10 —25 ach . zu

Schönebcrg )
( 26 —39 geh. zu

Charlottenbg . )
Magdcburger - Platz
Magdeburgerstr .
Mansteinstr .
Margarcthcnstr .
Matthäikirchitr .
Mclanchthonsw .
Militär - Turnanst .
Möckcrnstr .
Molikestr .
Obcrseucrwcrker -

schule
Ottosw .
Pallassw .

( 21 - 23 geh . zu
Schönebcrg )

Pariser - Platz

Illsw .
! lcswiger - Uscr
lcusen - Brücke
önebergersw .
önebcrger - User
werinstr .

Scydlitzjw .
Sickingenstr .
Sicgmunds - Hos
Siemensstr .

"

Sigismundstr .
Simsonstr .
Sommerstr .
Spenersw .
Stadtbahnbög . 443

bis 487
Steglitzcrstr .
Stcinmctzsw .
Stcndalerstr .
Stephan - Platz

Trebbinerstr .

ttlmenstr .
Union - PIatz
Viktoriasw .
Boßstr .
Waldenserstr .
Waldstr .
Wannsce - Bahnhos
Wartenburgsw .
Wegelystr .
Werstsw .
Vichmannstr .
Wiclcssw .
Wilhclmshavcnerst .
WihelmShöhe
Wilhclmstr .
Wilhelmstr . , Neue
Wilhelm - Uscr
Wilsnackcrsw .
Wintcrscldtstr .

( 18 - 21 geh. zu
Schoneberg )

Wittstockerstr .
lorkstr .
testen , In den
ictenstr .

( 1 —16 gehört zu
Schöneberg )

inzcndorssw .
vologischerGarten
winglistr .

Die Sparkassenbücher , welche diese zweite Abteilung ausstellt , beginnen mit der Nummer 1 000 001 und

unterscheiden sich durch einen blauen Umschlagdeckel von denjenigen der im Mühlendamm - Gebäudc , Mühlendamm 1

bcsindlichcn ersten Abteilung . „
Schon jetzt ist bei der ersten Abteilung eine erhebliche Zahl solcher Sparkassenbücher sür die zweite Ab-

tcilung an im Westen wohnende Sparer ausgegeben worden : diese Bücher gehen vom 2. Februar 1903 ab an

diese zweite Abteilung über .
Alle Mln - ablitngen auf Bücher der zweiten Abteilung erfolge » in Zukunft , soweit

sie nicht in einer Annahmestelle gemacht werden , ausschließlich in der zweiten Abteilung der
Sparkasse . Linkstrasie Nr . 7 —8 . Ebenso werden dann auch alle Bitckziablangen auf diese
Bücher in dieser zweiten Abteilung bewirkt .

Einzahlungen auf Bücher der ersten Abteilung , welche einen schwarzen oder roten Umschlagdcckel und
die Nr. 1 —1000 000 führen , soweit sie nicht bei den Annahmestellen geschehen , und alle Rückzahlungen aus diese
Bücher finden nach wie vor in der ersten Zlbtcilung , Mühlcndamm 1, statt .

Eine Ueberweisung der Guthaben von Abteilung I nach Abteilung II und umgekehrt kann jederzeit auf
Antrag stattfinden .

Die zweite Wteilung ist wie die erste täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage von 9 llhr vor -
mittags bis 2 Uhr nachmittags geöffnet .

Berlin , den 21. Januar 1903 .

Kuratorium der städtischen Sparkasse .
Ül u a s «.

Wrkkcker }tof, JMitnralstrasse 18 e.
Empsehle meine Sftle , 150 —500 Personen fassend , und Vcrelns -

zlmmer zu Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art .
BHi Jeden Sonntag : G roher Ball ! WKBBB

_ bei gut besetztem Orchester . Ansang 5 Uhr .

Der Socialist von Uaxarech .
verbunden mit einer Krittk der diesbezüglich

Eine Lebcnsgeschichte Jesu
nach der neuesten Forschung ,

diesbezüglichen socialistischen Parteischristen .
Von Oskar Zimmer . Berlin , Ziuheplatzstr . 21, Selbstverlag . Preis 60 Pf .

Monatlich
— 10 Mark —
liefere Anzüge ,

Paletots
nach Matz .

Per Kasse allerbilligste Preise .
DM - Wer selbst Stoff hat v. SO M. an.

J. ToapnowsKI, « SSSÄ

3 Allen Freunden und Bekannjxn l
die traurige Nachricht , daß mein !
lieber Mann 1831b J

Oito Franke
am Sonntag , den 25. d. M. , an s
einem Herzleiden verstorben ist.

Dies zeigen ticsbchübt an
Auguste Franke . Paul Franke , j

Berlin , Frankfurter Allee 137.

Die Beerdigung findet am l
Donnerstag , den 29. d. M. , nach¬
mittags 3 Uhr von der Leichen -
halle des Eentral - Friedhofs in i
Friedrichsselde statt .

jAllgeineine Kranken- u. Sterbe- 1

kasse der Dreehsler
- und deren Berufsgenosseo

( E. H. 86, Hamburg ) .
Verwastungsstelle Berlin li .

Den Kollegen hiermit zur Nach - !
�richt , daß unser Mitglied

Vtto Franke
[ am 25. Januar gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
I Donnerstag , den 29. d. M. , nach -
i mittags 3 Uhr , von der Leichen -
I balle des Ccntral - Fricdhojes
I ( Friedrichsselde ) aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er - >
sucht

1 18236 Die Ortsverwaltung .

Allen Verwandten und Be -
kannten hierdurch die traurige
Nachricht , daß mein Mann , unser
guter Vater , Bruder , Schwager
und Onkel , der Cigarrenmacher

Adolf Schufflann
am 26. d. M. nach schweren Leiden
im Alter von 46 Jahren ver -
schieden ist. 1822b

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet nm
Donnerstag , den 29. d. M. , nachm .
3 Uhr , von der Leichenhalle bcs
St . Lukas - Kirchhoscs , Britz , Tempel
hofer Weg ans statt .

I >» nIeis ( tNi >nx .
Allen Freunden , Bekannten und

Lcrivandicn sowie den Arbeitern und
Kollegen der Firma Dcwett u. Herz
sür die rege Teilnahme bei der Bc -
erdigung unsres Sohnes und Bruders ,
des Metallschleisers stöbert Düring ,
unfern besten Dank .
Die trauernden Fitem u. Geschwister ,

_ Alte Jakobstr . 118. [ 18196

Tanksaguttg .
Für die vielen Beweis, : herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes 1832b

• fosepl » Sieglitz ,
sage ich hierdurch meinen herzlichen
Dank . Frau E . Siegll ! . .

Für die Innige Teilnahme bei der
Beerdigung unsreS lieben Sohnes
und Bruders sage ich hiermit allen
Freunden und Bekannten , den » Ruder -
klub „ Vorwärts - , dem �. piclkluü
„ Komet " herzlichen Dank . 1824b

Berlin , 27. Januar 1903.
Heriusnn Hccrwagen .

Kashengarderobe
von Adoli Range

Gr. Frankfurterstr . 75 , ( AmtVIla , 691S )
empfiehlt den Vereinen seine große
Auswahl inKostümcn injed . Breislage .
Großes Lager vonKarneval - Auszügen .

A KIBIUG
Wort fett , Worte mit mehr als Sk — Ä M M AI « « rM * VW VW M W V Sr in de.
je Buchstaben tählen dopneti . ckm A » W s

Anseigen
in den AnuahmesieUen für lierliu

' bis 2 Uhr , f ür die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Ifauptexpedition Llnrienstr . 69,

bis 4- Uhr cmgenommeiu

\ 8ie A
rden M
Um

m

� Verkäufe .

Kleines Haus mit Werkstatt , Obst -
garten , geringe Anzahlung , billig ver -
käusiich . Zimmermann , Bernau ( Mark) .
Vorort , Stettiner Bahn . 1814b

Etardtncilhaus Große Frankfurter -
spaße 9, parterre . _ t37 *

tLiesjnhrigc elegante Herren - An
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und

' Futhaten von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum , Große Frank -
surterstraße 141, Ecke Fruchtstraße . »

Borjährigc
SintervaletotS

elegante Herren -
Winterpaletots und Anzüge aus
«einsten Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. _

1465K -

Winterpaletots . Anzüge , Joppen ,
Hosen , fertig und nach Maß , Große
Franksurterstraße 16, August Achilles .

Steglitt . Schloßstraße 102, Ecke
FlenSburgerstraße : Große Auswahl
in fertiger Garderobe . Solide Maß -
anserstgung unter Garantte . Fritz
Hamb urg . _ +108 *

Rixdorf , Berlinerstraße 95 : Vor¬
teilhaftester Einkauf für fertige Herren »
und Knaben - Bekleidung . Fritz Ham -
bürg . Vertreter Mar Schuch . 4103 "

Dannenberg ( Elbe ) : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Kwder - Garde -
robe sowie sämtlicher Wäsche- Artttel .
Fritz Hamburg . _

+108 *

Wringmaschinen aus Abzahlung ,
ohne Anzahlung , Bellmann , Gollnow -
straße 26, nahe der Landsberger -
straße _

1467K *

Nähmaschinen . Langschiffchen ,
42 Mark . Whecler - WUson 8 Mark ,
Bellmann , Gollnowstraße 26 nahe der
LandSbergerstraße . _

1466K *

Gashetzsparöfen ! J Iweilochgas -
lochcr ! 3,00 , Petto leumosen ! Gas -
bügelapparate I GaSlhren l billig I
Bohlauer , Wallnerthcatcrsttaße 32.

Teppiche I ( sehlcrhastc ) in allen
Größen sür die Hälfte des Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackcscher
Markt 4. Bahnhof Börse . 119,5 "

Teppiche , Winterpaletots . Betten ,
Anzüge , Steppdecken , Gardinen ,
Wäsche . Remontoiruhren , Kostümröcke
spottbillig Leihhaus , Neandersttaße 6.
Teilzahlungen gestattet .

Pianino , Lexikon , Standuhr ,
Waschtoilettcn , Spiegel . Stühle , Re -
gulatoren spottbillig Lechhaus Neander -
straße 6.

_ 57/16 *
Pianino , Gelegenheitskauf , billig

verkäuflich Maaßensttaße 15, parterre
rechts ( Nollendorsplatz ) . 57/9 *

Tcppiche mit Farbcnseblern Fabrik -
Niederlage Große Frankjurtersttaße 9,
parterre . +37 *

Nähmaschinen kaufen Sic nur
beim Fachmann am zweckmäßigsten .
Passende Geschenke von 25 Mark an.
Tadellos : Ringschiff - , Bobbin - <vchncll -
näher , bequemste Teilzahlung wöchent¬
lich und monatlich . Reparaturen billig ,
achgcmäß . Diele , Mechaniker , Näy -
Maschinen « Spccialgeschäst , Brunnen -
sttaßc 119. _ 144951 *

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiffchen , hocharmig , Wheeler Wilson ,
komplett , mit allen Apparaten , seine
Ausstattung , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunden .
Lieferant hoher Behörden . Ernst
Bellmann , Gollnowstraße 28 , nahe
der LandSbergersttatze . Lllte Maschinen
nehme in Zahlung . 1468L *

Ächtung ! Billigste Fleischquclle !
Filialen der Kochanstalt vom Central -
ischlachthos : Wiclesfttaße 49, Ruhe -
platzskaßc 19. Rindfleisch 40 Ps. ,
Schweinefleisch 30 —60 , Kawslcisch
50 - 55 , Hammelfleisch 50 Ps. pro Psd .
Bouillon gratts . Geöffnet 8 —11 und
4 - 3 Uhr . 1755b

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurtersttaße 9, parterre . +37 *

Kanarienhähne , krästtge Zucht -
verlaust Kramer , Rigacr -weibchcn

straße 136 446 »

Kanarienroller , Zuchiwcibchen
verkauft Arnold , schlegclsttaße 30.

Umstände halber Taschensosa
45 Mark , vollständig neu , 2 Bett -
stellen , Spinde , Verschiedenes . Händler
verbeten . Friedrichftt . 131d , vorn IV .
links .

_ 83/4
Restauration , gutgehend , ver¬

käuflich Gothensttaße

Fahrräder , verfallene , aUbetaimt
günstigste Einkaussquelle bleibt trotz
alledem Leihhaus , Neue Schönhauser -
straße 11. Großartige Gelegenheiten
sämtlicher Rädermarkcn : Brennabor -
rädcr , Barbarossa - , Dürkoppräder ,
Styriarädcr , Panterräder , Wander -
rädcr , darunter nagelneue Exemplare .
Billige , kleine Preislagen , 15,00 an ,
vorhanden . Leihhaus , Neue Schön -
hausersttaße 11 _ 130/7

Knabenanzüge . Bluscnurbcitcr ,
Leibchenhoscn , gefütterte , die größere
Posten liefern , dauernde Beschäftigung .
Bettiebswerlstatt Laaser , Brunnen -
straße 84. _ _ 18276

Betten umständehalber billig zu
verlausen Limeusttaße 223a , II links .

Brautlrntc , großartig passend ,
junger Mann verkaust besonderer An-
gelegenheit Garnitur , Säulcnttumeau ,
Wirtschast billigBergsttaße2 1, Händler
ausgeschlossen , auch einzeln . 18336

Herrenrad , hochelegant , neu 35,00 .
Schönhauser Allee 177a , Kaufch . 130/6

Kolontalware « <Geschäst,700Micte ,
anschließende Wohnung , wegen jväter -
licher GcschästSübernahme sofort billig
verkäuflich . Rill , Siixdors , Jäger .
straße 54,

_ 18306

Schanilokal , voller Schont , mo¬
natlich 12 —18 Halbe Bayrisch , 6 —8
Halbe Weißbier , Miete 1200 , soll
andrer Unternehmungen halber billig
verlaust werden . Zu erfragen bei
P. Schreiber . Elisabethsttaße 5/6 . +47

Bekanntmachung . Centtal - Psand -
leihe , Weidenweg 19, werden ver -
fallene Pfänder spottbillig verlaust .
Darunter : Aussteuerwäsche , Regula -
teure , Freischivinger , Taschenuhren ,
Nähmaschinen , Betistücke , Garderobe .

Ringschiffchen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte tadellos , spottbillig Köp -
nickersttaße 60/61 , Landsberger -
sttaße 82 und Brunnenslraße 92. *

Hodetdank und Drehbank mit
Werkzeug zu verlausen Weidenwcg 64,
IV . Tischlerei . +46

VerscWedenes .

Lesehalle , lesen 5 Pfennige , von
5' / , Uhr geöffnet , Chaussecsttaße 121.

Patentburean Dammann , Ora -
niensttaße 57 ( Moritzplatz ) , bis abends
neun . 1786b »

Prozeßbetstaud ,
Eingabengesuche , R- tterteilung .

Rechtsbnrea « ,
. ingabengesuche , 3
Brunnensttaße vierzig .

Falk .
18096 »

RechtSburcau Fabifch , Grüner
cg viernndneunzig ( AndrcaSplatz ) ,

GcrichiSbeistand , Eingabengcsuche ,
Raieriellung . _

18116 *

UufaUfachen , Klagen , Eingaben ,
Rcllamationcn , Putzger , Steglitzer -
sttaße 65. _

16706 »

Kunststopferei von Frau Kokosly ,
Steinmetzsttaße 43, Ouergebäude hoch«
parterre . _

*

Masken verleiht billig Ferdinand
Henke , Dennewitzfttaße 1 ( Ecke Steg -
litzcrstraße ) . _ 15596 *

Maskengarderobe . Herren und
Damen . Große Auswahl komischer
Anzüge billig Räder , RheinSberger -
straße 62. +138 »

Genossen ! Masken vcrleihtWcllnitz ,
Kleine SlndreaSsttaße 12. 1775b »

Bücherankauf . Bücherscheine ,
David , Lothringersttaße 59. 148LK *

Bivisektlonk Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zell
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi¬
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzverein ,
Königgrätzersttaße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 161b *

„ Neue Zeit » , Jahrgang 1883 —90
und 97 —1902 , laust die Buchhandlung
Vorwärts , Berlin SW. 68, Linden «
straße 69, 3. Hof . _ _ 233/3

Vereine , Saal mit Bühne Sonn -
tags zu vergeben Müllerfttaße 7. »

Saak und Vcreinszimmcr Sonn -
abends und Sonntags zu vergeben
Schwcdtersttaße 23. 1491K *

Bereiuszimmer , 40 —50 Personen
fassend , paffend für kleine Festlichkeiten ,
Klubs , Verbände , Zahlstellen : c. zu ver -
geben . „ ZurKlausc " , Görlitzersttaßc43 ,
parterre . Max Pönitz . _

17126 *

Brauerei , große , zahl ! Provision
sür Vermittelung von Kantinen und
andren größeren Lieferungen . L. 8
Expedition dieses Blattes . 1806b

" Zitherspiel lehrt billigst
Hubcr , Gneiscnansttaße 115.

Frau
817b

Ein VcrcinSzimmcr mit Pianino zu
vergeben Sstiliamerstraße 19, Febr -
b ellmcrstta ß cn- Ecke.

_
18266

~
75 Pfennige 1 Sttasausschub , Ein -

gabcngcjuche , ZahlungSbesehle , Rat -
crteilung . Allcrbilligft . Schantsachen ,
Militärsachcn , Kaufverträge , Gerichts -
klagen , Gnadengesuche . Wulkows
Rechtsbureau , Skalitzersttaße 141.

BereinSzimmcr
Weidenweg 83.

zu 25 Personen ,
+47

Vermietungen .

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle ( 2 Herren )
WaaSncr , Planuser 92. 1779b *

Schlafstell « ( gute ) bei Witwe Neuen -
darf , Naunynstraße 61, vorn IV . *

Teilnehmer sür möblierte Schlaf -
stelle sucht Witwe Jacobey , Kolberger -
sttaße 26. 842b *

Ritterstraste 110 Schlafstelle bei
Burdak . 1821b

Schlafstelle für Herrn , sofort oder
später , Zonidor +erstraße 21, Hof IV
rechtS . _ +47

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Handnäherinnen , junge Mädchen ,
Laaser , Brunnensttaße 84.

Karton - Arbciterinncn , geübte , und
Lehrmädchen verlangt I . Schwandt ,
Neue Jalobsttaße 6.

_ 58/20
Tüchtige Belcgerinnen verlangt

Goldleisten - Fabrit , Rclchenbcrger -
straße 88. • ( - 22*

Karton - Arbetterinnen verlangt
Ncumaim , Stallschreibersttaße 23a .

Mamsells ans Jacketts und Pale -
tots außerni Hause verlangen Hirsch
u. Allisat , Bruimcnsttaße 62. 1774b *

Knadenbluieu - . gcsüttertcLcibchci ! -
bösen - , KnabcnjackcttS - Arbeiterinnen
bei hochfeinen Löhnen verlangt Frei -
tag , Zorndorferstrnße 54. +46 *

Paletotarbeiteri » , 2 —3 Ma. ckl
verlangt Bnrch , Brunnensttaße 139.

Im Arbeitsmarkt durch
besondere « Druck hervorgehobene
Anzeigen koste « 40 Pf . pro Zeile .

Achtuug, Holzarbeiter!
Gesperrt find folgende Werkstätten

sür Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbeiter und Polierer :

Lux u. Engbrecht , Görlitzer User .
Schubert , Kastanien - Slllee 10.
Liczijcwski , Küsttincrplatz 9.

Für Drechsler :
Fröbe , Hollmannstr . 32.

Die Ortsverwalknng .

Klavierarbeiter .
Wegen Lohnreduzierung haben

sämllichc Umlcimer der Pianosabrik
von Rahl » , N. , Wattstrastc 18 ,
die Arbeit niedergelegt . 141/1 *

Zuzug streng sernhalten .
Fach », der Musikinstrumenten - Arbeiter

Berlins und Umgegend .

Peraiitwörfticher tziehafteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : TH . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärt » Bnchdrnckerei und Verlagsanstalt Paul Singer öd Eo. , Verlin LW,
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